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Ilr. 27.

ftiinfjeljtiter Srt^rgang. *

—a Brgan für b\t Jnitxttfm tor JtaœmtœH.

1898.

IKliomieiiinit.

33ei gran!o»Uiiftfl(img ï>er (ßoft: V

gSfjrtid) gv. (>. —

.jjalbjiibrlid) 3. —
Slit'Jliiub franfo per gapr „ 8 :!0

Idle Jloflfltiilrv «iiö PiirfjhniiMuujen

tietpm'n Skftefluugeit entgegen.

Jlrbiil:lion, (fiptbition, Hering:

grau tîlije tponegger.

ïturenu :

Söinfclriebftrape 31

ïentreppe.

SnfertioHspreis.

$ev eittfadje ^etitjeite:
20 Eté. für bie ©d)toeis.

20 ^f. für bn§ Sliwlanb.

;gat)re«=9tnnoncen mit ^Rabatt.

Ausgabt:

„®ie Schnieder grauemgeitimg"
erfctjeiitt auf iebeit Sonntag.

Kniti6=Seilngcn :

„gilt bie Kleine Sffictt"
(erftyeint am 1. ©omtlag Jeben BJionatS),

,,Kocf)» & f?au ë 1} a ït n n g ê f d) itï e"
(erjctyeint am 3. ©onntag jeben sJÛÎonat§).

St ©alien SDtotto: JCmmer ftre6e sum fflcmjtn, unb ïannft bu felber tein ©artjeb
SBerben, alb bienenbeb Stieb f$tiefe an (in (Sanjeb bid) an I Sxmtrfag, 2. Juli.

Jitljalt: Slbonnementäeinlabuug. — ®ie ©lütflicpe.
— ©djiittet Del auf. — ®a« !)led)t ber ©Ijefrau auf
ben Srtrag ipver Slrbeit. — 3um Kapitel ber grauen»
arbeitëfdjitlen. — (Sin Slumenforfo in Söubapeft.—SBeib»
licpe gorlbtlbuttg. — 2Ba8 grauett t£)un. — ©precpfaal,
— (ßoefte unb ißrofa au« bent ©peftanbsleben. — genii»
leton: (Sine Seprerin.

(Srfte S3eilage: Sßrieffafteit. — gnferate.
3 to e i t e 33 e i l a g e : Steue« bom S3iid)ermarft. —

Kleine Mitteilungen.

3unt (Beginn be« streiten ©emefter« erlauben luir un«
juin 3lbonnentent auf bie

Jirijtttrijcr iFrnucn-Jeitun^
mit ipreu stoei monatlich erfepeineuben

— ©vafi»beüa0ett
3u'H- bie JftCeine 5®eCt unb
|ftod)= unb J$>auö£)al'tuncgarc£>uCe

freunblidjft einjulaben. llnfere treu betodprten ßeferinnen
erfuepett mir, uttfer genteinfante« Organ auep fernert)in
ipren greunbett befannt ju maepett unb sunt Slbonnentent
atigelegentlid) su empfehlen.

@t. ©allen, ®nbe guni 1893.
Mit §od)fcpäpung

£tc 'gleballtion
grau (Blipo f|0«E0 0er.

3it ©lüdtlirl|c.

@2|§^ie f}avfe meiner Seele

JIB/ e'nen neuen ®-°ni
s(d> ilnb fauin, bafj id) befehle,

v- So flingt er fepon.

llttb nur ein Sing am $m3er/
Sing opne Sd)mucf unb Stein,

lüar biefer Conersminger -

H)ie fann bas fein?

0 frage nur bett einen,
Der mir ben Sing pertraut

jm (Bliide ntöd)t' id) meinen:
Penn id) bin Braut!

llttb tpenn nun meine Seele

3n (Träumen ftd) ergebt,

Ifirb, optte bajg i<h mäple,

in Panfgebet. $crmaitn ©tegtmami.

M auf.

Jf^^ll^er bie ®unft tierftept, pr regten 3eit
unb am regten Drt Del aufsufetjütten,
ber fommt am efieften sum Siel-

SDÎan barf nicEjt marten, 6i3 ber ®ocf)t
Pertrodnet unb baë ïïîab glüfjenb gemorben ift. ®er
©cblüffel barf nidjt erft einroften, bie 3Rafcf)ine
barf nicl)t freif^en, ber Sraten nidjt Oerfoljlen, bie

ißflattse nicfjt erft auêtrocfnen. $ie Suft an ber
Slrbeit unb am SDafeitt barf nicE)t gang tierfliegen
unb fidj in SJlutlofigleit unb SSerjmeifluttg Oer«

tuanbeln unb bie Siebe nicfjt in @leict)gültigfeit ober

§a|; tiorljer fd)ättet redjtjeitig Del auf.

derjenige Serrer unterrichtet am erfolgrei^ften,
ber ffopf unb |>ers feiner <Sd)itler mit bem Del
ber Segeifterung ju fpeifen berfte^t; ba ^errfdjt
leine ©rmübung unb fein Ueberbrufj; ba treibt'«
unb blü^t'3 oljne ®nbe.

«Schüttet Del auf! ÜRann unb grau, ba§ Del
ber gegenfeitigen ïeilna^me, ber freunbiidien 9ln=

erfennung unb ber belebenben Anregung, betior eä

ju fpät ift.
©dfüttet Del auf, bie ihr mit Slngeftellten unb

Untergebenen ju tierfeliren b«ibt; ein anerfennenbe?
SSort, eine untierlangt entgegengebrachte Slufmun»
terung t^ut SBunber.

<3d)üttet Del auf, ihr ©Itern, ba» Del ber

greube, ber gefunben, belebenben Siebe unb ber

erfrifdjenben ülnteilnahme am £f)urt nnb Soffen,
am ®enfen unb güljteu enrer Sinber. ge inniger
unb lebenbiger fie fid) end) tierbunben fühlen, um
fo fräftiger unb reiner brennt bie Sampe, um fo
gefunber unb fd)öner entmideln fte fiel).

Schüttet Del auf, aitcl) für euch felber. Schöpfet
bag naprenbe Del für Sörper unb ®eift, too immer
eë fid) end) bietet. Srfrifdjet eud) am (îblett unb
Sdjönen, ba§ ihr ftetê bie güHe habet, ben anberen
barauë ju geben.

Schüttet Del auf bei ben 3llten, Uranien unb
©ebredjlidjen, bei ben SSefümmerten unb SSerjagten,
bei benett, bie ohne ©elbfttiertrauen fi^ mutloê,
ungeliebt unb anberen im SBege fühlen.

Schüttet Del auf, too ihr beê SBegeê geht,
unb fei eS auch nur mit einem freunblichen Sölicf,

mit einem ©ebanfen ber Teilnahme unb be§ toohl=
thueubett SSerftänbniffeS.

ÏBaë ihr fo tropfentoeife im gntereffe anberer
ausgebt, ba§ fliegt, taufenbfad) tiermehrt unb ge=

fräftigt, in ben Söorn eure® eigenen Selbft gurüd.
— Schüttet Del auf!

3m ©5d|f îtec ©I|ßfraxt auf î»cn

©rfraa tljrsr %vbnt

tn
ÖJenf hat fich ein Komitee tion Scannern

unb grauen gebitbet, jum 3mede ber 5öer=

beffernng ber gefetvlidjen Stellung ber grau,
gn einem Sriefe, ben biefe§ Komitee, an

beffen Spipe ^err ißrofeffor Sribet fteht, im gebruar
biefeê gahrel an ben Staatsrat tion ®enf gerichtet
hat, merben hauptfächlich jmei fünfte befürmortet
jnr Aufnahme in ba« fantonale @hegefe|-

1. S)ie ©hefrau foH ba« Stecht haben, frei über ba«

ju tierfügen, toa« fie burd) ihre perfönliche Slrbeit tier»
bient, ebenfo über alle« ©nt, ba« fie buret) ihren
SSerbienft befchafft hat. Sluf biefe«, tion ber grau
tierbiente ®elb ober ®ut foH jur 3ah^UTt3 Oon

Schulben, bie ber SOtann ohne bie auêbrûdliche ©in»
miïïigung ber grau gemacht hat, bie &anb nicht
gelegt merben bürfen.

2. ®ie ©hefrau foH, menn fie tion ihrem SJtanne

tierlaffen mirb, ober menn berfelbe bie tiom ©efepe
tiorgefchriebenen SSerbinblidhfeiten ihr gegenüber nicht
erfüllt, nach melden er gehalten ift, ber grau p
geben, ma« fie jum Seben bebarf je nadj feinem
SBerbienft unb feinem Stanbe, tion ber pftänbigen
8ef)örbe bie Sefugni« erhalten, jmei drittel ber ©in»
fünfte ihre« SDtanne« für fid) ju erheben, für ben

gall, bap fie au« ber ©he heiöorgegangene ®inber

p ernähren hat, ein drittel, menn fie leine folche hat.
Um biefe jmei tiorgelegten SCBünfche be§ nähern

p begrünben unb p unterftüpen, mürben oom Komitee

gît ^anben ber Sîommiffion, tuelche bie 9tetiifion ber
genferifepen ©pegefepgebung tiorjunehmen pat, Oer»

fchiebene meitere ®olnmente beigefügt, tion benen

mir folgenbe hervorheben:
1. 3mei Strtifel be« englifcpen ©pegefepe« oom

12. Sluguft 1882.

a) ®ie ©pefrau ift befäpigt, jeglicpe« ®ut, be»

meglicpe« mie unbemeglicpe«, al« ipr perfönlicpe«
©igentum ju ermerben ober p tieräufsern unb bar»
über teftamentarifcp ober anbermeitig p tierfügen,

Mr. S7.

ramn-
Fünfzehnter Jahrgang. '

Organ sur die Interessen der Frauenwelt.

1893.

Alnmnkmeiil.

Bei Franko Znstillnna per Post: >

Jährlich Fr. l!. —

Haihhihrlich „ 3. —
Ausland franko per Fahr „ 8 M

Alle poltitmler und Buchhandlutthtn

nehmen Bestellungen entgegen.

Pkdnlllia», Krprdilion. ìlerlnq:
Fran Elise Ho »egge r.

Bureau:

Winkelriedstraße 31

Telltreppe.

Snsertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
St) Cts, für die Schweiz,

2» Ps, für das Anstand.

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Ausgabe:

„Die Schweizer FranemZeitnng"
erscheint ans jeden Sonntag,

Kratis-Aeilagrn:

„Für die Kleine Welt"
Erscheint am 1. Sonnlag jeden Monats),

„Koch- >K Haus haltnngsschule"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monats).

St. Gallen Motto! Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes di-b ant Sonntag, 2. Juli.

Inhalt: Abonnementseinladung. — Die Glückliche,
— Schüttet Oel auf. — Das Recht der Ehefrau auf
den Ertrag ihrer Arbeit. — Zum Kapitel der Frauen-
arbeitsschulen.^ Ein Blumenkorso in Budapest.—Weib¬
liche Fortbildung. — Was Frauen thun. — Sprechsaal.
— Poesie und Prosa aus dem Ehestandsleben. — Feuilleton:

Eine Lehrerin.
Erste Beilage: Briefkasten. — Inserate.
Zweite Beilage: Neues vom Büchermarkt. —

Kleine Mitteilungen.

Zum Beginn des zweiten Semesters erlauben wir uns
zum Abonnement auf die

„Schweizer Frauen^eitunz"
mit ihren zwei monatlich erscheinenden

— Gratisbeilagen
Iiür die ALeine Wett und

AortH und KausHccktunHss«Huke
freundlichst einzuladen. Unsere treu bewahrten Leserinnen
ersuchen wir, unser gemeinsames Organ auch fernerhin
ihren Freunden bekannt zu machen und zum Abonnement
angelegentlich zu empfehlen.

St. Gallen, Ende Juni 1893.
Mit Hochschätzung!

Aie Wedaktion
Frau Elise Honegge r.

Die Glückliche.

ie Harfe meiner Seele

JIMM Fand einen neuen Ton,

è àd kaum, daß ich befehle,
v- So klingt er fchon.

Und nur ein Ring am Finger,
Ring ohne Schmuck und Stein,

war dieser Touerzwinger
wie kann das sein?

O frage nur den einen,
Der mir den Ring vertraut

Im Glücke möcht' ich weinen:
Denn ich bin Braut!

Und wenn nun meine Seele

In Träumen sich ergeht,

wird, ohne daß ich wähle,
Gin Dankgebet. Hermann Stegemann.

Schüttet Oel auf.

die Kunst versteht, zur rechten Zeit
MMWH und am rechten Ort Oel aufzuschütten,

der kommt am ehesten zum Ziel.
Man darf nicht warten, bis der Docht

vertrocknet und das Rad glühend geworden ist. Der
Schlüssel darf nicht erst einrosten, die Maschine
darf nicht kreischen, der Braten nicht verkohlen, die

Pflanze nicht erst austrocknen. Die Lust an der
Arbeit und am Dasein darf nicht ganz verfliegen
und sich in Mutlosigkeit und Verzweiflung
verwandeln und die Liebe nicht in Gleichgültigkeit oder

Haß; vorher schüttet rechtzeitig Oel auf.

Derjenige Lehrer unterrichtet am erfolgreichsten,
der Kopf und Herz seiner Schüler mit dem Oel
der Begeisterung zu speisen versteht; da herrscht
keine Ermüdung und kein Ueberdruß; da treibt's
und blüht's ohne Ende.

Schüttet Oel auf! Mann und Frau, das Oel
der gegenseitigen Teilnahme, der freundlichen
Anerkennung und der belebenden Anregung, bevor es

zu spät ist.

Schüttet Oel auf, die ihr mit Angestellten und
Untergebenen zu verkehren habt; ein anerkennendes

Wort, eine unverlangt entgegengebrachte Aufmunterung

thut Wunder.

Schüttet Oel auf, ihr Eltern, das Oel der

Freude, der gesunden, belebenden Liebe und der

erfrischenden Anteilnahme am Thun und Lassen,

am Denken und Fühlen enrer Kinder. Je inniger
und lebendiger sie sich euch verbunden fühlen, um
so kräftiger und reiner brennt die Lampe, um so

gesunder und schöner entwickeln sie sich.

Schüttet Oel auf, auch für euch selber. Schöpfet
das nährende Oel für Körper und Geist, wo immer
es sich euch bietet. Erfrischet euch am Edlen und
Schönen, daß ihr stets die Fülle habet, den anderen
daraus zu geben.

Schüttet Oel auf bei den Alten, Kranken und
Gebrechlichen, bei den Bekümmerten und Verzagten,
bei denen, die ohne Selbstvertrauen sich mutlos,
ungeliebt und anderen im Wege fühlen.

Schüttet Oel auf, wo ihr des Weges geht,
und sei es auch nur mit einem freundlichen Blick,
mit einem Gedanken der Teilnahuie und des
wohlthuenden Verständnisses.

Was ihr so tropfenweise im Interesse anderer
ausgebt, das fließt, tausendfach vermehrt und
gekräftigt, in den Born eures eigenen Selbst zurück.

— Schüttet Oel auf!

Das Recht der Ehefrau auf den
Erkrag ihrer Arbeit.

âH n Genf hat sich ein Komitee von Männern
und Frauen gebildet, zuin Zwecke der Ver-
besserung der gesetzlichen Stellung der Frau.
In einem Briefe, den dieses Komitee, an

dessen Spitze Herr Professor Bridel steht, im Februar
dieses Jahres an den Staatsrat von Genf gerichtet
hat, werden hauptsächlich zwei Punkte befürwortet
zur Aufnahme in das kantonale Ehegesetz.

1. Die Ehefrau soll das Recht haben, frei über das

zu verfügen, was sie durch ihre persönliche Arbeit
verdient, ebenso über alles Gut, das sie durch ihren
Verdienst beschafft hat. Auf dieses, von der Frau
verdiente Geld oder Gut soll zur Zahlung von
Schulden, die der Mann ohne die ausdrückliche
Einwilligung der Frau gemacht hat, die Hand nicht
gelegt werden dürfen.

2. Die Ehefrau soll, wenn sie von ihrem Manne
verlassen Wird, oder wenn derselbe die vom Gesetze

vorgeschriebenen Verbindlichkeiten ihr gegenüber nicht
erfüllt, nach welchen er gehalten ist, der Frau zu
geben, was sie zum Leben bedarf je nach seinem
Verdienst und seinem Stande, von der zuständigen
Behörde die Befugnis erhalten, zwei Drittel der
Einkünfte ihres Mannes für sich zu erheben, für den

Fall, daß sie aus der Ehe hervorgegangene Kinder
zu ernähren hat, ein Drittel, wenn sie keine solche hat.

Um diese zwei vorgelegten Wünsche des nähern
zu begründen und zu unterstützen, wurden vom Komitee

zu Handen der Kommission, welche die Revision der
genferischen Ehegesetzgebung vorzunehmen hat,
verschiedene weitere Dokumente beigefügt, von denen

wir folgende hervorheben:
1. Zwei Artikel des englischen Ehegesetzes vom

12. August 1882.

u) Die Ehefrau ist befähigt, jegliches Gut,
bewegliches wie unbewegliches, als ihr persönliches
Eigentum zu erwerben oder zu veräußern und
darüber testamentarisch oder anderweitig zu verfügen,
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gang fo, al© ob fie unüerheiraiet märe, opne jegliche
Vermittlung eines 23oratunbe®.

h) gebe grau, bie fid) nadj bent 1. gamtar 1883
Oerfjeiratct,. ift berechtigt, als it)r ^erjönticE)eS ©igen»
tum gu befipen, gu ücräufjern unb barüber tute obeu

gu uerfügen, alles ©ut, bemeglidje® mie unbemeg»
tidje®, metcf)e8 ipr am Sage it)rer SSertjeiratung gu»

gehört, ober metdje® fie mährenb ihrer @lje ertangeu
ober ererben mirb, miteingerechnet alte 2lrbeit®töt)nc,
ieglicfjeè (Selb ober ©ut, metd)eS fie üerbient unb

erlangt, fei e® burdj irgenbmetdje Stnftettitng unb
'öefcfjäftignng, burd) ein .panbtuerf, ein ©efctjäft,
metdje® fie unabhängig üon ibrent Spanne betreibt,
ober burd) 2lu8übung eines Talente», fei e® ïittera=
rifcher, fiinftterifher ober miffenfhafttidjer Statur.

2. tSänifhe® ©efeh üom 7. SJtai 1880. S3e»

fähigung ber ©tjefrauen, über ^en ©rtrag ihrer per»

fönlichen gnbuftrie gu üerfügen. 9lrt. 1. Sie ©lje=

frau hat allein ba? Stedjt, ohne bie ißemittigitng
ihres ©hentaniteS ober eines 33ormunbe® it6er bie

©rträgniffe ihrer perfönticfjen gnbuftrie gu Oerfügen,
loenn biefe gnbuftrie nicht gum großem $eit burd)
bie ©infünfte ihre® SRanne® ober beS gemeinfc£)aft=

ticken ©ute® geffaiefen unb unterhatten mirb, fomie
über atte ©egenftänbe, bie nadjtocisbar burd) bie

StuSübung biefer gnbuftrie erlangt morben finb.
3. Stormegifche® ©efefj üom 29. guni 1888.

Strt. 31. hat fotgenben SBorttaut: $ie Ehefrau hat
baS Stecht, auch menn ©ütergemeinfdiaft oortiegt,
unb fo ber ©rtrag ihrer gnbuftrie genteinfcbjaftlic^eS
©ut ift, aitSfc^ïie^lidh über ba® gu oerfügen, tna®

fie burd) biefe ihre gnbuftrie üerbient, ebenfo über
alles ©ut, baS ermiefenermafjen burd) ihren 33er»

bienft befepafft morben ift. ®iefe ermorbenen ©üter
finb, gu Sebgeiten ber grau, nnantafibar gnr 33e=

gahtung üon ©djulben, bie ber SJtamt ohne au§»

brüdtidje ©inmittigung ber grau eingeht. ®iefe 33e»

ftimmungen finb jebodj niept anmenbbar auf gn»
buftrien, metdje ein großes Sapitat üertaitgen, mentt
biefeS habitat gang ober ginn grüfjcrit Sleil üom
Sftanne befdjafft morben ift.

4. ©iüitgefep üom Santon Zürich oon 1887.
9(rt. 594. $a® Sîecpt be® ©pemanne® auf ben 3?er»

bienft ber grau unb bie ©infünfte ihre® SßermögenS

ift ber Sebingung unterteilt, bat er auf anftänbige
SBeife für ben Unterhalt üon grau unb Sinber forge,
fomie ben taufenben 33erbinbtid)feiten begegne.

5. 33erid)t be® eibgenöffifdjenftatiftifdjen 33ureatt®

über bie ©pefepeibungen in ber ©cpmeig mät)renb ben

legten gapren. Saut biefem 33eri<ht entfc£)lie§en fich
bie grauen üiet öfter als bie SRänner, bie ©djei=
bung gu üertangen, unb im allgemeinen merben üon
©eridjtS megen ihre gorberungen öfter at® biejenigen
ber Sltänner für berechtigt erftärt. Sttan fann bar»

auë fcbjliefeen, fagt ber 33erid)terftatter, bat in einer

betradjttidjen Slngapt oon gotten bag ©djeibungSbe»
gehren nichts anbereS ift, als baS teijte gefeptidje
iterteibigungSmittet, ba® bie Ëpefrait, bie fid) gegen»
über beut in ofonontifeper mie gefc^licE)er fjiinficpt
beüorgugten ©bemanne in burdjau® untergeorbneter
Stellung befiubet, ergreift, bie eingig gu ©ebote

ftepenbe ©huplnepr beS fdjütädjera gegenüber bent

ftärfern Seite.
®iefe grage beS Stedjte® ber ©hefran auf ben

©rtrag ihrer 9trbeit hat .fperr ißrofeffor Söribet in
einer Seinen S3rofcb)üre beS nähern betjanbett.*) ©r
fagt mit Stecht, bnfî es üor attent podjft befrembtid)
fei, bat bie grage, ob bie üerpeiratete grau be»

red)tigt fei, ben Sohn ihrer 21rbeit für fich 8U üe»

aufbrachen, überhaupt geftettt gu tuerben braud)e;
beim menn ein ©ruttbfap allgemein anertannt fein
füllte in allen Sänbcrtt, in benen bie ©ftaüerei ab»

gefepafft ift, fo mühte cS berjenige fein, bat ber

©rtrag einer Strbeit ftetS unb unter alten ttmftänbcn
bem gehöre, ber bie Slrbeit getpan hat. ©8 gibt
nun aber bei biefer fonft allgemeinen Stege! eine

SluSnapme, unb ba® ift bie ©hefran, bie ber Dber».

perrfepaft ihre® SRanneS unterftettt ift.
gragen mir: hat eine grau, eine ©attin, tueldie

burd) bie t8ert)ältniffe gegtoungen ift, etmaS gu

*) „Le droit de la femme mariée sur le produit
de son travail" par Louis Bridel, professeur à la
faculté de droit de Genève. Genève Librairie Stapél-
mohr. 1893.

üerbienen, ober roetche fonft im gälte ift, irgenb
einen Seruf auSguüben, eine Sdjriftftetterin, eine

Sitnftlerin, SIergtin, Selfrerin, ttSoftmeifterin, ïete»
grahhiftin, Sdjaitfpieterin, ©äjneiberin, ^auShatterin
u. f. m., hat biefe ein Stecht auf bas, ma® fie Oer»

bient? g ft eS ihr perfönlictjeS ©igentum? Saun
fie barüber üerfügen? ®ie Slntmort herauf ift
oerfchieben, je nach kern ©tjegefej), bent fie unter»
ftettt ift, b. h- je nach ^en SSebingungen, bie ihrer
ehelichen SSerbinbung in ölonomifcher §inficht gu
©runbe gelegt finb.

Unter bem Softem ber ©ütertrennung bleibt bie

grau im SSefi^e ber ©rträgniffe ihrer Slrbeit, fie
ift fperrin it)reS Eigentum® unb fann nach belieben
barüber üerfügen. 2ltteS, ma§ baS ®efe| üon it)r
üertangt, ift, bat fte bis gtt einem gemiffen ©rabe
gttr gnftanbhattung beS gemeinfamen .pau8t)ntte8
beitrage. Slber unter bem Shftem ber ©ütereinljeit,
©ütergemeinfdiaft unb ©üterüerbinbung, mie mir
e8 als gefeptiche Seftimmnng mit mehr ober meniger
Slbmeichungen in ber ©chmeig befi|en, liegt bie

Sache anberS. ®em SJtanne ift baS Stecht ber
SSermattung unb mithin auch beS ©enuffeS alter
©iiter feiner grau gugemiefen. gm Danton Sern
ift gefe|lid), bat altes, maS bie grau üerbient, bem
ttttanne gehört, auch ütenn ft<h biefelbe mit ber aus»

bnidlidjcu ßinmittiguug beS SJianneS als SDtagb

üerbingt I)at. 2tet)ntid) üerl)ätt eS fich in ben meiften
anberen Santonen ber ©djmeig. gm Stanton gürich
heitt eS nur: baS Stecht be§ SJtanneS auf ben
SSerbienft unb ben ©enut ber ©üter feiner grau
ift ber ®ebingung unterftettt, bat « für ben Unter»
halt üon grau unb Einher auf anftänbige SBeife
forge. Unb menn eS beim ©pftem ber ©üterge»
meinfehaft l)eiBtt ^at baS, maS bie grau üerbient,
ber ©emeinfdjaft gufatte, fo mit! baS eben auch

befagen, bat eS bem SJZamte gufatte, melier bie
SSermaltung ber gemeinfdjafttichen ©üter üon Stecht®

megen in §änben hat. ©ine ©arantie, bat ber
ßrlö® ihrer Slrbeit auch ü)r gehöre, mirb ber grau
üom ©efefje nirgenb® gugeihrochen. ©S ift bie®
ein gnftanb, ber ben ber Seibeigenfchaft fehr nal)e
ftreift, unb au® bem bie traurigften 93erf)ättniffe,
bie grotteu Ungered)tigfeiten täglich h^öai-'g^h6"-
gn einem Sanbe, ba® fid) feiner freien gnftitutionen
rühmt, fottte e® nidjt fo fein. (g^iug f0r9t.)

Junt Mayxttl her 3fraußnurbsifs-
fdUtlEn.

»i»S|\ie Uebergeugung üon ber Stotmenbigfeit ber

JMÊyl! ©rrid)tung üon grauenarbeitsfhulen bridb)t

,11p"s& fidj je länger je mehr tBatjn. Seiber ftetjt
% aber ba® Sebürfni® in feinem rihtigen S3 er

hättniS gu ben üorhaitbenen ©elegenheiten, baSfetbe
in gmedentfpredjenbertoeife befriebigt gu fef)en. SBo

immer eine grauenarbeitsfdjule fih aufthut, ba mirb
fie audj auf® anSgiebigfte benu^t, fo bat ntan fih
üermunbern mut, *>at e® manherort®, mo ba® S3e=

bürfniS fih at® ein gerabegu gmingenbe® herauSge^
ftettt hat, mit 9tnhanbnal)me be® Stotmenbigen fo gar
nidjt üorangetjen mitt. @S mirb allgemein beflagt,
bat fo üiet meiblidje Gräfte fih ber fpeciett meib»

tihen Söefhäftigung entgietjen unb fih auf ©ebieten
betfjätigen, bie meit eher at® SIrbeitSfetb für SRänner
paffen unb mo bie ftonfurreng fonft fd)on brüdenb
genug fei. ®abei thut man aber nid)t®, um ben

meiblidjen Slrbeitsfräften ©elegenheit gu geben, f
in leiht erreichbarer SBeife auf jenen ©ebieten aus»
gitbitben, bie ber meibtihen Statur üorgugStoeife gu
fagen unb auf benen aud) bie SJtännermett bie meib
tidje SIrbeitSfraft am tiebften bettjätigt fieht. 93afetS

grauenarbeitsfhute profperiert üorgüglidj. Sürid)
befi^t gmei fotdier gnftitute: Sie ©hüieigerifhe gah
fhnle für SDamenfdjneiberei unb Singerie unb bie

grauenarbeitsfhute üon @. S3oo®=gegher, bie erftere
mürbe im ©huljatjr 1892—93 üon 258 ©hütt=
rinnen befudjt, üon biefen mibmeten fih ber ®amen=
fhneiberei 134, ber Singerie 66, bie übrigen 58
bilbeten fid) fürs gah ber StrbeitSletjrerin. $em
SBoIjnorte nah gehören bie ©djüterinnen in ihrer

9Ûtet)rgaht ber Stabt gitrirf) unb ben umtiegenben
©emeinben an ; bie SlrbeitSletjrerimtenfurfe unb bie

©peciatfnrfe im gufhneiben merben bagegen üor»

itehmlid) au® ben gürherifhen Sanbgemeinben unb

auh au® anberen Santonen befuht. S3ebürftige

Sdjüferinnen erhatten ©tipenbiert unb fothe, methe
iih nah Stbfotüierung ber gahabteitung in ben

9ttelierS praftifh bet^ätigen, erhielten am @d)tuffe
be® ©hutjahre® ©ratififationen in Seträgen üon

gr. 50—120.
gn ©t. ©alten, mo ba® gnbuftrie» unb ©emerbe»

mufeum bem grauenarbeitSunterriht eine ©tätte auf»

gethan hat, nimmt, mie bem gatjreSberidjt gu ent»

nehmen ift, bie grauenarbeitsfhute ber befdjränften
Staumüerhättniffe unb bementfprehenber Crganifation
megen, immer mehr ben ©harafter einer reinen Sir»

beitstehrerinnenftaffe an. ®iefe SSerhättniffe brängen

gu einer Slenberung. ®er Seriht erinnert an bie

te|te® gahr in biefer Stngetegenheit an ben ©hut»
rat gerichtete Eingabe unb fpridjt bie Hoffnung au®,
bie @ad;e merbe trop üorfihtiger Stellungnahme ber

genannten 93el)örbe fhtiettih bod) einen günftigeit
SluSgang nehmen. ®ie Sortage ift nah ^en 0er=:

fhiebenbften ©eiten hin geeignet, üorhanbenen 93e»

bürfniffen abguhetfen; ferner ift bie ©hutgemeinbe
at® iöefiherin eine® nicht mehr gebrauhten ©hut»
gebäube® in ber Sage, ohne irgenbmetche toefent-

lihe SluSgaben ba® ^aupterforberni®, ben 9ßtah, gu

bieten. 2luh ber in hohem ©rabe mitintereffierte
Staat mirb fih ber ©hutgemeinbe gegenüber nid)t
auf ba® gumarten üertegen bürfen. ©ine SJÎenge

üon 2lufnat)mSgefuhen fönne niht berüdfihtigt mer»

ben, ja man hat fih mohl baüor gu hüten, ben

intereffierten Greifen üon ber ©pifteng biefer Surfe
burdj bie ißreffe überhaupt Senutni® gu geben.

gn fother ©ahtage bitbet fih bann attmähtig
bei ber Sebötferung bie SJieinung au®, bie Surfe
feien nur Seüorgugten gugängtih ; e® beginnt fih
eine Stuft gmifdjen ißubtifum unb ©hüte gu bit»

ben unb auf bie über bie S3ertjättniffe tpnausge
mahfene S3tüte folgt ba® Slbborren. ®ie borge»

fehene 2tnfta(t üermöhte eine fehr beträchtliche 9tngal)t

üon ©hüterinnen auSgubitben, üon benen fein fleiner
Uteit üon aufjen in bie ©tabt fame unb SSerbienft

für manche mit fih brâcfjte, unb e® tljäte bie ©e»

meinbe faum gut baran, fih ber @ad)e gegenüber

abïeïjnenb gu üerhalten.
©ang befonber® für ben Sf3ta| ©t. ©allen ift

bie Stnhanbnahme ber Errichtung einer rihtigen
grauenarbeitsfhute ein ©ebot ber Stotmenbigfeit.

gn ber ©tidereiinbuftrie finb eine Stenge bon

grauenhänben ttjätig, benen eine grünbtihe unb

attfeitige StuSbilbung gum größten ©egen gereichen

mürbe. Stritt je|t eine ©todung ein in biefer

gnbuftrie, fo müffen ïaufenbe üon biefen fjänben
feiern, meit fie, nur einfeitig eingeübt, fih auf an»

beren ©ebieten ber meibtihen fmnbarbeiten niht
bethätigen fönnen. 28ohl tl)ut bie IBotfSfhute ihr
mögliche®, um ben §anbarbeit8unterrid)t für bie

SJcäbhen gu einem anbauernb niiptihen gu geftatten,
aber fie üermag bodj nur einen guten ©runb gu

legen. ®aè meitere ift ©adje ber fpätern gort»
bitbung burd) fpecietten Unterriht, mie berfetbe an
einer grauenarbeitsfhute erteilt merben fann. Statt
öffnet ben Stäbchen bie ©pmnafien unb bie afa»

bemifhen Setjrfäte ; aber man thut niht®, um ihnen
ben 93efuh einer grauenarbeitsfhule gtt ermöglichen.
@8 bürfte mol)t faum gu üiel geforbert fein, menn

man üertangte, ba| gum menigften ein jeber Santon
für feine Slngehörigen meibtihen ©efd)ted)t® eine

grauenarbeitsfhute gur Senu^ung ftettte. ©8 mirb
mohl in bie fjtöhe gebaut, niht aber für bie Staffen
in bie Streite unb in bie liefe. @S ift lebfjaft
gu mûnfdjen, bah öor attent au® erft nach biefer
Sïidjtung bie meibtihe gortbitbung geforbert merbe,
benn unter bem lner mattenben Stanget leibet bie

©efamtheit, niht btoh eingetne.

(Eilt BUtmcnftorf'0 tit X^uïrapEfï.

SBir trafen e® gut. Stuf ben fßfingftfoitnabenb patte
ber @d)riftfteüer» unb gournatiftenftub Dttpon gu
©unftett ber S3ranbbefd)äbigten Ungarn® nebft anberen
2M)ltbätigfeit®feftIid)feiten
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ganz so, als ob sie unverheiratet wäre, ohne jegliche
Vermittlung eines Vormundes.

ich Jede Frau, die sich nach dem l. Januar 1883
verheiratet,, ist berechtigt, als ihr Persönliches Eigentum

zu besitzen, zu veräußern und darüber wie oben

zu verfügen, alles Gut, bewegliches wie unbewegliches,

welches ihr am Tage ihrer Verheiratung
zugehört, oder welches sie während ihrer Ehe erlangen
oder ererben wird, miteingerechnet alle Arbeitslöhne,
jegliches Geld oder Gut, welches sie verdient und

erlangt, sei es durch irgendwelche Anstellung und
Beschäftigung, durch ein Handwerk, ein Geschäft,
welches sie unabhängig von ihrem Manne betreibt,
oder durch Ausübung eines Talentes, sei es litterarischer,

künstlerischer oder wissenschaftlicher Natur.
2. Dänisches Gesetz vom 7. Mai 1330.

Befähigung der Ehefrauen, über den Ertrag ihrer
Persönlichen Industrie zu verfügen. Art. 1. Die Ehefrau

hat allein das Recht, ohne die Bewilligung
ihres Ehemannes oder eines Vormundes über die

Erträgnisse ihrer persönlichen Industrie zu verfügen,
wenn diese Industrie nicht zum größern Teil durch
die Einkünfte ihres Mannes oder des gemeinschaftlichen

Gutes gespiesen und unterhalten wird, sowie
über alle Gegenstände, die nachweisbar durch die

Ausübung dieser Industrie erlangt worden sind.
3. Norwegisches Gesetz vom 2V. Juni 1888.

Art. 31 hat folgenden Wortlaut: Die Ehefrau hat
das Recht, auch wenn Gütergemeinschaft vorliegt,
und so der Ertrag ihrer Industrie gemeinschaftliches
Gut ist, ausschließlich über das zu verfügen, was
sie durch diese ihre Industrie verdient, ebenso über
alles Gut, das erwiesenermaßen durch ihren
Verdienst beschafft worden ist. Diese erworbenen Güter
sind, zu Lebzeiten der Frau, unantastbar zur
Bezahlung von Schulden, die der Mann ohne
ausdrückliche Einwilligung der Frau eingeht. Diese
Bestimmungen sind jedoch nicht anwendbar auf
Industrien, welche ein großes Kapital verlangen, wenn
dieses Kapital ganz oder zum größern Teil vom
Manne beschafft worden ist.

4. Civilgesetz vom Kanton Zürich von 1887.
Art. 594. Das Recht des Ehemannes auf den

Verdienst der Frau und die Einkünfte ihres Vermögens
ist der Bedingung unterstellt, daß er auf anständige
Weise für den Unterhalt von Frau und Kinder sorge,

sowie den laufenden Verbindlichkeiten begegne.
5. Bericht des eidgenössischen statistischen Bureaus

über die Ehescheidungen in der Schweiz während den

letzten Jahren. Laut diesem Bericht entschließen sich

die Frauen viel öfter als die Männer, die Scheidung

zu verlangen, und im allgemeinen werden von
Gerichts wegen ihre Forderungen öfter als diejenigen
der Männer für berechtigt erklärt. Man kann daraus

schließen, sagt der Berichterstatter, daß in einer

beträchtlichen Anzahl von Fällen das Scheidungsbegehren

nichts anderes ist, als das letzte gesetzliche

Verteidigungsmittel, das die Ehefrau, die sich gegenüber

dem in ökonomischer wie gesetzlicher Hinsicht
bevorzugten Ehemanne in durchaus untergeordneter
Stellung befindet, ergreift, die einzig zu Gebote

stehende Schutzwehr des schwächern gegenüber dem

stärkern Teile.
Diese Frage des Rechtes der Ehefrau auf den

Ertrag ihrer Arbeit hat Herr Professor Bridel in
einer kleinen Broschüre des nähern behandelt.*) Er
sagt mit Recht, daß es vor allem höchst befremdlich
sei, daß die Frage, ob die verheiratete Frau
berechtigt sei, den Lohn ihrer Arbeit für sich zu be

anspruchen, überhaupt gestellt zu werden brauche;
denn wenn ein Grundsatz allgemein anerkannt sein

sollte in allen Ländern, in denen die Sklaverei
abgeschafft ist, so müßte es derjenige sein, daß der

Ertrag einer Arbeit stets und unter allen Umständen
dem gehöre, der die Arbeit gethan hat. Es gibt
nun aber bei dieser sonst allgemeinen Regel eine

Ausnahme, und das ist die Ehefrau, die der
Oberherrschaft ihres Mannes unterstellt ist.

Fragen wir: hat eine Frau, eine Gattin, welche
durch die Verhältnisse gezwungen ist, etwas zu

") „Us clroit äs la ksmrns mariée sar Is proclait
>ls son travail" par Uouis Uriàsl, professeur à la
faculté cks ciroit cls tlensvs. Kenèvs lubrairie Ltapel-
mobr. 1893.

verdienen, oder welche sonst im Falle ist, irgend
einen Beruf auszuüben, eine Schriftstellerin, eine

Künstlerin, Aerztin, Lehrerin, Postmeisterin,
Telegraphistin, Schauspielerin, Schneiderin, Haushälterin
u. s. w., hat diese ein Recht auf das, was sie
verdient? Ist es ihr persönliches Eigentum? Kann
sie darüber verfügen? Die Antwort hierauf ist
verschieden, je nach dem Ehegesetz, dem sie unterstellt

ist, d. h. je nach den Bedingungen, die ihrer
ehelichen Verbindung in ökonomischer Hinsicht zu
Grunde gelegt sind.

Unter dem System der Gütertrennung bleibt die

Frau im Besitze der Erträgnisse ihrer Arbeit, sie

ist Herrin ihres Eigentums und kann nach Belieben
darüber verfügen. Alles, was das Gesetz von ihr
verlangt, ist, daß sie bis zu einem gewissen Grade

zur Instandhaltung des gemeinsamen Haushaltes
beitrage. Aber unter dem System der Gütereinheit,
Gütergemeinschaft und Güterverbindung, wie wir
es als gesetzliche Bestimmung mit mehr oder weniger
Abweichungen in der Schweiz besitzen, liegt die

Sache anders. Dem Manne ist das Recht der
Verwaltung und mithin auch des Genusses aller
Güter seiner Frau zugewiesen. Im Kanton Bern
ist gesetzlich, daß alles, was die Frau verdient, dem
Manne gehört, auch wenn sich dieselbe mit der
ausdrücklichen Einwilligung des Mannes als Magd
verdingt hat. Aehnlich verhält es sich in den meisten
anderen Kantonen der Schweiz. Im Kanton Zürich
heißt es nur: das Recht des Mannes auf den
Verdienst und den Genuß der Güter seiner Frau
ist der Bedingung unterstellt, daß er für den Unterhalt

von Frau und Kinder auf anständige Weise
sorge. Und wenn es beim System der
Gütergemeinschaft heißt, daß das, was die Frau verdient,
der Gemeinschaft zufalle, so will das eben auch
besagen, daß es dem Manne zufalle, welcher die

Verwaltung der gemeinschaftlichen Güter von Rechts
wegen in Händen hat. Eine Garantie, daß der
Erlös ihrer Arbeit auch ihr gehöre, wird der Frau
vom Gesetze nirgends zugesprochen. Es ist dies
ein Zustand, der den der Leibeigenschaft sehr nahe
streift, und aus dem die traurigsten Verhältnisse,
die größten Ungerechtigkeiten täglich hervorgehen.
In einem Lande, das sich seiner freien Institutionen
rühmt, sollte es nicht so sein. (Schluß f-lgt.»

Zum Rapikel der Frauenarbeit«-
schulen.

^MW»ie Ueberzeugung von der Notwendigkeit der
Errichtung von Frauenarbeitsschulen bricht
sich je länger je mehr Bahn. Leider steht

s aber das Bedürfnis in keinem richtigen Ver
hältnis zu den vorhandenen Gelegenheiten, dasselbe
in zweckentsprechenderweise befriedigt zu sehen. Wo
immer eine Frauenarbeitsschule sich aufthut, da wird
sie auch aufs ausgiebigste benutzt, so daß man sich

verwundern muß, daß es mancherorts, wo das
Bedürfnis sich als ein geradezu zwingendes herausge
stellt hat, mit Anhandnahme des Notwendigen so gar
nicht vorangehen will. Es wird allgemein beklagt,
daß so viel weibliche Kräfte sich der speciell
weiblichen Beschäftigung entziehen und sich auf Gebieten
bethätigen, die weit eher als Arbeitsfeld für Männer
Passen und wo die Konkurrenz sonst schon drückend

genug sei. Dabei thut man aber nichts, um den

weiblichen Arbeitskräften Gelegenheit zu geben, s

in leicht erreichbarer Weise auf jenen Gebieten
auszubilden, die der weiblichen Natur vorzugsweise zu
sagen und auf denen auch die Männerwelt die Weib

liche Arbeitskraft am liebsten bethätigt sieht. Basels
Frauenarbeitsschule prosperiert vorzüglich. Zürich
besitzt zwei solcher Institute: Die Schweizerische Fach
schule für Damenschneiderei und Lingerie und die
Frauenarbeitsschule von E. Boos-Jegher, die erstere
wurde im Schuljahr 1892—93 von 258 Schülerinnen

besucht, von diesen widmeten sich der
Damenschneiderei 134, der Lingerie 66, die übrigen 58
bildeten sich fürs Fach der Arbeitslehrerin. Dem
Wohnorte nach gehören die Schülerinnen in ihrer

Mehrzahl der Stadt Zürich und den umliegenden
Gemeinden an; die Arbeitslehrerinnenkurse und die

Specialkurse im Zuschneiden werden dagegen
vornehmlich aus den zürcherischen Landgemeinden und

auch aus anderen Kantonen besucht. Bedürftige
Schülerinnen erhalten Stipendien und solche, welche

ich nach Absolvierung der Fachabteilung in den

Ateliers praktisch bethätigen, erhielten am Schlüsse
des Schuljahres Gratifikationen in Beträgen von
Fr. 50—120.

In St. Gallen, wo das Industrie- und Gewerbemuseum

dem Frauenarbeitsunterricht eine Stätte auf
gethan hat, nimmt, wie dem Jahresbericht zu
entnehmen ist, die Frauenarbeitsschule der beschränkten

Raumverhältnisse und dementsprechender Organisation
wegen, immer mehr den Charakter einer reinen
Arbeitslehrerinnenklasse an. Diese Verhältnisse drängen

zu einer Aenderung. Der Bericht erinnert an die

letztes Jahr in dieser Angelegenheit an den Schulrat

gerichtete Eingabe und spricht die Hoffnung aus,
die Sache werde trotz vorsichtiger Stellungnahme der

genannten Behörde schließlich doch einen günstigen
Ausgang nehmen. Die Vorlage ist nach den ver-
schiedendsten Seiten hin geeignet, vorhandenen
Bedürfnissen abzuhelfen; ferner ist die Schulgemeinde
als Besitzerin eines nicht mehr gebrauchten
Schulgebäudes in der Lage, ohne irgendwelche wesent

liche Ausgaben das Haupterfordernis, den Platz, zu
bieten. Auch der in hohem Grade mitinteressierte
Staat wird sich der Schulgemeinde gegenüber nicht
aus das Zuwarten verlegen dürfen. Eine Menge
von Aufnahmsgesuchen könne nicht berücksichtigt werden,

ja nian hat sich wohl davor zu hüten, den

interessierten Kreisen von der Existenz dieser Kurse
durch die Presse überhaupt Kenntnis zu geben.

In solcher Sachlage bildet sich dann allmählig
bei der Bevölkerung die Meinung aus, die Kurse

seien nur Bevorzugten zugänglich; es beginnt sich

eine Kluft zwischen Publikum und Schule zu bilden

und auf die über die Verhältnisse hinausge
wachsene Blüte folgt das Abdorren. Die vorgesehene

Anstalt vermöchte eine sehr beträchtliche Anzahl
von Schülerinnen auszubilden, von denen kein kleiner

Teil von außen in die Stadt käme und Verdienst

für manche mit sich brächte, und es thäte die
Gemeinde kaum gut daran, sich der Sache gegenüber

ablehnend zu verhalten.
Ganz besonders für den Platz St. Gallen ist

die Anhandnahme der Errichtung einer richtigen
Frauenarbeitsschule ein Gebot der Notwendigkeit.

In der Stickereiindustrie sind eine Menge von

Frauenhänden thätig, denen eine gründliche und

allseitige Ausbildung zum größten Segen gereichen

würde. Tritt jetzt eine Stockung ein in dieser

Industrie, so müssen Tausende von diesen Händen
feiern, weil sie, nur einseitig eingeübt, sich auf
anderen Gebieten der weiblichen Handarbeiten nicht

bethätigen können. Wohl thut die Volksschule ihr
mögliches, um den Handarbeitsunterricht für die

Mädchen zu einem andauernd nützlichen zu gestalten,
aber sie vermag doch nur einen guten Grund zu

legen. Das weitere ist Sache der spätern
Fortbildung durch speciellen Unterricht, wie derselbe an
einer Frauenarbeitsschule erteilt werden kann. Man
öffnet den Mädchen die Gymnasien und die
akademischen Lehrsäle; aber man thut nichts, um ihnen
den Besuch einer Frauenarbeitsschule zu ermöglichen.
Es dürfte wohl kaum zu viel gefordert sein, wenn

man verlangte, daß zum wenigsten ein jeder Kanton
für seine Angehörigen weiblichen Geschlechts eine

Frauenarbeitsschule zur Benutzung stellte. Es wird
wohl in die Höhe gebaut, nicht aber für die Massen
in die Breite und in die Tiefe. Es ist lebhaft
zu wünschen, daß vor allem aus erst nach dieser
Richtung die weibliche Fortbildung gefördert werde,
denn unter dem hier waltenden Mangel leidet die

Gesamtheit, nicht bloß einzelne.

Ein Blumenkorso in Budapest.
(Schluß.)

Wir trafen es gut. Auf den Pfingstsonnabend hatte
der Schriftsteller- und Journalistenklub Otthou zu
Gunsten der Brandbeschädigten Ungarns nebst anderen
Wohlthätigkeitsfestlichkeiten
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einen glfuinrnwagcnliorfo int §tablpavli,
bent Bois de Boulogne ber «ttbapefter, angeorbnet. SBir
begaben un? beëpalb, glcicpnad) Soilette int Jjjotel „Söttigin
non ©nglanb", in bie Slnbraffbftraße zu einem Sïollegen,
an welchen mir Bon p Saufe au« empfohlen tuaren.
«on beffeit ©tubierzintmer ttnb «alfon tibcrfapeit mir
Bon il Upr an heften® bie, eine nad) ber anbertt, bent
©tabtWalbcpen peilenben ©quipagen.

Ser SIbel, bie rcicfie biirgcrlidte (ffite ttttb bie Shtnft=
unb ©cpriftftellerwelt nef)meu an bent glnttjettben ©d)au=
fpiele teil- Sie «lumcntuagen ertueifen fief) alte auf® clc=
gantefte au®geftattet : ©in Wettbewerb be® Sleicbtum® ttnb
bo® ©cfcpinacf®. «or aflent fälftbie waprpatt Derfd)Wcnbe=
rifd;e giille Don «funtcii in bie Slugeti. Slidjt nur fct)iuiicf=
ten fie entweber al® einpeitlidje Slit mit ben maunig=
faltigften Slüancen, ober bann in buntem Surcpeittanbèr
bie SBagett, fonbertt fie überragen bie SBagett fcfbft nod)
in gornt non gäcberit, ©d)ilfbäd)crtt, «albacpinen. Jpier
fittb fie in bunteftcn färben um bie ©pcidien ber «über
gruppiert, tua® beim rafdteu g-apren eine citibeitlidje
3arbe erzeugt, ein ©troboffop, luie c® Dom «ppfifprofeffor
iiidtt (eid)t jo pübfd) Borbemonftriert tBerben fönnte. Sie
©taugen, bie Beitfeile, bie «eitfri)e, da® ©efepirr ber
«ferbe, bie ©ontienfcpirme ber Samen, bie Samen felbft,
alle®, äffe® ift mit ben liebficijett ©rgeugniffen be® Bettze®
gegiert. Sie Snfaffen ber ?}tuei=, «icr= unb günfge*
fpanne, bie §erren itt Softer (Mala, bie Samen in lttf=
tiger, blumiger ?ÇrnSling§toilettc, betuerfeu ba® gu=
fd)auenbe «ublifum, ba® fid) in brei= bi® fed)§fad)en
©palierreipen aufgeftefft fat, mit «lumen unb 3träuß=
d)ett, iDofiir fie, befottber® bie perborragenb elegant ober
pontpö® auëgeftattetcn ©guipngctt ober bie bcBorjugten
iiiebtinge be§«o!fe®, mit lebhaften ©ljen= (JçodjAntfett
bebanft luerbett. Sie Orbner be® 3uge®, bereit ©pef
ein «litglieb be® Slbqeorbnctetihaufc®, fipett in fdjeittbar
nur au® «funteu beftepenbem ©attel.

©tum ein buhettb «lal gieSett bie beiläufig 1100 «tagen
al® farbenpräd)tige® Sioranta itt boppeltcr unb brcifadier
«eife att bett Slugctt be® «ublifutn® Borüber. «iele
griffen, txaef) ©rfepöpfung iljrer «lumettDorräte, bie Sefo=
ration be® Silagen® felbft an, ober tuarfen, in ©rutatige=
lung bet bitftigen ©abett be® Jriiflittg®, buflettbc ©oben
ber 3u<ferbäcfer, Konfetti ttttb «regeln ben Dorbcü
faprenben Snfaffett attberer Silagen ober beut «ublifum
p. «on lefjterm tummelten fid) gattg befottber® bie
Hinder unb e® ift begreiflich, baß ilire „«itteunt «lumen",
„«iràgofat férem" immer bäufiger unb bringlidjer cr=
tonte unb bc«palb and) bent îingetuoputeften beutfd)eu
Dpre für immer paftcu blieb.

«on einem beutßpen «rofeffor borten tuir bie Hinge :

„SSa® nüft einem «ermögen unb fdiöne® ©infomnteu,
tuenn man'® in unferen beutfdjen ©labten nid)t genießen
fann! «leine ©gttipage habe id) längft uerfauft, tuer
ntödjte aud) afleine au®fal)reu Slber fo mie f;ier au®=
fapren, unt gefepen zu luerbett unb felbft bie gattge ©e=
fettfepaft ber ©tabt ju fepen, ba® ift fi'tbfd), fier mödjte
id; fein."

3toei ©tuttben bauerte bie fröplidie, gelungene «arabe.
Satttt begaben fid) fotuopl biejettigen, bie ba® ©epettlaffen,
Wie bieienigen, bie ba® 3ufel)ett erfreut, itt bie nape 3n=
buftriepalle, tuo fämtlidje «ubapeftcr «filitätfapcllen iljr
«efte® boten, um bie (Säfte bi® in ben fpäten Stbcub
ntigenefjm p unterhalten.

©inen Sniff put @elbtnad)eit, tua® bei beut tuopl=
tbätigen 3»etfc ia angegeigt, mill id) nod) Oerraten. Slu®
bent unbefdireiblidjeu «olfëgebrange fnntt matt fid) für
einen erften, meift billig gehaltenen 130 fr.) Cbultt« in bie
ergiebigen Sfäume be« «arfe® retten, «oit ba bringt
einem ein gtueiter StrmenpH beut ffongertljaufe ttttb ber
«lufif nâper unb ein dritter ©riff itt bie Safd)e in bie
allernacffte 91äpe ber itongcrticrcubcn. ferner foil ant
@ant®tng morgen ein uon fed)® riefigett ©teirerroffen ge=

pgener pbantaftifdicr «lumentttagett mit abcntcuerlid),
Zinnoberfarben gefleibcten Jöcrreu, bie ait® Bollen «aden
in bie ffteflametrompcte fließen, über bie belebtesten Straßen
gepgen fein. Ser fcpreienbe Slufpg erreichte al® «lufter
opne SBert ben beabfieptigten ©ffcft, bie Slufmerffamfeit
be® großen «ublifuttt® auf bett «luntettforfo p lettfen,
in reid)Iid)ftem «laße. Sie 3"ßf)auer ttttb SonjertteiU
neunter mußten ja ba® ©elb bringen.

©parafteriftifd) erfd)ien litt®, erften®, baß biefe® «lu=
menfeft uont ©djriftfteller= ttttb Sourualiftenflub
ueranftaltet Worden ift, ttnb gtueiteu®, baß bie «ertreter ber
H ittt ft ttttb Sitteratur neben ber Slriftofratie unb ber biir=
gerlidjett feinen ©efellfdtaft au benifelben teilnahmen.
SBir ließen tttt® erfläreu, baß e« fid) pauptfädjlid) fffratt
Öelette Uott Söetticgft)=23aiga, bie gegeumärtig gefeiertfte
«onianfdjriftftellerin llttgartt®, angelegen feitt laffe,

' bie
@d)riftfteller= unb Suufttuelt in bie ariftofratifdje ©efell=
fdjaft einpfiiljren. llttb nientattb ift bap beffer geeignet
al® fie, bie burd) .fjeirat mit öerrti uott «enicjfp, bent
Obergefpann (©tabtpräfibenten) uott «ubapeft, beut @e=

burtêabel, al® Sod)tcr be® gefiirdjtetften Sritifer® Utt=
gam®, «aija, fotuie burd) perföulidie «egabuttg, fleißige
Slrbeitunb gefdjäßte Üeiftuttgeu beut ©cifteäabel attgeljört.

Sa® «eitterträgui« biefe® «[umeufefte®, ©intrittauf
bie Sribünen, gu ben fflongerten :c,, belief fid) auf fl. 8000

circa gr. 17,000), baëjettige ber fämtlidjett, uont
„Ottljon" beranftalteten griil)Iing«tuol)ltI)ätigfeit®feftIid)=
feiten auf bie ruttbe ©umtue uott fl. 40,000 (— circa
'5r. 90,000), bie bett «ranbbefdjäbigten Ungarn® pfont=
men foffen.

SBir erinnerten tttt® be§«lumetifefte®, ba« bie fyiirftitt
Bott «îetternid) ant ©onntag Bor «fingftett in SBiett p
©unften eine® Suberfulofetiljeim® fo giattpnb infeeniert

Ijatlc unb tuir faubcti ciufad) cutgiicfcub bic «oefie, bie

itt foldjett gu ©uitften ber Slrmett ttttb Sranfeu arrangierten
^rül)littg®= ttnb «luntenfeften liegt.

SBo'bt tuirb ja gelehrt: „©eben ift feiiger, betttt ttcl)=

ntett ' ttttb „©ebenfet ber Slrmett itt eurem ©cbet ttttb
Stlmofen"; aber bie ©eligfeit be« (Sieben® tuirb fo oft
überwuchert Bon beut uttfeligen alle® für fid) nehmen ttttb
genießen Wollen. Hub baß ber Slrnten, int Sllttiofctt p=
meift, fläglid) gebad)t tuirb, lehren bie oft mit bebenflid)
geringen ©cljeibettti'tttgett notbiirftigft belegten Sirdjen=
biiepfen. 2Bol)l föttnen Sauertöpfe fühlen Ipcrjen®, fcl)ciu=
bar çtattg richtig, Borrcdjnen, tuic Biel bttrd) bie l)Bhe"
Drganifationsfoften foldjer fÇcftc ben Slrmett entgebe.
Slber int ©rttnbc ift ihre «echnuttg bod) falfcp. fpiir ba®

SBonnegefül)l, ba® ben SBohltljäter bei einem jebett Sßerfe

burchftrömt, eitigiçt ttttb allein, bringt tuait eben einen
fepr großen Seil ber «iettfdjeti einfach nidit pr 2Boî»l=

tpatigfeit heran.
SBenu bic SBiffenfdjaft einen «ttttb fcl)ließcu foil mit

bett fUlufeu ttttb ©ragiett, um in angenehmem ttttb fchötteut
©ctuanbe gu bett £>erpn be® «olfc® 51t bringen, fo darf
and) bic Sßohlthatigfeit, bie Smmauität, fiel)mit ber £d)öit=
heit, ber 2cbett®freube, ber «oefie uerbinbett. Steide tucr^
bett dabei nur gewinnen. Slttf ber einen ©cite Tyeier be«

fottnigen Frühling®, ber «luttienpradjt, be« fröl)lid)ctt
2cbeti®genuffc®, geadelt anbererfeit® bttrcl) bett 51t ©runde
liegenden §umanität®gebanfeit, burd) die uon alten gu
fpredjenbe, allen ucrftänblidje ©prad;e be® .ftcrptt® ttttb
ber werfthatigen «fenfdicnlicbe: ein ideale® «fingftfeft.

IDctltUditc ïnrtltilïimtii.
pie palif ber itt püridi ftubierenbett Sautett bc=

trügt 111; 69 berfelbctt börett tuebiginifclie, 3 ftaat®»
tuiffeitfdjaftliche ttttb 39 pl)itofophifd)e 5-äd)cr.

Perfhuvgauifdieit geitteitttiitltigett ^efelïfdjaft tuirb
ein Slntrag eittgebrndit für Slnfattf eine® §aufe® für bic
;öait«hattung®fcl)ule Slcttfird).

3«tt ef;ttr tuirb eine jSsaitsliaffuttgafdiiife gegrütibet.
©in «eitrag Bott der ©emeittnühigeu ©efeüfdjnft ift itt
Stu8fid)t geftettt.

Jn ber allgemeinen ^erfantmfttng beo Itnttfoitafett
fanbiuirffdjaffl'ichett Vereins itt 25al'b, itattlott 3itridi,
Würbe nach einem «ortrag Bott «farrer Seniler in
Slußcrfil)! folgende «efolutioti angenommen: „Sie Sters
fainmlung labet bett «orftanb be® fantottalett (attbwirt=
fchaftlidjen «ercin® eitt, bei bett «ehörbett bahitt p
Wirfett, baß mit föülfe Bott «riDateu unb be® ©taatc®
Hod)= und §au®haltung®fchulen im Hantott je nad) Sle=

biirfni« erridjtet ttnb baß biefe ©dntlett insbefonbere ben
Söchtern au« öfottomifch bebrüitgtctt Hreifcu gtigättglich
gemadjt luerbett ttttb gtuar and) battit, tuenn ein bepg=
lid)er Sltt®fall ant Saglopu erfegt werben müßte."

IDa» ïrauEit ff|tut.
>tt33irr, /tattlon itnrgan. würbe Bor einigen Sagen

eine «!agb beerbigt, bie Bofie 55 3abre im «ab ©chinp
nad) gebiettt hatte.

gdn #pfcr ber tfithfudif. Sa® «aelcr ©trafgeriept
Dcrurteilte eilte ttoep nicht 13jährige ©cfuttbarfchiilerin äu
citter Sßod)e ©efängtti® Wegen Siebftahl®. Sa« «iäbdiett
hatte feinen «flegceltcrn wieberholt ©elb entwendet, tueldje®
e® gttr Slttfdjaffttng Bott §nubfd)ubeit,!tforfett® :c. BerWenbete.

„Êfcitb ttttb pureauRralic" — unter biefer Sluf=
fdjrift ergählt ettt «capeler «latt folgende tieftraurige
©cfdjidjte: „Kitte herggerreißettbc ©cette fpieltc fid) biefer
Sage in ber «orl)allc be® ©. ©iacoinopalafte« ab, Bor
ber Sl)iir be« 3twntcr«, itt bent bic «enfioneu au«ge=
Phlt Werben. 3tuei ärmlidfe, aber anftättbig gefleibete
junge SJJäbdjen fattbcn fid) bei beut bie «ettfionen au®=
phienbett «eamten ein, um bett geringen «îonatêgehalt
ihrer SJÎuttcr 51t erheben, bie felbft nicht fotniuen fottnte,
weil fie fterbenëfrnnf War. Ser «eamte weigerte fid)
31t japlen, indent er behauptete, baß bie «enftou«entpfän=
geritt perföttlid) crfdjeitteu miiffe. Sie unter Sbrüucn
uorgebradjten «itteu ber armen SKäbcpett maepten auf bett
hartherzigen unb umtieufdjlidjeu «ureaufraten nicht bett
gcringften ©itibntcf, er uerfchatijtc fid) hinter bent ©itter
ber ©efepesparagraphett, Bon betten er attd) nid)t ein
Sota abweichen bitrfe. Sie «ot trieb bie beibett SKäbs
d)ett zu einem faft itttglaublicljett ©ntfcpluß; fie eilten ttad)
.Çattfe unb brachten bie fdjwcrïrattfe, mit beut Sobe ringende
«lutter in® «ureatt. Haunt patte bie alte Sratt bett f^ttß
über bie ©cf)tuelle_ gefegt, al® fie gufautmetiûrach unb Ber=
fd)ieb. Sa bie beibett «fäbdjen Bor ©dpterz Doit ©cprei=
früntpfen ergriffen Würben unb deshalb nic£)tuerttehtttttttg®=
fähig Waren, Wußte ntatt bi® tint 6 llpr abettb« bie
gefd)ilberte Scene fpielte fid) Bormittag® um 9 llpr ab —
nicht® uon bett Sperfoitalieti ber armen Soten. Sie 2eicpe
mußte baper bi® zum ©rfcpeiitett ber ©tant®auwaltfd)aft
in ber «orpalle be« «alafte® bleiben, tuo fie auf einen
©titpl gefegt ttttb itt ©rmaitgeluttg Bott Siichertt mit
alten ©erid)t«aften bebeeft Wurde."

?it Êottgo, Affilia, geben gtuei Sîegcriuuett eine
3eitttug perau®, tueldje att der .'gebttttg ber farbigen
Tratten arbeiten Will.

3m gtrancttpafafl att der Auûflctt'ttug itt Chicago
tiimutt ba® Aittberßeint bie befottbere Slufmerffamfeit
der «efudjer in Slttfprttd), ©8 tuirb bort bie tttobern
üerbefferte «ïetpobe bcrHinberpflegc ttttb Hinbererziepung
uernnfcpaulicpt. Su ber SJÏufterfrippe werben täglicp «or=

träge gehalten über bie ratiouellfte, gefünbefte uttb be=

queittfte Ért ber erften «flege uttb SBartung. (Sitte ©cpau=
ftellung aller für bie erfte ©rnäpruttg in ©ebrattcl) ftepen=
ben und geprüften «räparate. Stcfer Abteilung fcpließt
fid) ber Hinbergartctt an. 3um H'inberpeittt gepört and)
eitt ©arten mit großem ©pielplap, in bettt bie @piel=
Zeuge ber Hinber aller Slationett zur Slnfcpaititng uorge=
fiiprt Werben. Sent Hinberpeim fcpließt fiep eitt §eint
für junge Saubftumme ait, wo eine gadjleprerin fleitte
Saubftumme uor beut «ublifunt fpredien leprt. ©benfo
ift beut Hinberpeime „eine Surttpalle mit Surttplah für
bic Sugenb augcfd)loffcn, fotuie eine «ibliotpef für Hitt=
ber= unb 3ugenblitteratur. Sa® Hittberpeint übernimmt
bie Hinder jebett Sllter® Bott «efuepern ber Slu«ftelluug
Zur SBartung ttttb «erpflegttng, wa® burd) bie zuberläfftgfteu,
gefdjulten «flegeriuett unb Wärterinnen beforgt Wirb.

3tt Sonban praliti)ierett gegenwärtig über 40
g-rattett al« Slerzte. 3m ganzen «eiepe finb c® beren 150.

Pie Anftell'itttg weibHcßer A'abriltinfpeltlorinaett
itt £-ngfattb pat fid) in ber «rapi® glängettb betuäprt.

JraflEtt.
ginge 2152: SBiire eine fretittblidje «Jitabouuentin

int Hatiton 3iirid) jo gefällig, mir bie Slbreffe eine®

©ärtner® ober ©entiifebnuern zu nennen, ber bereit
tuäre, einer fleittcrn g-atttilie ba® ganze 3upr den ©e=

utüfebebarf zu liefern V

grage 2153: Sa« Srittfett Bott Staffer mad)t tttid)
ftets matt, geiftige ©eträttfe aber regen mid) auf unb
«iild) tuiberftept ntir, ebcnfolucitig liebe id) bie gruept»
fäfte. SBeld)e® erfrifepettbe ©etränf ift itt fold)ent galle
anzuraten «eftett® bauft e. 3. in «.

g vage 2154: 2Bo föttttle eine grau, die fid) ber

Hranfcttpflege wibitten Will, einen foldjett Hur® nehmen
itt ber Sauer Bott 3—4 2Bod)cu. Stuf Slnfrage ittt illoteu
Hrcttz erfolgte bie Slntwort, baß nur foldje nugenontmeti
Werben, bie fiel) für l1/2 3apts uerpflicptett.

g-rage 2155: SBo fände fiep int Saufe be® ©0111=

Itter® ober £erbfte« paffettber llieifeanfcplitß für eine

beutjd), frattzöfifd) uttb englifd) fprecpenbe Same ttad)
bett «ereinigtett ©tanten uott Slorbanterifa. ©ie wäre

gerne erbötig, fid) Samen ttttb Hinbern piilfreid) uttb
uiijjlicp zu ertueifett.

g-rage 2156: ©epört e® ttid)t mit zu bett «flidjten
einer tuoplnteitteubeit grettttbitt, einer jungen g-vatt über
bic Untreue ihre® SJhinue® bie Slitgett zu öffnen? «Ott
einer fabelpaften «ectrauetiëfeligfeit, wäput fie fid) gliiefs
lid) uttb geliebt, mäpreitbbent ber junge ©pentanu für
bie ©cpönpeit ttttb 2ieben®Wiirbigfeit anderer bod) fepr
empfänglich ift. gretmbm in wt.

grage 2157: SBäve eitte freuublicpe üeferitt itt ber

2age, mir eitt .Stotel ober eine «ettfiott II. Slange® itt
Sara®p etupfeplcn zu fönttett, tuo man gut aufgehoben
ift uttb Wie pod) fiep ber «ettfiottöprei® per Sag ittige=
fäpr ftellt? 3unt Borau® heften Sattf.

g-rage 2158: «îeitt fleitter, fed)®jähriger 3unge,
bett ganzen Sag fpielenb uttb fprittgeub, erntübet beim
©pagierettgepett rafd); fobatb er luieber bapeittt, ift bie

2)!iibigfeit Berflogett unb er beïommt ba® ©priitgeti tiicpt
fatt. SBo mag bie Urfad)e liegen V

L(äin ïlater, ber |lcb oft ärgert.

grage 2159 : ©piftiereit Hocpbiicper ber feinen öftev=

reicpifcpen, frattzöfifdjcti und englifcpctt Hiid)e, leptere itt
beutfdjer Ueberfepttng? ©ibt e® nicht attep foldte mit
Slbbilbttttgen uttb Slnleitung int «latteugarnieven. Surd)
tueldje «udipattblungett fittb foldje SBerfe zu beziehen?

giir gütige Slus.funft battît heften® w. t«. in ».

Unftttortcn.
Slttf g-rage: 2147: «lit Sffieglaffuug ber gicifcp=

geridjte bietet Spttcn ein jebe® Slodjbud) itt bett ©tippen,
©emitfett, «lild)=, «lepl= uttb ©bftfpeifett, fotuie itt der
Slbteiluttg «aeftuerfe bie getuünfcpte Slnleitung. 3m übrigen

fetibet 3hiteu eine' jebe ©ortintent8bud)l)aitblutig
bie uorpattbeneti uegetavifdjeu Hod)biid)er gerne zur ©itt=
fid)t.

Slttf g-rage 2148: Sie «aarftriintpfe fittb ittt Sragett
praftifd) unb attgeneptit, »uetttt fie ganz genau ttad) beut

guße gearbeitet find. SBo aber die gornt be® Strumpfe®
ber Stellung ber 3epett, alfo ber itiepr ober Weniger
fpipigett g-orttt be® g-uße® nid)t acptfaui angepaßt tuirb,
ba beläftigen bie «aarftrüntpfe bett Sräger Weit mehr,
al® e® bie alte g-orttt tput.

Slttf grage 2149: Siegelt ©ie fiep abend® ttad) Dov=

hergegangener förperlidjcr «etueguug (Baufett ober gl)itt=
ttaftifdje llebttngett) uttb einem furzett «abe ober ©attz=
tuafd)itng be® Hörper« rechtzeitig zu «ette (fiiple®, flache®

Bagcr ttnb offene« g-enfter), uttb ber @d)laf tuirb tiidit
lange auf fiel) Warten laffett. Slut «lorgett Uor beut

Slufftepen genießen ©ie eitt uerflopftc® ©i, ba® mit einem

Büffel Boll altem SBeitt Derrüprt Würbe, ober eitte Saffc
Maffcc. Slacppcr tuerbeu ©ie unbeauftanbet aufftepeu
fönttett.

Slttf grage 2150: ©epr tuaprfdjeiulid) ift ant ©onntag

bie «efepäftigung eine anbere ttttb attd) bie «apruttg.
«eibc® fann ba® tteruöfe Hopftuep Berurfad)en. «ielleidjt
wirb am Sonntag etlua« länger bei Sifcp gefeffen ttttb
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einen Bkumenwagenliorfa im Stadlparli,
dem Lois ào öauloxno der Budapester, angeordnet. Wir
begaben uns deshalb, gleich nach Toilette im Hotel „Konigin
oon England", in die Andrassystraße zu einem Kollegen,
an welchen wir von zu Hause ans empfohlen waren.
Bon dessen Studierzimmer und Balkon übersahen wir
von 3 Uhr an bestens die, eine nach der andern, dem
Stadtwäldchen zueilenden Equipagen.

Der Adel, die reiche bürgerliche Elite und die Knnst-
und Schriftstellerwelt nehmen an dem glänzenden Schauspiele

teil. Die Blumenwagen erweisen sich alle aufs
eleganteste ausgestattet: Ein Wettbewerb des Reichtums und
des Geschmacks. Vor allem fällt die wahrhast verschwenderische

Fülle von Blumen in die Augen. Nicht nur schmückten

sie entweder als einheitliche Art mit den
mannigfaltigsten Nüancen, oder dann in buntem Durcheinander
die Wagen, sondern sie überragen die Wagen selbst noch
in Form von Fächern, Schilsdächern, Baldachinen. Hier
sind sie in buntesten Farben um die Speichen der Räder
gruppiert, was beim raschen Fahren eine einheitliche
Farbe erzengt, ein Stroboskop, wie es vom Physikprofessor
nicht leicht so hübsch vordemonstricrt werde» könnte. Die
Stangen, die Lcitseile, die Peitsche, das Geschirr der
Pferde, die Sonnenschirme der Damen, die Damen selbst,
alles, alles ist mit den lieblichen Erzeugnissen des Lenzes
geziert. Die Insassen der Zwei-, Vier- und Füufgc-
spanne, die Herren in hoher Gala, die Damen in
luftiger, blumiger Friihlingstoilettc, beWerfen das
zuschauende Publikum, das sich in drei- bis sechsfachen
Spalierreihen aufgestellt hat, mit Blumen und Sträußchen,

wofür sie, besonders die hervorragend elegant oder
pompös ausgestatteten Equipagen oder die bevorzugten
Lieblinge des Volkes, mit lebhaften Eljcn- (Hoch-)rnfen
bedankt werden. Die Ordner des Zuges, deren Chef
ein Mitglied des Abgeordnetenhauses, sitzen in scheinbar
nur aus Blumen bestehendem Sattel.

Etwa ein dutzend Mal ziehen die beiläufig 300 Wagen
als farbenprächtiges Diorama in doppelter und dreifacher
Reihe an den Augen des Publikums vorüber. Viele
griffen, nach Erschöpfung ihrer Blnmcnvorräte, die
Dekoration des Wagens selbst an, oder warfen, in Ermangelung

der duftigen Gaben des Frühlings, duftende Gaben
der Zuckerbäcker, Confetti und Brezeln den
vorbeifahrenden Insassen anderer Wagen oder dem Publikum
zu. Von letzter:» tummelten sich ganz besonders die
Kinder und es ist begreiflich, daß ihre Bitte um Blumen",
„Viràgokat kèrem" immer häufiger und dringlicher
ertönte und deshalb auch den: ungewohntesten deutschen
Ohre für immer haften blieb.

Von einem deutschen Professor hörten wir die Klage:
„Was nützt einem Vermögen und schönes Einkommen,
wenn man's in unseren deutschen Städte» nicht genießen
kann! Meine Equipage habe ich längst verkauft, wer
möchte auch alleine ausfahren? Aber so wie hier
ausfahren, un: gesehen zu werden nnd selbst die ganze
Gesellschaft der Stadt zu sehen, das ist hübsch, hier möchte
ich sein."

Zwei Stunden dauerte die fröhliche, gelungene Parade.
Dann begaben sich sowohl diejenigen, die das Sehenlassen,
wie diejenigen, die das Zusehen erfreut, in die nahe Jn-
dustriehalle, wo sämtliche Budapest» Militärkapellen ihr
Bestes boten, um die Gäste bis in den späten Abend
angenehm zu unterhalten.

Einen Kniff zum Geldmachen, was bei den:
wohlthätigen Zwecke ja angezeigt, will ich noch verraten. Aus
dem unbeschreiblichen Volksgedränge kann man sich für
einen ersten, meist billig gehaltenen (30 kr.) Obulus in die
ergiebigen Räume des Parkes retten. Von da bringt
einem ein zweiter Armenzoll den: Konzerthause und der
Musik näher und ein dritter Griff in die Tasche in die
allernächste Nähe der Konzertierenden. Ferner soll am
Samstag morgen ein von sechs riesigen Steirerrosscn
gezogener phantastischer Bluinenwagen mit abenteuerlich,
zinnoberfarben gekleideten Herren, die aus vollen Backen
in die Reklametrompcte stießen, über die belebtesten Straßen
gezogen sein. Der schreiende Aufzug erreichte als Muster
ohne Wert den beabsichtigten Effekt, die Aufmerksamkeit
des großen Publikums auf den Blumenkorso zu lenken,
in reichlichstem Maße. Die Zuschauer und Kouzertteil-
»ehmer mußten ja das Geld bringen.

Charakteristisch erschien uns, erstens, daß dieses Bln-
menfest von: Schriftsteller- nnd Journalistenklub
veranstaltet worden ist, und zweitens, daß die Vertreter der
Kunst und Litteratur neben der Aristokratie und der
bürgerlichen feinen Gesellschaft an demselben teilnahmen.
Wir ließen uns erklären, daß es sich hauptsächlich Frau
Helene von Beniczky-Baiza, die gegenwärtig gefeiertste
Romanschriftstellerin Ungarns, angelegen sein lasse, die
Schriftsteller- und Kunstwelt in die aristokratische Gesellschaft

einzuführen, lind niemand ist dazu besser geeignet
als sie, die durch Heirat mit Herrn von Beniczky, dem
Obergespann lStadtpräsideatcn) von Budapest, dem
Geburtsadel, als Tochter des gesiirchtctsteu Kritikers
Ungarns, Baiza, sowie durch persönliche Begabung, fleißige
Arbeit und geschätzte Leistungen dem Gcistesadcl angehört.

Das Reinerträgnis dieses Blninenfesics, Eintritt auf
die Tribünen, zu den Konzerten ?c., belief sich auf fl. 8000
(^ circa Fr. 17,000), dasjenige der sämtlichen, vom
„Otthon" veranstalteten Friihlingswohlthätigkeitsfestlich-
keiten auf die runde Summe von fl. 10,000 s--- circa
Fr. 90,000), die den Brandbeschädigten Ungarns zukommen

sollen.
Wir erinnerten uns des Blnincnfestes, das die Fürstin

von Metternich am Sonntag vor Pfingsten in Wien zu
Gunsten eines Tuberkulosenheiins so glänzend insccnicrt

Halle und wir saiidcn einfach entzückend die Poesie, die

in solchen zu Gunsten der Armen und Kranken arrangierten
Frühlings- und Blumenfesten liegt.

Wohl wird ja gelehrt: „Geben ist seliger, denn
nehmen' und „Gedenket der Armen in eurem Gebet und
Almosen"; aber die Seligkeit des Gebens wird so oft
überwuchert von dem unseligen alles für sich nehmen und
genießen wollen. Und daß der Armen, im Almosen
zumeist, kläglich gedacht wird, lehren die oft niit bedenklich
geringen Scheidemünzen notdürftigst belegten Kirchcn-
büchsen. Wohl können Sauertöpsc kühlen Herzens, scheinbar

ganz richtig, vorrechnen, wie viel durch die hohen
Organisationskosten solcher Feste den Armen entgehe.
Aber in: Grunde ist ihre Rechnung doch falsch. Für das
Wonnegefühl, das den Wohlthäter bei einen: jeden Werke
durchströmt, einzig und allein, bringt mau eben einen
sehr großen Teil der Menschen einfach nicht zur
Wohlthätigkeit heran.

Wenn die Wissenschaft einen Bund schließen soll mit
den Musen und Grazien, um in angenehmem und schönem
Gewände zu den Herzen des Volkes zu dringen, so darf
auch die Wohlthätigkeit, die Humanität, sichmit der Schönheit,

der Lebensfreude, der Poesie verbinde». Beide werden

dabei nur gewinnen. Auf der einen Seite Feier des

sonnigen Frühlings, der Blumeupracht, des fröhlichen
Lebensgenusses, geadelt andererseits durch den zu Grunde
liegenden Humauitätsgedanken, durch die von allen zu
sprechende, allen verständliche Sprache des Herzens und
der werkthätigen Menschenliebe: ein ideales Pfingstfest.

Weibliche Fortbildung.
Pie Zahl' der in Zürich studierenden Damen

beträgt 111; 69 derselben hören medizinische, 3 staals-
wissenschastliche und 39 philosophische Fächer.

Aerthurgauische» gcmeinunkigen Gesellschaft wird
ein Antrag eingebracht für Ankauf eines Hauses für die
Haushaltungsschule Neukirch.

An Hchnr wird eine Kansliattungsschnke gegründet.
Ein Beitrag von der Gemeinnützigen Gesellschaft ist in
Aussicht gestellt.

An der allgemeinen Versammlung des liantonaken
landwirtschaftlichen Vereins in Wald, Kanton Zürich,
wurde nach einem Vortrag von Pfarrer Denzler in
Außersihl folgende Resolution angenommen: „Die
Versammlung ladet den Vorstand des kantonalen
landwirtschaftlichen Vereins ein, bei den Behörden dahin zu
wirken, daß mit Hülfe von Privaten und des Staates
Koch- und Haushaltungsschulen im Kanton je nach
Bedürfnis errichtet und daß diese Schulen insbesondere den
Töchtern aus ökonomisch bedrängten Kreisen zugänglich
gemacht werden und zwar auch dann, wenn ein bezüglicher

Ausfall au: Taglohu ersetzt werden müßte."

Was Frauen thun.
An Wirr, Kanton Aargan. wurde vor einigen Tagen

eine Magd beerdigt, die volle 05 Jahre im Bad Schinz-
nach gedient hatte.

Hin Hpfer der Zanksucht. Das Basier Strafgericht
verurteilte eine noch nicht 13jährige Sekundarschiilcrin zu
einer Woche Gefängnis wegen Diebstahls. Das Mädchen
hatte seinen Pflegecltern wiederholt Geld entwendet, welches
es zur Anschaffung von Handschuhen, Korsetts ?c. verwendete.

„Elend und Mureaukralic" — unter dieser
Aufschrift erzählt enr Neapel» Blatt folgende tieftraurige
Geschichte: „Eine herzzerreißende Scene spielte sich dieser
Tage in der Vorhalle des S. Giacoiuopalastcs ab, vor
der Thür des Zimmers, in dem die Pensionen ausgezahlt

werden. Zwei ärmliche, aber anständig gekleidete
junge Mädchen fanden sich bei dem die Pensionen
auszahlenden Beamten ein, um den geringen Monatsgehalt
ihrer Mutter zu erheben, die selbst nicht kommen konnte,
weil sie sterbenskrank war. Der Beamte weigerte sich

zu zahlen, indem er behauptete, daß die Pensionsempfängerin
persönlich erscheinen müsse. Die unter Thränen

vorgebrachten Bitten der armen Mädchen machten ans den
hartherzigen und unmenschlichen Bureaukraten nicht den
geringsten Eindruck, er verschanzte sich hinter dein Gitter
der Gesetzesparagraphcn, von denen er auch nicht ein
Jota abweichen dürfe. Die Not trieb die beiden Mädchen

zu einem fast unglaublichen Entschluß; sie eilten nach
Hause und brachten die schwerkranke, mit dem Tode ringende
Mutter ins Bureau. Kaum hatte die alte Frau den Fuß
über die Schwelle gesetzt, als sie zusammenbrach und
verschied. Da die beiden Mädchen vor Schmerz von Schrei-
krämpfen ergriffen wurden und deshalb nichtvcrnehmnugs-
fähig waren, wußte mau bis um 6 llhr abends die
geschilderte Scene spielte sich vormittags um 9 llhr ab —
nichts von den Personalien der armen Toten. Die Leiche
mußte daher bis zum Erscheinen der Staatsanwaltschaft
in der Vorhalle des Palastes bleiben, wo sie auf einen
Stuhl gesetzt und in Ermangelung von Tüchern mit
alten Gerichtsakteu bedeckt wurde."

Zn Honga, Afrika, geben zlvei Negerinnen eine
Zeitung heraus, welche an der Hebung der farbigen
Frauen arbeiten will.

Am Iiraucnpalast an der Ausstellung in Ghicago
nimmt das Kinderkeim die besondere Aufmerksamkeit
der Besucher in Anspruch. Es wird dort die modern
verbesserte Methode der Kinderpflege nnd Kindererziehung
veranschaulicht. In der Musterkrippe werden täglich Vor¬

träge gehalten über die rationellste, gesündeste und
bequemste Art der ersten Pflege und Wartung. Eine
Schaustellung aller für die erste Ernährung in Gebrauch stehenden

und geprüften Präparate. Dieser Abteilung schließt
sich der Kindergarten an. Zum Kinderheim gehört auch
ein Garten mit großen: Spielplatz, in dem die Spielzeuge

der Kinder aller Nationen zur Anschauung vorgeführt

werden. Dem Kinderheini schließt sich ein Heim
für junge Taubstumme an, wo eine Fachlehrerin kleine
Taubstumme vor dem Publikum sprechen lehrt. Ebenso
ist den: Kinderheime «eine Turnhalle mit Turnplatz für
die Jugend angeschlossen, sowie eine Bibliothek für Kinder-

und Jugendlitteratur. Das Kinderheim übernimmt
die Kinder jeden Alters von Besuchern der Ausstellung
zur Wartung und Verpflegung, was durch die zuverlässigsten,
geschulten Pflegerinen und Wärterinnen besorgt wird.

An Kondon praktizieren gegenwärtig über 10
Frauen als Aerzte. Im ganzen Reiche sind es deren 100.

Die Anstellung weiblicher Kalirikinspcktorinnen
in England hat sich in der Praxis glänzend bewährt.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 2102: Wäre eine freundliche Mitabonnentin

in: Kanton Zürich so gefällig, mir die Adresse eines

Gärtners oder Gemüsebauern zu nennen, der bereit
wäre, einer kleinern Familie das ganze Jahr den Ge-
uiüsebedarf zu liefern?

Frage 2103: Das Trinken von Wasser macht mich
stets matt, geistige Getränke aber regen mich ans und
Milch widersteht mir, ebensowenig liebe ich die Frncht-
säftc. Welches erfrischende Getränk ist in solchem Falle
anzuraten? Bestens dankt E. I. m «.

Frage 2101: Wo könnte eine Frau, die sich der

Krankenpflege widmen will, einen solchen Kurs nehmen
in der Dauer von 3—1 Wochen. Ans Anfrage in: Roten
Kreuz erfolgte die Autwort, daß nur solche angenommen
werden, die sich siir 1'/- Jahre verpflichten.

Frage 2155: Wo fände sich im Laufe des Sommers

oder Herbstes passender Reiseanschluß für eine

deutsch, französisch und englisch sprechende Dame nach
den Vereinigten Staaten von Nordamerika. Sie wäre
gerne erbötig, sich Damen und Kindern hiilsreich und
nützlich zu erweisen.

Frage 2106: Gehört es nicht mit zu den Pflichten
einer wohlmeinenden Freundin, einer jungen Frau über
die Untreue ihres Mannes die Augen zu öffnen? Von
einer fabelhaften Vertrauensseligkeit, wähnt sie sich glücklich

und geliebt, währenddem der junge Ehemann für
die Schönheit und Liebenswürdigkeit anderer doch sehr

empfänglich ist. Fr-undi» in M.

Frage 2157: Wäre eine freundliche Leserin in der

Lage, nur ein Hotel oder eine Pension II. Ranges in
Tarasp empfehlen zu können, wo man gut aufgehoben
ist und wie hoch sich der Pensionspreis per Tag ungefähr

stellt? Zum voraus besten Dank.
Frage 2158: Mein kleiner, sechsjähriger Junge,

den ganzen Tag spielend und springend, ermüdet beim
Spazierengehen rasch; sobald er wieder daheim, ist die

Müdigkeit verflogen und er bekommt das Springen nicht
satt. Wo mag die Ursache liegen?

^Ein Vater, der sich oft ärgert.

Frage 2159 : Existieren Kochbücher der feinen
österreichischen, französischen und englischen Küche, letztere in
deutscher Uebersetzung? Gibt es nicht auch solche mit
Abbildungen und Anleitung in: Plattcngarniere». Durch
welche Buchhandlungen sind solche Werke zu beziehen?

Für gütige Auskunft dankt bestens «. s, in ».

Antworten.
Auf Frage: 2117: Mit Weglassuug der Fleischgerichte

bietet Ihnen ein jedes Kochbuch in den Suppen,
Gemüsen, Milch-, Mehl- und Obstspeisen, sowie in der

Abteilung Backwerke die gewünschte Anleitung. In: übrigen

sendet Ihnen eine' jede >sortimentsbuchhandlung
die vorhandenen vegetarischen Kochbücher gerne zur Einsicht.

Auf Frage 2118: Die Paarstrümpfe sind im Tragen
praktisch und angenehm, wenn sie ganz genau nach dem

Fuße gearbeitet sind. Wo aber die Form des Strumpfes
der Stellung der Zehen, also der mehr oder weniger
spitzigen Form des Fußes nicht achtsau: augepaßt wird,
da belästigen die Paarstrümpfe den Träger weit mehr,
als es die alte Form thut.

Auf Frage 2119: Legen Sie sich abends nach
vorhergegangener körperlicher Bewegung (Laufen oder
gymnastische Uebungen) und einem kurzen Bade oder Ganz-
wnschung des Körpers rechtzeitig zu Bette (kühles, flaches
Lager und offenes Fenster), und der Schlas wird nicht
lauge auf sich warten lassen. An: Morgen vor denn

Aufstehen genießen Sie ein verklapstes Ei, das mit einem

Löffel voll altem Wein verrührt wurde, oder eine Tasse
Kaffee. Nachher werden Sie unbeanstandet aufstehen
können.

Ans Frage 2150: Sehr wahrscheinlich ist am Sonntag

die Beschäftigung eine andere und auch die Nahrung.
Beides kann das nervöse Kopfweh verursachen. Vielleicht
wird am Sonntag etwas länger bei Tisch gesessen und
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bnöuvd) meßr Staprung fonfumiert als fonft'C ©3 gibt
Konftitutionen, bie fiit bie geringften Slbtoeicßungen feßr
cmpftnblict) fitib. Sind) oeränberte »Bewegung madfjt oft
eigentümliche Sßivfimqen. 3ft eine an nttb fiir fid) nid)t
feijr träftige grau bie äüodje burd) oietteidjt an eiit=

förmige, fißeitbe »8efd)äftigutig gebunbett nnb ber- ©onn=
tag bringt ibr Bielfncße, bcit Körper in anberer Sffieife
in 2lu|prud) netjmenbe .jjausnrbeit, fo fann biefe 5Ber=

änberntig feljr Wohl ncrnöfeS Kopfweb Berttrfadjen. ©ine
nerböfe junge SEodRer litt lange Qeit an getuiffen @onn=
tagen an Kopffdwterjen, bie fid) oft» bis pr ltnerträg=
lidjfeit fteigerten; fie loar bann aud) nidjt im ftanbe,
etwas git effen. $er fonfultierte Sfrjt BermodRe feine
llrfadje für biefe ©rfdjeinung oufpftttben unb erbefcßränfte
fid) barauf, ber Sferbofität entgcgenparbeiten. $urd) rtn-
abläffige »Beobachtung gelangte man bap, auSpfinbeit,
baß ba« Kopfweß fid) jebcSinal einftetlte, toenn für ben
SJiittngStifd) ein ©dituein&broten in ber Kiidje in S8e=

banblung mar. Seim Kod)en bon jeber anbern Slrt Don
gteifd) jeigten fid) bie Symptome nidjt. ©3 war aud) nid)t
ber ©ienuß bes gleifd)eS felbft, was bie Kopffdjiuersett
berurfad)te, fonbern es mar gatij au8fd)ließlid) bie 2Bir=
fung bes ®uftes. — aSerfucpett Sie es am Sonntag
bormittng einige 2Bad)I)olberbeereit 511 fanen unb mcnn
bas Kopfloel) fid) inelbet, an Salntiafgeift fräftig anfju=
riedjen. ©in furjeS ©intaud)en bes Körpers in faites
»Staffer mirb fid) ebenfalls als motiltljuenb ertoeifen.

2lufgrnge2151:»ffio einoerftänbiger§auSbater feines
Stintes mattet, braucht eine tßätige, mitcrioerbenbe grau
unb SRutter eine folcße grage nicpt 511 ftellen. 35ßo bies
bennod) nötig ift, ba ift ber SRaitn bereits gejeidjnet,
unb fein gerecht benfenber SRenfd) mirb es einer in fol=
cljen »Berßältniffen fteljetiben grau nerargen, menn fie
fiinftig in foldjem galle bas grageii unb »Bitten unter=
leiht nnb bas tßut, mas fie Bor fid) felber unb Bor einem
iebem rccptlid) benfenben SJtenfdjen Berantmorten fann.
©in entfd)iebenes, aber ruhiges unb mohliuollenbes
§aubeln mirb aud) ber bisher engherzig unb bejpotifd)
hanbelnbe SRann als ein ber tl)ätigen, ftrebenben grau
pfteßenbeS Stecht atterfennen unb fdjäßen lernen, ©rfte
SBebiitgitng aber ift, bah bie grau ihre Pflichten tabeü
los erfülle, bann mag fie auch ihre 3ted)te tnahren.

unî» Pmja aus beut
(Eljjftattfrstebm

®on Ottilie SJtattienljauer.

(tfortfefeung.)

¥||u tjaft ®ir nie etwas aus ihm gemacht,"
fagte inmitleibSbodem®onbie greunbin, „gßrfv paßt auch 0ar nictit jufammen, ®u mit ®einem

regen, geistigen gntereffe an allen Sehend unb ®ageS=
fragen unb er mit feinem ßauSbadenen ©inn unb
engen ®eficßtSfreiS."

,,©S ift in mir adeS auSgeftorben, unb bleibt eS

gleidjgültig, iuie id) meine $age berbringe," erWiberte
bie »Braut.

„2lber tpebtoig," fagte SRaria bortourfSbod, „hältft
®u eS nicht für eine ©ünbe, mit bem »Bilb eine?
anbern SRanneS im §erjen Bor ben Slltar ju treten,
unb Siebe unb ®reue ju feßwören?"

„Stein!" antloortete mit »Beftimmtheit bie »Braut.
„Stach tangent Ueberlegen bin ich Su ber Ueberjeu=
gung gcfomnten, baß ich ïetn Unrecht begehe. ®reue
fann, loitl unb loerbe ich halten, baS hängt bon
meinem SBiüen ab. Siebe — bie läßt ficE) nicht ge=
bieten, bie fchmöre ich aud) n'ht unb — £>anfen ber=

langt fie nicht. SRit meinem ©etoiffen habe id) mid)
abgefunben, —- mit meinem £erjen — baS muß ber
Bufunft iiberfaffen bleiben. Stud) £anfen hat eine

gugenbtiebe begraben, er oerfangt Bon feiner grau
nichts tueiter als bie ©orge für feine häusliche »8e=

quemlichfeit. äBeiterc Slnfpritcße macht er nicht. @r
betrad)tet überhaupt bie grauen afS untergeorbnete
SBefcn, nur erfcfjaffen, um für bie materiellen ©ebürf-
niffe iljreS .t)errn unb ©ebieterS ju forgen. ©eifteS=
unb IperjenSbcbürfniS erfennt er ihnen nicht ju."

„Unb ®u loiHft $id) jur ©flabin biefeS SJtanneS

machen, .frebloig?"

„®ie loerbe id) nie unb nimmermehr fein," er=
toiberte bie Sraut. „Stur bie grau, bie ben SJtann

ihres IperjenS über alles liebt, bie in ihm ihren
©oit ftel)t, feinen anbern ©ebanfen hat, als an ihn,
feinen anbern Söunfd) fennt als ben feinigen, auf'
bie baS geflügelte 2Bort pafft: .gtoei ©eelen unb ein
©cbanfe, jtuci §erjcn unb ein Schlag, bie tuirb mit
Staturnottuenbigfeit bie ©flabin iljreS SDtanneS, —
luenn er cS nämlich fo toiÜ. — @rid)S ©flabin toäre
ich toahrfcheintid) geloorben, if3aulS nie."

„Unb toenn bie güufionen fchtoinben," fiel bie
greunbin ein, „toenn ber angebetete ©ott fiel) als
ein gctoöhnficher Sterblicher entpuppt, toaS bann?"

Slchfelpdenb ertuiberte ^ebtoig: „®ann mu|
man fid) eben jurechtfinben, fo gut eS geht, man

hat bod) toenigftenS beS Rimmels Scligfeit gefoftet
unb bie ©rinnerung baran ift baS Sehen inert.

„$ic grau, bie mit fithler Ueberlegung auS $er-
nunftgriinben beut ungeliebten SJtaune bie §aub
reicht, tuirb nie pr ©flabin toerben, fie tuirb im
©egenteil ben SOtann beherrfcljen, toenn f i e eS toill.
geh toerbe eS nicht Wollen, ich "tili mir felbft bie
©rniebrigung erfparen, einen SJÎann ju haben, ber
fid) beherrfchen läßt, geh Werbe neben ihm flehen,
Weber über il)m, noch unter ihm- deinen 5Beg habe
id) mir genau oorgejeidjnet, mit meinen 2G gahren
Wei| ich- maS ich 5" tljun habe unb bin mir über
bie Pflichten flar, bie ich übernehme. Jganfen wirb
feine gegrünbete llrfadje jur Klage haben, meinem
fünftigen Haushalt Werbe ich oerftänbig unb pflid)t=
getreu Oorffeljen, für feine S3equemlid)feit forgen.
©benfowenig Werbe id) feine greitjeit beeinträchtigen,
feine Slbenbe am ©tammtifch, beim Sier unb ©fat
ju oerbringen, Wenn er biefe ©eWohnfjeit beibehalten
will. $ie Sonne ber Siebe wirb ihm aHerbingS
nid)t in feinem Çaufe leuchten, er wirb fie aber
auch nicht Dermiffen, benn bafiir wirb fein ïifch gut
unb tabedoS befteüt fein. ®afür Wahre ich mir meine
greiheit, meine SJiu-heftunben nach meinem ©inn p
Oerbringen; meine ©tubien, bie ich feiner Brit
nötigt War auf^ugeben, benfe id) »Bieber aufjunefp
men, Wenn," fügte fie mit einem ©cufjer hinju —
„ich erft innerlich fo weit jur Stühe gefommen fein
Werbe, ebenfo mein Klabier. SefjtercS werbe ich tuohl
perft im ftanbe fein, meinen ©efüljlen in ïônen
SluSbrud ju geben, geh werbe mich nach unb nach P=
toöhnen, Wieber unter SOÎenfdjen ju gehen, ich hatte
mid) fa fobiel nur immer möglich 00n allem gefeKigen
ißerfehr prücfgebogen; befonberS einige mir nahe
befreunbete gantilien, in Weldien id) eine Slnfpradjc
unb geiftige Anregung finbe, benfe i^ öfter ju be=

fuchen. Sluf biefe Slrt, hoffe id), werben wir ruhig
nebeneinanber hergehen!"

fpebwig hatte mit möglidjfter Stühe unb gaffung
ber greunbin ihren fünftigen SebenSplan bargelegt,
©in tiefer ©eufjer entflieg fe|t ihrer S3ruft, währenb
langfam eine Shräne über ihre bleiche SBange rann.
Siefbewegt hotte SOtaria jugehört; fie fanb feinSBort
beS SrofteS, fie oertraute im füllen auf bie alles
heitenbe SDtadjt ber bie aud) biefe äBunbe heilen
toitrbe. (gortfe^unc; folgt.)

3îcutMon.

(Eine Xeljcertn.
(©^lup.)

er ©djrei übertönte ben ïumult ber ftampfen=
ben gü^e, bie laute Suft ber Wirbelnben ißaare.
SDtit einem ©d)lag Oerftummte bie SOtufif, hielt

ber Sanj inne, bie Ißaare lüften fid) unb in fopflofer
tßerWirrung brängte fid) aüeS um bie ohnmächtige
Sefjrerin.

Sierbo berfuchte, bie Slufregung ju bef^Wichtigcn,
inbem er bereicherte, ber Slnfatl fei Bon feiner 58e=

beutung unb rief nadj ©ffig unb SBaffer. SBährenb
man eilte, baS Verlangte horpfchaffen, richtete er
baS tiefgefunfene Ipaupt ßeleftinenS fanft in bie £wl)c
unb lehnte eS feft an feine breite 33ruft. SDtit furjen,
halblauten SBorten erflärte er ben llmftehenben ben
tßorgang: ©eleftina habe plo^lid) unb ganj uner=
wartet ©puren bon ihrem berfdioKenen SSater ge=

funben. gn ber Bcitung, bie ihm jufâtlig ju fianben
gefommen, ftehe beffen ©efdjichte mit boHem Stamen
berbürgt. @r lebe in Slmerifa, fei ein bermöglicher
SJtann geworben unb habe biele, leiber bergeblidje
Slnftrengungen gemocht, feine 2od)ter aufjufinben,
um mit ihr bereint ben Steft feines Sehens ju ber=
bringen. — ®ie gro^e ©emütSbeWegung fei alleinige
Urfadjc ber Schwäche, bie baS Sltäb^en befallen,
unb balb werbe eS ju glüdlichernt SebenSbeWu^tfein
Wieber erwachen.

gn ber SThat genügten einige ïropfen falten
SBafferS, um regelmäßigem Sltcm hrrjuftellen, ber
ftarfe ©eruch beS ©ffigS that gleichfalls feine gc--

Wol)ntebelebenbe2Birfung,unbnad) Wenigen Sltinuten
fchlug ©eleftina bie Slugen auf unb beantwortete
mit fd)toad)er ©timnte bie an fie gerichteten gragen.

Siefe »Bewegung herrfchte im ©aal. gebermann
fannte bie SSorgefchi^te beS bertoaiften 3Jtäbd)cnS,
ben frühen Uob ber fchledit bel)anbelten SJtutter,
ben fträflidjen Seichtfinn beS berfchotlenen »BaterS.
®ie unerwartete ©ntbedung, gerabe jejjt, an biefettt
Ort, inmitten ber, Wie fie ani heften Wußten, für

©eleftina nicht ungetrübten geftfreube, ergriff bie
erregbaren ©emüter mit einem ©efüßl ehrfürchtigen
©taunenS. Keine geinbfeligfeit, fein unwiirbiger ®e=
baute fanb in biefem Weihebollen SJÎoment baneben
fRauiu.

Unb ficlje! SBer bränat fich burd) bie SJfenge?
Sllle tBlicfe richten fid) auf ihn, ben alten, grauen
SOlurrfopf, ber bie grauen unfanft beifeite fdjiebt
unb in ungeftümer »Bewegung bem fich miihfam auf-
ridjtenben SOiäbdten ju giißen fällt, iljränen über--
ftrömen bas bon taufenb Sîunjeln gefurchte ®efid)t;
allein bie ©timme, wenn auef) bebenb in leiben=
fchaftlidjer ©rregung, Hingt bod) laut unb bernehntlid) :

„»Berjeil)' mir, mein Kinb, — meine Süchte, bcr=
jeih' mir. @d)Were ©chulb briidt mein ©etoiffen.
geh Wußte bon bem ©djreiben ®eineS »BaterS an
bie ©emeinbe f f f, tuußte, baß er reich geworben
unb nad) ®ir berlangte, — ich aber ba^te nur
baran, baß id) ®id) berliereti würbe unb — jerriß
ben »Brief, beit ich pr SDÎitteilung an ®id) erhalten.
®S War fchlcdjt gel)anbelt, berjeil)' mir, — täglich
Wollt' ich alles fagen unb fonnt' eS nicht. ge|t
Wirft ®u bat)in gehen, wohin ®ein »Bater ®id) ruft,
— aber ©eleftina, benfe baran, baß ..."

©r fattt nicht weiter. ©emeinfanieS ©djluchjen
brad) aus jtoci ebeln, liebenben fjerjen unb fdjon
hielt ©eleftina ben braüen SO'iann umfchlungcn in
alles bcrpiljenber, gelobenber Umarmung.

XIII.

©eitbem finb fieben galjre berfloffen. ©)em »ffian=

bercr, ber fid) graffineto nähert, Winft bon einem
ber lieblidjften, grünen Ççitgel, bie baS $örfd)en
umgeben, ein fdjmudeS Weißes SanbßauS entgegen.
@S liegt mitten in »Blumen unb grünen ©ebüfeßen,
bie eine unfidjtbare §anb fo anmutig in garben
unb Sinien georbnet, baß gleichfam ein |>aud) bon
griebe unb ©lüd bem freunblidjen »Bilbe weithin
fegnenb entfdjWebt.

®er hartfnochige Sitte, ber eben ben funftreid)
geWunbcnen gußpfab nad) bem jur ©eite beS £>aufeS
gelegenen ©arten rüftig hinanfteigt. Weiß babon jn
erjählen. ®ie galjre haben feinen »Rüden etwas ge=
beugt, allein bie fraftbotlen ©lieber blieben Berfdjont.
©r bebarf feiner Slnmelbung, ber alte Dhm, Wenn
er beS SBcgeS baher fommt. Olpe Weiteres öffnet
er baS ©artenpförtcbcn unb nähert fieß einer fcßönen,
jungen grau, bie bor bem |>aufe an einem ®arten=
tifeß^en fißt, mit $anbarbeit befcßäftigt.

„©uten $ag," fagte er einfach unb fejjt fieß ißr
gegenüber. Unb fie läcßelt ißn feßetmifeß an unb
bemerft:

„Slß ®u bift'S, welcß' SBunber! ©anje acßtSage
ßaft $u hingehen laffen, oßne nach ung ju feßen.
®aS ift nid)t fcßön!"

®ie Heine Sauretta entßebt ben berlegenen Dßnt
ber Slntwort. ©ie ßat feine Stimme gehört unb eilt
atemlos herbei, ©cßon fauert fie auf feinem ©cßoß
unb blidt ißn an mit großen, järtlicßen Slugen...

„Sauretta, geß' Weg! 2Ber teßrtüDicß folcßc $inge,
©chmeicßclfäh^en? Bctg' lieber bem Dßm ®eine
©cßreibfiinfte."

©eßorfam üerfeßwinbet baS Kinb, ©cßreibtafel
unb ©riffcl im i>aufe ju holen, um fobann mit
großen beutlidjen »Bucßftaben ißren Stamen ßinju=
malen: Sauretta Sterbe. SJtit ungeheudjeltcr »Be=

Wunberung betrachtet ber ©hm baSihmtriumphierenb
überreihte SReifterWerf. ©leihjeitig erfeßieneninber
Deffnung beS SaubgangS jtoei SJfännergeftalten, ber
ganj fhneeweiß geworbene ehemalige Sanbjäger bon

fff am 2lrm eincS jiingern, fräftigfhönen, ernft=
ßaft blidenben SRanneS, beS ß);=@emeinbefhteiberS
bon graffineto. Sangfanten ©djritteS näßern fie fief)
ber ©ruppe, in ißr ©efpräcß über rationellen SBein--
bau gänjlidj bertieft, boh rußig plaubernb, Wie
Seute, benen feine ©orge baS §erj berbittert unb
bie »Rebe berfcßärft.

®ent Dßm Wirb Weih 5U ""b letfc fagt er:
„SBeißt ®u 110h bamalS — ba ih meinte, Wir

müßten uitS trennen, — oß! ih hätte cS meßt überlebt!
©in braber SJtann, ber ©»einige! ®ut ßat er'S
gemäht! SBerbe ißm nie bergeffen, wie er ade .Ç>in=

berniffe auf bie ©eite gefeßafft unb niht rußte, bis
®ein »Bater ßerüberfam, unb wir alle bereinigt
waren. ®antit ßat er bier SRenfhen glüdlih ge=

madjt."
„gitnf," berbefferte ©eleftina lädqelnb unb briidte

einen Kuß auf ißreS KinbeS ©tirne.

© it b e.
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dadurch uuchr Nahrung konsuinierl als sonst? Es gibt
Konstitutionen, die für die geringsten Abweichungen sehr
empfindlich sind. Auch veränderte Bewegung macht oft
eigentümliche Wirkungen. Ist eine an und für sich nicht
sehr kräftige Frau die Woche durch vielleicht an
einförmige, sitzende Beschäftigung gebunden und der-Sonntag

bringt ihr vielfache, den Körper in anderer Weise
in Anspruch nehmende Hausarbeit, so kann diese
Veränderung sehr wohl nervöses Kopfweh verursachen. Eine
nervöse sunge Tochter litt lange Zeit an gewissen Sonntagen

an Kopfschmerzen, die sich oft- bis zur llnerträg-
lichkeit steigerten; sie war dann auch nicht im stände,
etwas zu essen. Der konsultierte Arzt vermochte keine

Ursache für diese Erscheinung aufzufinden und er beschränkte
sich darauf, der Nervosität entgegenzuarbeiten. Durch
unablässige Beobachtung gelangte man dazu, auszufinden,
daß das Kopfweh sich jedesmal einstellte, wenn für den

Mittagstisch ein Schwcinsbraten in der Küche in
Behandlung war. Beim Kochen von jeder andern Art von
Fleisch zeigten sich die Symptome nicht. Es war auch nicht
der Genuß des Fleisches selbst, was die Kopfschmerzen
verursachte, sondern es war ganz ausschließlich die Wirkung

des Duftes. — Versuchen Sie es am Sonntag
vormittag einige Wachholderbeeren zu kauen und wenn
das Kopfweh sich meldet, an Salmiakgeist kräftig aufzu-
riechen. Ein kurzes Eintauchen des Körpers in kaltes
Wasser wird sich ebenfalls als wohlthuend erweisen.

AufFrage2151:Wo ein verständiger Hausvater seines
Amtes waltet, braucht eine thätige, miterwerbende Frau
und Mutter eine solche Frage nicht zu stellen. Wo dies
dennoch nötig ist, da ist der Mann bereits gezeichnet,
und kein gerecht denkender Mensch wird es einer in
solchen Verhältnissen stehenden Frau verargen, wenn sie

künftig in solchem Falle das Fragen und Bitten unterläßt

und das thut, was sie vor sich selber und vor einem
jedem rechtlich denkenden Menschen verantworten kann.
Ein entschiedenes, aber ruhiges und wohlwollendes
Handeln wird auch der bisher engherzig und despotisch
handelnde Mann als ein der thätigen, strebenden Frau
zustehendes Recht anerkennen und schätzen lernen. Erste
Bedingung aber ist, daß die Frau ihre Pflichten tadellos

erfülle, dann mag sie auch ihre Rechte wahren.

Poesie und Prosa aus dein
Ehestandsleben.

Von Ottilie Moldenhauer.

(Fortsetzung.)

MMu hast Dir nie etwas aus ihm gemacht,"
sagte in mitleidsvollem Ton die Freundin, „Ihr

4"^ paßt auch gar nicht zusammen, Du mit Deinem
regen, geistigen Interesse an allen Lebens- und Tagesfragen

und er mit seinem hausbackenen Sinn und
engen Gesichtskreis."

„Es ist in mir alles ausgestorben, und bleibt es

gleichgültig, wie ich meine Tage verbringe," erwiderte
die Braut.

„Aber Hedwig," sagte Maria vorwurfsvoll, „hältst
Du es nicht für eine Sünde, mit dem Bild eines
andern Mannes im Herzen vor den Altar zu treten,
und Liebe und Treue zu schwören?"

„Nein!" antwortete mit Bestimmtheit die Braut.
„Nach langem Ueberlegen bin ich zu der Ueberzeugung

gekommen, daß ich kein Unrecht begehe. Treue
kann, will und werde ich halten, das hängt von
meinem Willen ab. Liebe — die läßt sich nicht
gebieten, die schwöre ich auch nicht und — Hansen
verlangt sie nicht. Mit meinem Gewissen habe ich mich
abgefunden, -- mit meinem Herzen — das muß der
Zukunft überlassen bleiben. Auch Hansen hat eine

Jugendliebe begraben, er verlangt von seiner Frau
nichts weiter als die Sorge für seine häusliche
Bequemlichkeit. Weitere Ansprüche macht er nicht. Er
betrachtet überhaupt die Frauen als untergeordnete
Wesen, nur erschaffen, um für die materiellen Bedürfnisse

ihres Herrn und Gebieters zu sorgen. Geistesund

Herzensbedürfnis erkennt er ihnen nicht zu."

„Und Du willst Dich zur Sklavin dieses Mannes
machen, Hedwig?"

„Die werde ich nie und nimmermehr sein,"
erwiderte die Braut. „Nur die Frau, die den Mann
ihres Herzens über alles liebt, die in ihm ihren
Gott sieht, keinen andern Gedanken hat, als an ihn,
keinen andern Wunsch kennt als den seinigen, auf
die das geflügelte Wort Paßt: Zwei Seelen und ein
Gedanke, zwei Herzen und ein Schlag, die wird mit
Naturnotwendigkeit die Sklavin ihres Mannes, —
wenn er es nämlich so will. — Erichs Sklavin wäre
ich wahrscheinlich geworden, Pauls nie."

„Und wenn die Illusionen schwinden," fiel die
Freundin ein, „wenn der angebetete Gott sich als
ein gewöhnlicher Sterblicher entpuppt, was dann?"

Achselzuckend erwiderte Hedwig: „Dann muß
man sich eben zurechtfinden, so gut es geht, man

hat doch wenigstens des Himmels Seligkeit gekostet
und die Erinnerung daran ist das Leben wert.

„Die Frau, die mit kühler Ueberlegung aus
Vernunftgründen dem ungeliebten Manne die Hand
reicht, wird nie zur Sklavin werden, sie wird im
Gegenteil den Mann beherrschen, wenn siees will.
Ich iverde es nicht wollen, ich will mir selbst die
Erniedrigung ersparen, einen Mann zu haben, der
sich beherrschen läßt. Ich werde neben ihm stehen,
weder über ihm, noch unter ihm. Meinen Weg habe
ich mir genau vorgezeichnet, mit meinen 26 Jahren
weiß ich, was ich zu thun habe und bin mir über
die Pflichten klar, die ich übernehme. Hansen wird
keine gegründete Ursache zur Klage haben, meinem
künftigen Haushalt werde ich verständig und pflichtgetreu

vorstehen, für seine Bequemlichkeit sorgen.
Ebensowenig werde ich seine Freiheit beeinträchtigen,
seine Abende am Stammtisch, beim Bier und Skat
zu verbringen, wenn er diese Gewohnheit beibehalten
will. Die Sonne der Liebe wird ihm allerdings
nicht in seinem Hause leuchten, er wird sie aber
auch nicht vermissen, denn dafür wird sein Tisch gut
und tadellos bestellt sein. Dafür wahre ich mir meine
Freiheit, meine Mußestunden nach meinem Sinn zu
verbringen; meine Studien, die ich seiner Zeit
genötigt war aufzugeben, denke ich wieder aufzunehmen,

wenn," fügte sie mit einem Seufzer hinzu —
„ich erst innerlich so weit zur Ruhe gekommen sein
werde, ebenso mein Klavier. Letzteres werde ich Wohl
zuerst im stände sein, meinen Gefühlen in Tönen
Ausdruck zu geben. Ich werde mich nach und nach
gewöhnen, wieder unter Menschen zu gehen, ich hatte
mich ja soviel nur immer möglich von allem geselligen
Verkehr zurückgezogen; besonders einige mir nahe
befreundete Familien, in welchen ich eine Ansprache
und geistige Anregung finde, denke ich öfter zu
besuchen. Auf diese Art, hoffe ich, werden wir ruhig
nebeneinander hergehen!"

Hedwig hatte mit möglichster Ruhe und Fassung
der Freundin ihren künftigen Lebensplan dargelegt.
Ein tiefer Seufzer entstieg jetzt ihrer Brust, während
langsam eine Thräne über ihre bleiche Wange rann.
Tiefbewegt hatte Maria zugehört; sie fand kein Wort
des Trostes, sie vertraute im stillen auf die alles
heilende Macht der Zeit, die auch diese Wunde heilen
Würde. (Fortsetzung folgt.)

Jeuisseton.

Eine Lehrerin.
(Schluß.)

er Schrei übertönte den Tumult der stampfenden

Füße, die laute Lust der wirbelnden Paare.
Mit einem Schlag verstummte die Musik, hielt

der Tanz inne, die Paare lösten sich und in kopfloser
Verwirrung drängte sich alles um die ohnmächtige
Lehrerin.

Nervo versuchte, die Aufregung zu beschwichtigen,
indem er versicherte, der Anfall sei von keiner
Bedeutung und rief nach Essig und Wasser. Während
man eilte, das Verlangte herzuschaffen, richtete er
das tiefgesunkene Haupt Celestinens sanft in die Höhe
und lehnte es fest an seine breite Brust. Mit kurzen,
halblauten Worten erklärte er den Umstehenden den
Vorgang: Celestina habe plötzlich und ganz
unerwartet Spuren von ihrem verschollenen Vater
gefunden. In der Zeitung, die ihm zufällig zu Handen
gekommen, stehe dessen Geschichte mit vollem Namen
verbürgt. Er lebe in Amerika, sei ein vermöglicher
Mann geworden und habe viele, leider vergebliche
Anstrengungen gemacht, seine Tochter aufzufinden,
um mit ihr vereint den Rest seines Lebens zu
verbringen. — Die große Gemütsbewegung sei alleinige
Ursache der Schwäche, die das Mädchen befallen,
und bald werde es zu glücklicherm Lebensbewußtsein
wieder erwachen.

In der That genügten einige Tropfen kalten
Wassers, um regelmäßigern Atem herzustellen, der
starke Geruch des Essigs that gleichfalls seine ge-
wohntebelebende Wirkung, und nach wenigen Minuten
schlug Celestina die Augen auf und beantwortete
mit schwacher Stimme die an sie gerichteten Fragen.

Tiefe Bewegung herrschte im Saal. Jedermann
kannte die Vorgeschichte des verlvaisten Mädchens,
den frühen Tod der schlecht behandelten Mutter,
den sträflichen Leichtsinn des verschollenen Vaters.
Die unerwartete Entdeckung, gerade jetzt, an diesem
Ort, inmitten der, wie sie am besten wußten, für

Celestina nicht ungetrübten Festfreude, ergriff die
erregbaren Gemüter mit einem Gefühl ehrfürchtigen
Staunens. Keine Feindseligkeit, kein unwürdiger
Gedanke fand in diesem weihevollen Moment daneben
Raum.

Und siehe! Wer drängt sich durch die Menge?
Alle Blicke richten sich auf ihn, den alten, grauen
Murrkopf, der die Frauen unsanft beiseite schiebt
und in ungestümer Bewegung dem sich mühsam auf
richtenden Mädchen zu Füßen fällt. Thränen
überströmen das von tausend Runzeln gefurchte Gesicht;
allein die Stimme, wenn auch bebend in
leidenschaftlicher Erregung, klingt doch laut und vernehmlich :

„Verzeih' mir, mein Kind, — meine Nichte,
verzeih' mir. Schwere Schuld drückt mein Gewissen.
Ich wußte von dem Schreiben Deines Vaters an
die Gemeinde s s st, wußte, daß er reich geworden
und nach Dir verlangte, — ich aber dachte nur
daran, daß ich Dich verlieren würde und — zerriß
den Brief, den ich zur Mitteilung an Dich erhalten.
Es war schlecht gehandelt, verzeih' mir, — täglich
wollt' ich Dir alles sagen und konnt' es nicht. Jetzt
wirst Du dahin gehen, wohin Dein Vater Dich ruft,
— aber Celestina, denke daran, daß ..."

Er kam nicht weiter. Gemeinsames Schluchzen
brach aus zwei edeln, liebenden Herzen und schon

hielt Celestina den braven Mann umschlungen in
alles verzeihender, gelobender Umarmung.

XIII.

Seitdem sind sieben Jahre verflossen. Dem
Wanderer, der sich Frassineto nähert, winkt von einem
der lieblichsten, grünen Hügel, die das Dörfchen
umgeben, ein schmuckes weißes Landhaus entgegen.
Es liegt mitten in Blumen und grünen Gebüschen,
die eine unsichtbare Hand so anmutig in Farben
und Linien geordnet, daß gleichsam ein Hauch von
Friede und Glück dem freundlichen Bilde weithin
segnend entschwebt.

Der hartknochige Alte, der eben den kunstreich
gewundenen Fußpfad nach dem zur Seite des Hauses
gelegenen Garten rüstig hinansteigt, weiß davon zu
erzählen. Die Jahre haben seinen Rücken etwas
gebeugt, allein die kraftvollen Glieder blieben verschont.
Er bedarf keiner Anmeldung, der alte Ohm, wenn
er des Weges daher kommt. Ohne weiteres öffnet
er das Gartenpförtchcn und nähert sich einer schönen,
jungen Frau, die vor dem Hause an einem
Gartentischchen sitzt, mit Handarbeit beschäftigt.

„Guten Tag," sagte er einfach und setzt sich ihr
gegenüber. Und sie lächelt ihn schelmisch an und
bemerkt:

„Ah Du bist's, welch' Wunder! Ganze acht Tage
hast Du hingehen lassen, ohne nach uns zu sehen.
Das ist nicht schön!"

Die kleine Lauretta enthebt den verlegenen Ohm
der Antwort. Sie hat seine Stimme gehört und eilt
atemlos herbei. Schon kauert sie auf seinem Schoß
und blickt ihn an mit großen, zärtlichen Augen...

„Lauretta, geh' weg! Wer lehrt Dich solche Dinge,
Schmeichelkätzchen? Zeig' lieber dem Ohm Deine
Schreibkünste."

Gehorsam verschwindet das Kind, Schreibtafel
und Griffel im Hause zu holen, um sodann mit
großen deutlichen Buchstaben ihren Namen
hinzumalen: Lauretta Nervo. Mit ungeheucheltcr
Bewunderung betrachtet der Ohm das ihm triumphierend
überreichte Meisterwerk. Gleichzeitig erschienen in der
Oeffnung des Laubgangs zwei Männergestalten, der
ganz schneeweiß gewordene ehemalige Landjäger von
ff ff am Arm eines jüngern, kräftigschönen, ernsthaft

blickenden Mannes, des Ex-Gemeindeschreibers
von Frassineto. Langsamen Schrittes nähern sie sich

der Gruppe, in ihr Gespräch über rationellen Weinbau

gänzlich vertieft, doch ruhig plaudernd, wie
Leute, denen keine Sorge das Herz verbittert und
die Rede verschärft.

Dem Ohm wird weich zu Mut und leise sagt er:
„Weißt Du noch damals — da ich meinte, wir

müßten uns trennen, — oh! ich hätte es nicht überlebt!
Ein braver Mann, der Deinige! Gut hat er's ge
macht! Werde ihm nie vergessen, wie er alle
Hindernisse auf die Seite geschafft und nicht ruhte, bis
Dein Vater herüberkam, und wir alle vereinigt
waren. Damit hat er vier Menschen glücklich
gemacht."

„Fünf," verbesserte Celestina lächelnd und drückte
einen Kuß auf ihres Kindes Stirne.

Ende.
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Bri?fha|ïpn.
Jrau $t. (S>. in <8. SZBenn 3Ijre jüngere îodjter

nact) ©teffuttg fucf)t jttr SBnrtung unb i8eauîficf)tigung
non fleinen Äinbern, fo finb loir gegenhuirtig im 3ntte,
3{)tten eine Stbreffe für oorjüglidte« placement ntitp=
teilen.

3frau £. £p. in 3. 2ie ©djtoabenfäferfaffe Don
21). ©auter, gabrif Don §otelmofcf)inen in Grmatingen,
räumt 3f)nen mit biefer filage grünblid) auf, menn
fetbe fo lange in Xßätigfeit gehalten mirb, bis and) bie
lefcte S8rut meggefangen ift. SBenn ©ie allein im Jjaufe
finb, fo ift bie« leicht p betoerfftelligen, ba ©ie überall
nadjfeljen itnb jebe @cfe reinfjalten fönnen. Söelooßnen
©ie bagegen für fid^ ein einjelne« ©tocfmerf, fo l)ält'«
fdjon fernerer, toeit in ipolä= unb 3of)lcnbeI)iiltern, in
Setter unb 2Bafd)füd)e bas ©efinbel aus anbeten ©elaffen
einfdjliibfen unb fid) bort rnieber Dermeljren fann. ©erne
loerbett bie Safer mit Jgolj ober Sof)le, an feudjten
©cfprtnen, in leeren 31ajd)en, in Sorben unb 3n'ten
unb am untern 2eile her lööben Don 3übetn unö Sü=
betn (too fid) I)auptfäd)lid) bie junge ïïrut gent feftfeßt)
cingejdjteppt. 3" iebent 3alle luirb biefe Säferfalle in
bemjenigen Staunte griinblid) aufräumen, too fie jetoeileu
aufgeftettt ift.

ffräuleiu ^itta 18. in <3. ©ie fönnen nic£)t er=

marten, baß bie §errfd)aft 3f)octt gleid) Don Slnfang an
unb of)ne ©ie näßer p fennen, unbebingtes Vertrauen
jdiettfe. 2a« ift eine ©ad)e, bie burd) gleidimäjjiges,
treues unb unbefted)lid)es SBirfen Dcrbient unb erobert
roerben muß. 2a« ift eben ber lluterfdjieb jtuijdjen ba=

beim unb in ber Jrembe. ©ie begeben fid) in bienenbe
Stellung, beattfprucßen guten ßoßit unb Verpflegung unb
macbett ttod) atibermeitige Slnfprücpe, ba beißt es beim
aber aud) feine Stellung richtig erfaffett unb bie Doli

berechtigten Slnfprücbe anerfennen. itttan fann nid)t nur
forglos unb tmbefümmert empfangen, fonbern man muf)
ttad) itttaßgabe feiner moralifdjett unb rechtlichen Ver=
pflid)tung auch geben.

tHeifcfien am Jsag.
SSefcheiben bliibft bu, SBeildjen,
2lnt griinen, füllen £>ag,
O, bufte nod) eilt SSeildjen,
Sis er bich finben mag.

3ft'S nid)t fo gemeint?
Çerrn (fi. §. in 28. ©« ift am Sräutigam, bie

SBünfche ber Sraut bezüglich bes ©ochseitstages ent=

gegettpttebniett. 9Jtan ift nicht mehr fo fleinlich, fid),
entgegen feinett eigenen 2Bünfd)en, ttaef) einer beftimmten
Drtsfitte richten gtt müffen. SBenn bie Sraut bie ©e=
noffintteu ihrer fröhlichen SJtäbdjentage gerne an ihrem
©ßrentagc unt fid) Derfammelt [äße — mer möchte ißr's
mehren? SBenn fie aber, bent fcftlicßen 2umutt abfjolb,
eine fülle freier borgieht, fo foil aud) hierin ihrem 2Bun[cßc
gerne toiüfaßrt merbett. 2ie beibfeitigen g-reunbe mer=
bctt's eben fo gerne annehmen, einige tHioeßen fpäter ju
eittent fröhlichen ^efte gelabett p tuerben, mie auch fein
mirflicher ^reunb es ungut aufnehmen mirb, menn Dott
©inlabutigett bollftänbig abgefefjett mirb. — Gin tüdj=
tiger 9ied)tsfutibiger mirb 3ß"ett bepglicß bes ©ßeDer=
träges bie hefte ^Begleitung 51t geben im gaffe fein!
llttfere beftett SBünfdje für jebett gaff!

lliebergebrndite in 5. ©ie quälen fid) intnüß ttttb
berbittern fid) bie fchönett 2age, bie 3ßnen fonft befd)ie=
bett finb. 2e« 9JlanneS SBert befteht nid)t in ber geitt=
heit uttb 3artßeit feiner Umgangsformen unb feiner 3lus=
bruefsmeife. 2a« ift für Diele eine angenehme 3ugabe,
aber eine ,Spitptfari)e ift es ttod) lange nid)t. 9ticßt bas
finb bie beftett ©ßemämter unb .sjattSDäler, bie aut meiften
Somplimente gtt machen unb ben Slngeueßnten aufp=

Bedeutende
Preis-Reduktionen im Ausverkauf.

Waschechte, gediegenste Kleider- u.Schiirzensloffe : 35 Cts.

per Meter. Mousseline, Mousselinettes u. Beige: 45, 65,
75, 85, 95 Cts. per Meter. Herreu- und Kiuibeukleider-

Stoffe : 60, 80, 1, 25 und 2.05. Resten-Ausverkauf gediegenster
Woll-, Bawnwoll- u. Waschstoffe per Meter 22 55 Cts.

Solideste Cheviots, Buckskins u. Ueborzieher-Sioft'e, per Meter
(120Fr. 2. 45 bis Fr. 4. 95.

Oettinger & Cie., Zürich, Krstea Schwi'iz.Yersundgesohiift.

Ausverkaufs-Muster u. Waren aller Stoft'arten franko ins Haus.

Ein probates Hausmittel. Jede sorgsame Hausfrau weiss sehr
wohl den Wert eines Hausmittels zu schätzen, das, wie der
allbekannte Anker-Pain-Expeller, bei Erkältungen schnell und sicher
hilft. Der Anker-Pain-Expeller ist deshalb auch fast in jeder
Haushaltung zu finden, besonders in einer Zeit, wo epidemische
Krankheiten, wie Cholera, Influenza u. s. w., herrschen.
Ungezählte Dankschreiben versichern, dass in der Influenza-Epidemie
rechtzeitige Einreibungen und einige Tage Bettwärme meist über
die Krankheit hinweghalfen. Einreibungen des Unterleibes mit
Pain-Expeller haben sich auch bei Brechdurchfall als vorteilhaft
bewährt. Diese Einreibungen wirken erwärmend und anregend
und sind auch bei rheumatischen Beschwerden von bester,
schmerzstillender Wirkung. Wir glauben deshalb denen, die dieses
altbewährte Hausmittel noch nicht kennen sollten, den echten Anker-
Pain-Expeller empfehlen zu müssen, um so mehr, als sein Preis
(1 und 2 Fr. die Flasche) sehr billig ist. Die Echtheit erkennt
man leicht an der Fabrikmarke Anker. [207

Lanolin- Toilette- Cream - Lan o lin
der Lanolinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich jur Pflege ber §aut.

%f •• I» 5ur Reinhaltung unb 93e*

Vorzuqlicn betfunß number .§aut[teUcn
unb SBunben.

Vorzüglich SÄ^inbern.
Zu haben in Zinntuben à 50 ct., in Blechdosen à25u. 15 ct.
in den ineisten Apotheken, Drogerien n. Parfiimerien.

General-Depot fiir die Schweiz: B. Hagel, Zürich.

pic J&auöljariuttgsfdjufc piudis 6ei Baratt offeriert
<Srl)ol'uitg56ebitrfüge«, bie etttett angettepmen 2attb=
aufetttpalt p maepett tDintfd)eti, Dott Sttitte 3ali bis SRiüe
September freurtblidje 3'nlllter unb gute ÏJkitftoit p
3?r. 2. 50 bis fyr. 3 per 2ag. Slttmelbuttgett ftttb au
bie 2)ire!tion ber Sluftalt jit richten.

fpielett Derftepen. SBetttt ettoa? fein foil, barttt boep ge=
tDifj rnett lieber eitt attp fräftige« SBort, ttttb loettit e>3

aud) gar eitteë ausä beut guprmatinelejrtfott jeitt follte.
2teber bieä unb babei eitt golbtreueë, lautere« tgerj unb
eine fraftootte .Çanb, meldjer bie Strbeit für bie ©einen
niri)t p Diel ift, uttb ber für ba«, loa« er tput ttttb fagt,
eittpftepen magt, al« eitt gleißcube« itteptil, ba« matt
ttirgenb« eprlid) faffett fann, ba« ttt ber ©rreguttg nidjt
aud) fräftig p fpredjen, fonbern nur p ätfepen unb bie

©iftppne p brauepen rneiß. Veanttnorten ©te ber
äintperltdjett greunbtnnen tröfteube« SRitleib mit et=

tient fröptiepen 2adjen. 2)a« bei be §au«macperletnen
füplt fid) perft raup uttb uuangcnepm an, aber luer
feine Vorpge einmal erfaprett pat, ber luitrbe fie nim=
ittcrmepr an ba« feitte, gefdjnteibige 3'abriftud) taufepett
tuotten. §üten ©ie felbft fid) nur oor 2Beid)lid)feit ttttb
©mpfinblicpfeit. 2a ift ber .yntmor beffer ant ifMap.
2er polternbe SRann Derträgt'e Diel eper, baf; matt ipnt
bireft in bie Singen fdjaut unb itt paffenben Slugcnblicfeit
ber 91npe ipnt ©elbftbeperrfdjung uttb SRäpigttttg cmpfieplt.
©efränfte ttffienen unb tprättctiDotte« Elagen rid)ten ttid)t«
au«. SPrer gebrüeftett, fepttteren Stimmung merbett ©ic
ant epeften Stteifter, tuetttt ©ie fid) Diet im Jyreictt ergepett,
eine rationelle fgautpflege betreiben unb einfaepe Diapruttg
genießen. 2ragen ©ie and) feitte eng anliegenbett Slei=
bung«ftiicfe. Unfere« ©raepten« pabett ©ie alle llrfadjc,
bettt ßeben battfbar uttb mitttfer ttt bie Slttgett p iepauett.

ft. 3t. 3t. 2öenn immer möglid), merbett mir 3pnett
Sit entfprcdjett fuepen. — 2ie Hlotierung mürbe gettte
beforgt.

Aengftfidie 3Swtter itt 3t. ßaffett ©ie bie Sittbcr
bod) barfup laufen, metttt fie ein fo große« Verlangen
banad) tragen, uttb fiimntern ©ie fiep nid)t fo fepr baruttt,
toa« bie ßeute bagtt fagett. Sorgen ©ie nur bafitr, baß
itt §of uttb ©arten feitte ©djerbett, tttäget it. bgl. per=

nmtiegen, unb geben ©ie bett Sittbertt ©etegenpeit, rcd)t
fteiftig bie güße in« SBaffer gu fteefeti ; ba« tput gut.

3rl. 6. in 3t. 2ie grappotogifdjen Beurteilungen
ber .saanbfeprift tuerben ttad) ber Sieipenfolge ipre« ©in=
gange« ueröffentlicpt.

.Spernt 3. in 3®. 2Bir tuerben 3prctt SBitufd)
mit Vergnügen berücffidjtigeu. SBollen ©ie utt« ba«
Sttateriat beförberlidjft eitifetibett.

Beste Betteinlage
1/0

I für Kinder nnd Kranke. Wo nicht erhältlich,
direkt durch [241

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

Dr. med. Hommels Hämatogen
(Hämofilobinum depurat. sterilis. liquidum).

Ausserordentliches Kräftigungsmittel für Kinder

und Erwachsene.
Energisch blutbildend, mächtig appetitanregend,

die Verdauung kräftig befördernd.
Grosse Erfolge bei Blutarmut, allg. Schwäche,

Rhachitis, Skrofulöse, Nerven- und Herzschwäche,
Influenza etc. etc. Vorzüglich wirksam bei
Lungenkranken. Prospekte mit Hunderten von nur
ärztlichen Gutachten gratis und franko. Depots
in allen Apotheken. [271

Nicolay & Cie., chem.-pharm. Labor. Zürich.

Gesucht:
ein arbeitsames, braves Miidcheu zur
Besorgung' der Hausgeschäfte aufs Land.
Kenntnis des Nähens sehr erwünscht.
Eintritt am 5. Juli. Sofortige Anmeldungen

nebst Einsendung der Zeugnisse an
Frau lteicheubach in Flawil. [460

TZ^hn Töchter-Institut Rheinpreussens
J bietet einer Engländerin oder Französin

Pension und vorzügl. Unterricht
zum halben Pensionspreis (500 Mark
jährl.), wenn sie täglich eine Stunde in
ihrer Muttersprache erteilt. [800

Gresuolit s
zu sofortigem Eintritt ein der Schule
entlassenes Mädchen (16 -18 Jahre alt),
das treu, willig und stark, auch mit
Kindern umzugehen weiss. Dasselbe hätte
Gelegenheit, die Hausgeschäfte (gute,
bürgerliche Küche) gründlich zu erlernen
und wird freundliche Behandlung, sowie
guter Lohn zugesichert. Schriftliche
Anmeldung bei der Exped. d. Bl. [458

Mail wünscht
ein braves Mädchen von 17 Jahren zu
einer liebevollen Hausfrau zu placieren,
um die Hausgeschäfte zu erlernen. Da
selbiges keine Gelegenheit hiezu gehabt
hat und auch die Mittel nicht besitzt,
eine Haushaltungsschule besuchen zu
können, so würde es sich freundlicher
Anleitung willig unterziehen. Gefl. Offerten

vermittelt die Exped. d. Bl. [459

Eine gut erzogene, gebildete Tochter, deutsch
und französisch sprechend, mit der Buchhaltung

und mit Bureauarbeiteu vertraut, zur
Leitung eines Haushaltes befähigt und in der Kraukenpflege

erfahren, sucht geeignete Stellung als
Gesellschafterin, Stellvertreterin der Hausfrau, j

Gouvernante, Privatsekretärin oder Ladentochter |

in ein gutes Geschäft. Die Bewerberin ist auch
|

dem Postdienst gewachsen und könnte das Ver-
kehrsbureau eines Hotels besorgen. Photographie I

und nähere Auskunft steht zu Diensten. (127

Gesucht :

für sofort ein Mädchen von 14—16 Jahren
leur Stütze «1er Hausfrau. Offerten
an die Expedition dieses Blattes. [423

Eilte junge, arbeitsame Tochter sucht
Stelle zur Mithülfe in L.a«Icn

und Haushalt. Sie ist Tüchtiges zu
leisten im stände und reflektiert auf
gute Behandlung. [441

Für Sommerfrischler,
welche vorziehen, in Privathäusern zu wohnen und eigenen Haushalt zu führen,
hat Unterzeichneter in dem schön gelegenen Schwende, am Fusse des Säntis,
zu möglichst billigen Preisen geräumige, heizbare und sauber möblierte Zimmer
nebst eigener Küche und Keller zur Verfügung. Gute Behandlung wird
zugesichert. Alles Nötige im Hause. Tägliche Postverbindung.

Baldige Bestellungen oder Anfragen, welche prompt beantwortet werden,
erwartet [446

Jak.. Dörig-Neff, zum „Alpenblick",
Schwende bei Weissbad, Appenzell J.-Rh.

Hotël il Pension Pilatus, Alpiacli-SM,
Vierwaldstättersee.

Herrliche Lage. Günstige Verbindungen für Ausflüge mit Dampfschiff, Pilatus-
und Brünigbahn. Pensionspreis von 5 Fr., Logis von Fr. 1. 50 an. [363

Familie Britschgy.
Für Sommer-Aufenthalt

empfiehlt sich die Pension Seiler am Thunersee; mit Bahn 15 Minuten von
Interlaken; gesunde, prachtvolle Lage. Pensionspreis von 4 bis 6 Fr. Für
Familien extra Ermässigungen. Seebäder.

442] Der Eigentümer: Siegfried-Seiler.
Kein lästiger

Bauch und Geruch mehr!

Stelle-Gesuch
für eine brave 'l'ochter, die als
Kindergärtnerin während mehreren Jahren
in einer guten Familie gedient hat, zu
1 — 2 kleinen Kindern in christlicher
Familie, vorzugsweise zu einem kranken
oder schwächern Kinde, das der
liehevollsten Behandlung oder Unterhaltung
bedarf. Gute Zeugnisse und Referenzen
stehen zur Verfügung. Offerten gefl. an
die Exped. d. Bl. [437

.tTTT.rt-U-ll-TI-U-tl-IMI-lt-tl-tl-ïï-ll-lII-JTTt.ll.ïï-ïï.t^

Ein Frauenzimmer im besten Alter,
mit vorzüglichen Zeugnissen

versehen, sucht eine Stelle als Ilau.s-
hälterin oder Wärterin hei einer
ältern Herrschaft. Eintritt nach
Belieben. Offerten unter Chiffre F A
424 gefl. an die Expedition dieses
Blattes. [424

)r^rn"n~n^-iFn-7Fn-n^n-n-n-n-n.K-ii-iriFn"ff"ir

Grosse Ersparnis
an Butter und Feuerimgsmaterial

Die Braunmehl-Fabrik
von Rudolf Rist in Altstätten, Kanton St. Gallen,
empfiehlt Fertig gebranntes Mehl, speciell für Mehlsuppeu, unentbehrlich

zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprechen sich über das Fabrikat

nur lobend aus. — Chemisch untersucht. [216
Ueberau zu verlangen I

Iii St. Gallen bei: A. Maestrani, P. II. Zollikofer, z. Waldhorn, F. Klapp, Drog., Jos. Wetter,
Jakobstr.; in St. Fiden bei : E<*çer-Voit, Job. Weder, Langeasse.

Stelle sucht
eine junge Tochter aus guter
deutscher Familie der Ostschweiz als
Gesellschafterin zu einer ältern Dame
oder zu grösseren Kindern. Gell.
Offerten an Pfarrer Pribyl in
Schaffhausen zu richten. [44-3

Eine Tochter gesetzten Alters sucht
Stellung iu einer einfachen, gebildeten

Familie, wo sie sielt bei
liebevoller Behandlung au allen häuslichen
Arbeiten (die groben ausgenommen)
beteiligen könnte. Ein kleines Kostgeld

wird gerne entrichtet. Gefällige
Offerten unter Chiffre ABC 444 an
die Redaktion dieses Blattes. [444

In einem guten Hause in Lausanne
ist Stelle offen für eine thätige

Tochter als Volontäriii zur Besorgung
der Hausgescliäfte. Bestempfohlene
Gelegenheit, um ohne Kosten die
französische Sprache zu lernen. [440

St. Gallen. Erste Beilage zu Nr. 27 der Schweizer Frauen-Zeitung. Z. Juli M3.

Briefkasten.
Frau W. H. in A. Wenn Ihre jüngere Tochter

nach Stellung sucht zur Wartung und Beaufsichtigung
von kleinen Kindern, so sind wir gegenwärtig im Falle,
Ihnen eine Adresse für vorzügliches Placement mitzu-
teilen,

Frau L. Sp. in T. Die Schwabenkäferfalle von
Th. Sauter, Fabrik von Hotelmaschinen in Ermatingen,
räumt Ihnen mit dieser Plage gründlich auf, wenn
selbe so lange in Thätigkeit gehalten wird, bis auch die
letzte Brut weggefangen ist. Wenn Sie allein im Hause
sind, so ist dies leicht zu bewerkstelligen, da Sie überall
nachsehen und jede Ecke reinhalten können. Bewohnen
Sie dagegen für sich ein einzelnes Stockwerk, so hält's
schon schwerer, weil in Holz- und Kohlenbehältern, in
Keller und Waschküche das Gesinde! aus anderen Gelassen
einschliipfen und sich dort wieder vermehren kann. Gerne
werden die Käfer mit Holz oder Kohle, an feuchten
Schirmen, in leeren Flaschen, in Körben und Zainen
und am untern Teile der Böden von Zübern und
Kübeln (wo sich hauptsächlich die junge Brut gern festsetzt)
eingeschleppt. In jedem Falle wird diese Käferfalle in
demjenigen Raume gründlich aufräumen, wo sie jcweilen
aufgestellt ist.

Fräulein Lina M. in ch. Sie können nicht
erwarten, daß die Herrschaft Ihnen gleich von Anfang an
und ohne Sie näher zu kennen, unbedingtes Vertrauen
schenke. Das ist eine Sache, die durch gleichmäßiges,
treues und unbestechliches Wirken verdient und erobert
werden muß. Das ist eben der Unterschied zwischen
daheim und in der Fremde. Sie begeben sich in dienende
Stellung, beanspruchen guten Lohn und Verpflegung und
machen noch anderweitige Ansprüche, da heißt es denn
aber auch seine Stellung richtig erfassen und die voll

berechtigten Ansprüche anerkennen. Man kann nicht nur
sorglos und unbekümmert empfangen, sondern man muß
nach Maßgabe seiner moralischen und rechtlichen
Verpflichtung auch geben.

Veilchen am Kag.
Bescheiden blühst du, Veilchen,
Am grünen, stillen Hag.
O, dufte noch ein Weilchen,
Bis er dich finden mag.

Ist's nicht so gemeint?
Herrn E>. S. in W. Es ist am Bräutigam, die

Wünsche der Braut bezüglich des Hochzeitstages
entgegenzunehmen. Man ist nicht mehr so kleinlich, sich,

entgegen seinen eigenen Wünschen, nach einer bestimmten
Ortssitte richten zu müssen. Wenn die Braut die
Genossinnen ihrer fröhlichen Mädchentage gerne an ihrem
Ehrentage um sich versammelt sähe — wer möchte ihr's
wehren? Wenn sie aber, dem festlichen Tumult abhold,
eine stille Feier vorzieht, so soll auch hierin ihrem Wunsche
gerne willfahrt werden. Die beidseitigen Freunde
Werden's eben so gerne annehmen, einige Wochen später zu
einem fröhlichen Feste geladen zu werden, wie auch kein
wirklicher Freund es ungut aufnehmen wird, wenn von
Einladungen vollständig abgesehen wird. — Ein
tüchtiger Rechtskundiger wird Ihnen bezüglich des Ehevertrages

die beste Wegleitung zu geben im Falle sein!
Unsere besten Wünsche für jeden Fall!

Niedergedrückte in S. Sie quälen sich unnütz und
verbittern sich die schönen Tage, die Ihnen sonst beschicken

sind. Des Mannes Wert besteht nicht in der Feinheit

und Zartheit seiner Umgangsformen und seiner
Ausdrucksweise. Das ist für viele eine angenehme Zugabe,
aber eine Hauptsache ist es noch lange nicht. Nicht das
sind die besten Ehemänner und Hausväter, die am meisten
Komplimente zu machen und den Angenehmen aufzu-

î «àiàà prà-IWIMimieil im àveàut.
-â—Mousseline, IVIou88s!insìts8 u. öeigs: 45, 85,

75, 85. 35 Vt8. por ületer. Ilerreu- aiul kinUlvilkIvitiei'-
8toste: KO, 8V, 1. 25 und 2.35. Tics/eD AeàAeDs/cl'

(120?r. 2. 45 di» 4'r. 4. 05.

Oettioger A Die., /ürieb, löste» à'i».fer»»«Igw«ti>st.

l.anolin - loîià ekes-,, - l.anolin
âer l.anol>nlàik IVlarttMontolöö dei Lorlin.

zur Pflege der Haut

deckung wunder Hautstellen
und Wunden. ^5,

Voe-ügliekZ^^
Kindern.

Xn kudon in Ainntuden à 50 et., in Lieedäesen à25n. 15 et.
in sten meisten ^petkeken, Drogerien n- I'ui'knmel'ien.

(Fvnerni-Oepet kni- âiv Svkvveîn: ti. Haxel. Anriet».

Pic Kaushaktungsschul'c Mucks bei Aaran offeriert
Erhol'ungskcdnrftigen, die einen angenehmen
Landaufenthalt zu machen wünschen, von Mitte Juli bis Mitte
September freundliche Zimmer und gute Pension zu
Fr. 2. 50 bis Fr. 3 per Tag. Anmeldungen find an
die Direktion der Anstalt zu richten.

spielen verstehen. Wenn etwas sein soll, dann doch
gewiß weit lieber ein allzu kräftiges Wort, und wenn es
auch gar eines aus dem Fuhrmannslexikon sein sollte.
Lieber dies und dabei ein goldtreues, lauteres Herz und
eine kraftvolle Hand, welcher die Arbeit für die Seinen
nicht zu viel ist, und der für das, was er thut und sagt,
einzustehen wagt, als ein gleißendes Reptil, das man
nirgends ehrlich fassen kann, das in der Erregung nicht
auch kräftig zu sprechen, sondern nur zu zischen und die

Giftzähne zu brauchen weiß. Beantworten Sie der
zimperlichen Freundinnen tröstendes Mitleid mit
einen: fröhlichen Lachen. Das de>be Hausmacherlcinen
fühlt sich zuerst rauh und unangenehm an, aber wer
seine Vorzüge einmal erfahren hat, der würde sie

nimmermehr an das feine, geschmeidige Fabriktuch tauschen
wollen. Hüten Sie selbst sich nur vor Weichlichkeit und
Empfindlichkeit. Da ist der Humor besser am Platz.
Der polternde Mann verträgt's viel eher, daß man ihm
direkt in die Augen schaut und in passenden Augenblicken
der Ruhe ihm Selbstbeherrschung und Mäßigung empfiehlt.
Gekränkte Mienen und thräncnvolles Klagen richten nichts
aus. Ihrer gedrückten, schweren Stimmung werden Sie
am ehesten Meister, wenn «ie sich viel in: Freien ergehen,
eine rationelle Hautpflege betreiben und einfache Natzrung
genießen. Tragen Sie auch keine eng anliegenden
Kleidungsstücke. Unseres Erachtens haben Sie alle Ursache,
dem Leben dankbar und munter in die Augen zu schauen.

Hl. A. R. Wenn immer möglich, werden wir Ihnen
zu entsprechen suchen. — Die Notierung wurde gerne
besorgt.

Aengltkicke Mutter in M. Lassen Sie die Kinder
doch barfuß laufen, wenn sie ein so großes Verlange»
danach tragen, und kümmern Sie sich nicht so sehr darum,
was die Leute dazu sagen. Sorgen Sie nur dafür, daß
in Hof und Garten keine Scherben, Nägel u. dgl.
herumliegen, und geben Sie den Kindern Gelegenheit, recht
fleißig die Füße ins Wasser zu stecken; das thut gut.

Frl. ch. in M. Die graphologischen Beurteilungeil
der Handschrift werden nach der Reihenfolge ihres
Einganges veröffentlicht.

Herrn A. Z. in M. Wir werden Ihren Wunsch
mit Vergnügen berücksichtigen. Wollen Sie uns das
Material beförderlichst einsenden.

s (s
î àà >I»rà ssil

L. Drupbavber â Lobn, /nrieli.

lli'. à làmà lààgkii
(lsâmogsobinuin äspurat. sterilis. !ic>uiâum).

Ausserordentiiobes Kräftigungsmittel kür Kin-
lier und Krwaolisene.

WM" Knergisob blutbillloml, mäoktig appotitan-
regend, die Verdauung krältig befördernd.

Krosss Kriolgs bei Diutarmui, allg. 8ciiwäeiie,
ilkaciiitis, 8kroiuiose, Ilerven- unci iierzseiiwäeiie,
Iniluenza etc. à. Vorzügiioii wirksam bei
bungenkranksn. Drospskls mit Hunderten von nur
arztliebsn Dutaebten gratis unck franko. Depots
in allen Apotbeken. s271

biicola^ à Lie., obem.-pbarm. Davor, Zlliriok.

dssuàl!
vin arbeitsames, braves llliidvbeu /»r
Desorgnng der Dansgeseiiäkte auks band.
Kenntnis des kiäbsns sekr erwünscbl.
Eintritt am 5. lull. Lokortige Anmeldun-
gen nebst Kuisendung cher Zeugnisse an
Krau Deicllenbaell in Klawil. (460

Kis^m Köellter» institut klbsinprsusssns
bietst einer Kugläuderlu oder Kran-

zösiu Uension und vorzügl. Dntsrriekt
zum balbsn Dsnsionspreis (500 Mark
jäbrl.), wenn sie tägllell eine Stunde in
ibrer Mutterspracllo erteilt. (800

zu sofortigem Eintritt sin der Lebuls
entlassenes Mädobsn (16 -18 labre alt),
das treu, willig und stark, aueb mit
Kindern umzugellsn weiss.Dasselbe batte
Dslsgenlleit, die Dausgssellätte (gute,
bürgsrlicbs Küebs) gründlieb zu erlernen
und wird kreundliebs Dsllandlung, sowie
guter Kokn zugssiebert. Lekriktliebe à-
msldunz bei der Kxpsd. d. DI. (458

1l»>> «»»sät
sin braves lilädeiien von 17 labrvn zu
einer liebevollen Dauskrau zu plaeieren,
um die Dausgesebäkts zu erlernen. Da
selbiges keine Dslsgenlleit lliezu gsbabt
bat und aueb die Mittel nicbt besitzt,
eins Dausbaltungssebule besucken zu
können, so würde es sieb kreundlicker
Anleitung willig untsrzisbeo. Dell. Okksr-
ten vermittelt dis Kxpsd. d. DI. (-150

lUvA nnà mit kllreausrdeiteu vertraut, /.ur I^vl-
tuiiF eines Ilànsìiàites dekäkixt unà iu àr Kranken-
pkvxv erfakrsu, snvkt AeeiAusts 8tvIInu^ à (^e-
«ellsàkterin, 8tsIIvertrvtsrin llur llauskrau,
Konvernante» ?rivat8ekretiirin uäur kadentoekter ^

QSsuedlt:
kür sokvrt sin Uädebsn von 14—16 labrsn
«nr titüt»« »Ivr Dkkertsn
an die Expedition dieses DIattes. (423

Vl^iuegullge, urdeitsaine 'I'oebter suelit
HtvIIs zur ltlitliillke iu

und Ilausbalt. Die ist I'iiebtiges zu
leiste» im staude und reiiektiert auf
gute Nebandiuug. (441

LonarriSlrli'isOlilSi',
welcbe vor/.ieben, in Drivatbäusern zu wobnen und eigenen Dallsbalt zu kübren,
blck Dnterzeielmeter in dem sekön gelegenen Lebwsnds, am Kusse des Läntis,
zu mögbelist billigen Kreisen geräumige, beizbars und sauber möblierte Zimmer
nebst eigener Küebs und Keller zur Verfügung. Oute Debandlung wird zuge-
siebert. illlss klötigs im Dause. läglieks Dostvsrbindung.

Daldigs DsstsIIungen oder àkragsn, welebs prompt beantwortet werden,
erwartet (446

elaK.. /.uiii
!S«I»>vvi>dl« bei IVeissbad, ilppenzell l.-Db.

Vi6rwaIÄ8tätterL6S.
Derrliobe Dage. Dünstige Verbindungen kür àsllûge mit Dampksebikk, Kilatus-

und Drüuigbabn. Dsusionsprsis von 5 Kr., Dogis von Kr. 1. 50 an. (363
IKz, I!i itss< I,«> v

empllebit sieb die I'oiikio» ^«ilei am Dbunsrsss; mit Dabn 15 Minuten von
Intsrlaksn; gesunde, praebtvolle Dags. Dsusionsprsis von 4 bis 6 Kr. Kür Ka-
milieu extra Krmässigungen. Leedäder.
442j Iler IffM'iitüiiic'i-; 8Î6g4i'ÌScì^Zeil6i'.

Kein lästiger
lîaueb und Derueli mvbr!

8t6l!s-Ks8ue^
kür sine I»ri»v« I <>< I>t« r, die als bin-
dergärinerin wälirend mebrsrsn .lalnen
in einer guten Kamille gedient bat, zu
I — 2 kleinen Kindern in ebristliober
Kamilis, vorzugsweise zu einem kranken
oder scbwäebsrn Kinde, das der liebe-
vollsten Debandlung oder Dnterbaltung
bedarf. Dute Zeugnisse und Dekerenzen
sieben zur Verfügung. Offerten gell, an
die Kxped. d. DI. (437

m m m n l? mum um m

I^in Krausnzimmer im besten álter,
Hl mit vorzüglicben Zeugnissen ver-
ssbsn, suebt eine Ltells als
KKItorlii oder Wärterin bei einer
altern Dsrrscbakt. Kintritt naeti Ds-
lieben. Okkertsn unter Llukkrs K A
424 gell, an die Kxpsdition dieses
DIattes. (424

Drossv Drspilrnis
a» Lutter und Keuernngsmaterial i

Oie Oi-aunmekl-5'sdl'ik
VM1 kî.viciolt' in TKItstâitsn, XktQtvD Lt. (iilllsD.
empllebit t'vrtig; Avkrsilut«« 1I«I»I, speciell kür SI«I»Il>>i»K»K»«», unentbsbr-
bell zur Dereitung sebmaekbaktor Luppen, Laueen, Dsmüsen ste.

Drosss Anstalten, Zpitäler und Dotelisrs sprsebsn sieb über das Kabrikat
nur lobend aus. — Obomisob untsrsuebt. (216

tlobsrall ?u vorlanzon I

Ltells 8uelit
eine junK« Vvektvr aus guter deut-
seber Kamille der Ostsebweiz »I?«

»««Il^ellitt'tori» zu einer ältern Dame
oder zu Kr<k>>l!>j«r«ii Itiuelorn. Dell.
Offerten an Dkarrer Dribgl in Leball-
bansen zu riektsn. (443

Kfiine 'i'ocllter gesetzten Alters sueiit
â-4 8teIIu»g in einer elnfuolleu, gebildeten

Kamille, wo sie sieb bei
liebevoller Debandlung an allen lläusliellen
Arbeiten (die groben ausgenommen)
beteiligen könnte. Kin kleines Kostgeld

wird gerne entriebtet. Det'iillige
Offerte» unter Ollill're ADD 444 an
die Deduktion dieses DIattes. (444

Vu einem gute» Dause in Kansanue
-â- ist Ltelie ollen kür eine tbätige
l'oollter als Volontärin zur Desorgung
der Ilausgesobäkte. Destempkolliene
Deiegenbeit, um obne Kosten die krau-
ziîsiscbe Lpraebe zu lernen. (440
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II
Neueste Einrichtungen.

Anerkannt billigste Preise.
281] (H 1459 Q)

SOOLBAD ENGEL in Rheinfelden.
Omnibus am Bahnhof.

Prospectus gratis.

Oertli-Meier. II
Sicheren Erwerb

für Damen
durch Empfehlung und Verkauf
in Privatkreisen eines anerkannt
guten, aufs beste bewährten
Artikels.

Derselbe ist patentiert und sehr
leicht verkäuflich.

Gefallige Offerten frankiert zur
Weiterbeförderung erbeten unter
Chiffre M K 141 an die Expedition.

im Kanderthal
empfiehlt Ruhebedürftigen und Rekon-
valescenten zu mässigen Preisen
426 der Besitzer :

J. Leemann-Boller.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE) [8

Familien-Pensionat
von Frau Witwe Pfr. Schenker in Genf.

Studium der franz. und auf Wunsch der ital. und engl. Sprache. Gelegenheit, die vorzügl.
Schulen, Musik- und Kunstinstitute, sowie die von der Stadt eingeführten Fachkurse zu besuchen.
Anleitung zu häuslicher Thätigkeit. Gemütliches Familienleben und mütterliche Pflege.

Referenzen von Eltern der gegenwärtig im Hause weilenden Töchter, sowie folgenden Adressen :

Genf : Herren Heridier, Ständerat, Fiala, Negt., Gninand, avocat, Mad. de Gingin.
Aaran: Herren Hunziker, Rektor, Pfr. Fischer, Villiger-Keller, Fürsprech, Lenzburg.
Basel : Herren Regierungsrat Philipp, Stöckli, Fürsprech.
Bern: Herren Karrer, Direktor des Schweiz. Auswanderungswesens, Hans Rälli-Bargetzi,

Fürsprech, Stoll-Baumann, Nefift., Burgdorf.
Lnzern : Herren Dr. Weibel, Regierungsrat Jost, Gut-Schnyder.
Solothnrn : Herren Rektor Kaufmann, Professor Meier, Oberrichter v.Arx, Pfr. Babst, Fr.Bally,

Schönenwerd, Schutz, Fabr. Trimbach.
Zürich : Herren Fröhiich-Kihm, Pfr. Wrubel, Paul Karrer, Zahnarzt, Erlisbach, und Oberförster

Fellier, Winterthur.
Zug: Frau Oberst Henggeier, Burgweid, Baar.
Thnrgan : Herr Zahnarzt Wellauer, Frauenfeld.
Glarns: Herr Walcher-Gallati, Weesen.
Appenzell: Herr Pfr. Keller, Waldstatt.
Tessin: Frau Riva-Carti, Villa St. Simone, Chiasso. [292
St. Gallen : Herren Pfarrer Weckerle, Ziltener zum Schwert, Weesen.

j Soolbad. Bienenberg. Luftkurort.
Station Liestal (Baselland).

Pensionspreis von Fr. 3. 60 an inkl. Zimmer. Telegraph und Telephon

im Haus. Es empfiehlt sich [373
(H 2007 Q) .J. EL Stumm.

SOOLBAD RHEINFELDEN

Hotel Krone am Rhein.
Altrenommiertes, bürgerliches Haus. Kurmusik. Schattige Gartenaulagen.

Massige Pensionspreise. Prospektus gratis. Es empfiehlt sich bestens

H.BRUPBACHER&SOHN
Bahnhofslrasse35

2jÜRiCH MT "3Ch
ärztlicher,

VonschriFt.,
BESTE SYSTEME-,

Special-Calalogegralisj
Weibliche Bedienung.

Badehauben
aus Patent-Gummi, ganz undurchdringlich,

empfiehlt billigst in grosser
Auswahl [430

II. Spcckers Witwe, Zürich,
Kuttelgasse 19, Bahnhofstr.

Pension
für angenehmen Landaufenthalt.

Suchende finden solche am Vier-
waldstättersee in alleinstehendem
Hause in herrlicher Lage, mit hellen,
schönen Zimmern bei freundlicher
Bedienung durch eigene Leute. Gute Küche.
Preis Fr. ». 5» bis 5 Fr. [415

Geschwister Infanger, Fliielen, Kt.llri.

309J (H1634 Q) Der Eigentümer: .J. V. Di<'lscli,,.

Therme is Vais. 1252 M. (4170') >

über Meer.

Ueppigstes Wachstum
und

prachtvollen ßlütenschmuck
bei Topf- und Kübelpflanzen

erzielt man durch Anwendung von
Prof. Dr. Paul Wagners

Blumen-Dünger
(Marke W. B.). [248

Zu haben in Paketen von
1/i kg à Fr. 1.10 I durch Postnachnahme

1 kg à Fr. 2.10 zuzüglich Porto.
Bei grösseren Bezügen bedeutender Rabatt.

Willi. Schauenberg, Zofingen.

Prospekte und Gebrauchsanweisungen
(Z343Q) gratis und franko.

820 Meter
ü. M.

Post u. Telegraph
im Hause.

Interlaken.
Pension Zwahlen in Matten

bietet Erholungsuchenden einen freundlichen

Aufenthalt, liegt ganz nahe am
Wald, hat schöne Aussicht auf die Jungfrau,

grosse, freie Veranda, freundliche
Zimmer, gute Küche. Preis per Tag
Fr. 4. — bis 4. 50. Juli und August
Fr. 5. — mit Zimmer. [425

hält seine grossen, komfortabel eingerichteten Lokalitäten den Tit. Touristen,
Vereinen und Gesellschaften angelegentlichst empfohlen. — Für letztere und
Schulen werden bei vorheriger Bestellung billigere Preise gestellt. Für gute
Küclie, reelle Geträuke, aufmerksame Bedienung zu billigsten Preisen ist stets
gesorgt. Eröffnet 15. Mai.

Hochachtungsvollst Die Direktion.
Grosse, gntbediente Stallnng zur Verfügung.

(OF 6741) Omnibus am Bahnhof. [310

Soolbad und Luftkurort zum Löwen
in MURI, Aargau.

Saison vom 1. IVIai Bis 1. Oktober*.
Das Bad in Muri empfiehlt sich durch seine vortrefflichen klimatischen

Verhältnisse zum Aufenthalt für Rekonvalescenten aller Art, überdies für alle jene
Krankheilsformen, für die der Gebrauch der Soole vorteilhaft wirkt.

Ausgiebige Gelegenheit zu lohnenden und leicht auszuführenden Spaziergängen.
Eigene Forellenfischerei. Pensionspreis, Zimmer inbegriffen, Fr. 4. 50 bis
Fr. 5. 50. Für Familien nach Abkommen. Badearzt : Dr. B. Nietlispach.

Prospekte und nähere Auskunft erteilt
329] -A_. Glaser.

Od
oo

Goldene Medaille

Hausmanns
Eisen-Cbokolade |

angenehmes, blutbildendes
Mittel à Fr. I. 40

empfiehlt und versendet

Die Hecht-Apotheke
St. Gallen.

Académie Nationale Paris 1890

B
s-a

oc
oo
s®

Graubündner
Oberland.

BetriebseröfFnung 1. Juli 1893.
Eisenhaltige Gipstherme, die in ihrer Zusammensetzung den

Heilquellen von Weissenburg und Lenk auffallend nahe steht. Neues,
massiv erstelltes Kurhaus und Badgebäude.

Grosse, schöne Zimmer mit sounigeu ltalkoueu zu billigen
Preisen. — Kurarzt. — Telegrapheubi reau. — 3'/> Poststunden
von Ilanz. — Höchst romantisches Alpenthal. Staubfreie Gebirgsluft.
Nahe Tannenwaldungen. [416

Prospekte und Auskunft durch den Direktor

JMiilipp Schnyder.

Soolbad z. Schiff, Rheinfelden.
Schön gelegenes, komfortabel eingerichtetes Kliein - Soolbsul mit

prächtigen Gartenanlagen und geschützten Terrassen. Bestens bekannt und
empfohlen durch seine gute und billige Bedienung. Prospekte und nähere Auskunft
bereitwilligst. [445

Wwe. Lse. Erny, zum Schiff.

Hotel und Kuranstalt Appenzell I.-Rh.

Weisstbad

Neu, gesetzlich geschützt!
Hygieinisehe

Nacht- und Krankenstähle,
praktische, bequeme und

schöne, mehrfach verwendbare, solide

Zimmermöbel.
Auch passende Brautgeschenke

zu 11 Preisen [59
von Fr. 27. — bis Fr. 78. —.

Direkter Versand an Private.
P. Selieidegger, SitzmObelsehrciser«!,

Bäckerstrasse 1), Zürich III, bei der SihlbrQcke.

Diplom 1883.
Album und Beschreibung zu Diensten.

IS Leicht löslicher

CACAO
rein und in Pulver,

stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilo genügt f 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte aus ist
derselbe jeder Ilausfraa zn
empfehlen ; er ist unübertrefflich
Für genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht za
verwechseln mit den vielen Pro-
dueten, die nnterähnl. Namen
dem Pnbliknm angepriesen n.
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen,
schaftl. Verfahren basirt,daher
die ausgezeichnete Qualität.

J, KLAUS

LE

LOCLE

fWiEMÖ

ICHOCOLAT KLAUS
Zu haben in allen guten Droguerien,

Spezereihandlungen und Apotheken. [1

Beerenpressen
Neueste, zweckmässigste Konstruktion. Illustr.

Speeialpreiscourante gratis und franko. (447

TU. banter, Fabrikant von Iltitclmaschineii,

Ermatingen (Thurgau).

foi* Fernseher !e!
den besten Feldstecher ersetzend, mit
Etui, bequem in der Tasche zu tragen,
liefert à Fr. 3 per Nachnahme [398

E. Williger
Weggisgasse 5, Luzern.

D0— Wiedel-Verkäufer gesucht.
Each-Reflektoren Fr. 1. SO.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. ß Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [86

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

+.±+ ±. ± .4- + ±+

Einbanddecken
vorrätig.

Schweizer Frauen-Zeitung — BlSkter für den häuslichen Kreis

II
Neueste kinricbtungsn.

Anerkannt billigste kreise.
S81I <ll 14SS >z>

860bkàv MLb m klàkelà Omnibus um Dabnkok.

prospectus gratis.

OertU-Neiep. II
Lieberen krwsrb

kür vamen
ciurcb kmpksblung und Verkauf
in krivatkreissn eines unerkannt
guten, auks beste bewäbrtsn
Artikels.

Derselbe ist patentiert und ssbr
leicbt verkäukbcb.

OskalUgs Offerten frankiert nur
Weiterbeförderung erbeten unter
Lkikkre M X 141 an die Expedition,

im XanÄertkal
smpüeblt Dubsbedürktigen und Dekon-
valescentsn nu massigen kreisen
426 der Dssitner:

1. l-eemsnn-koller.

kolàs ^sàa.i11sri'.
WöltausstsIIuilZ ^Iltwöllpsil 1835

?ai'i8 1889.

Onoôàài'

LIIOH^RV
(811188«) ^8

I^ÂII1ÌIÌ6II-?6IISÌ0I1.3,t
von fnsu lVitwe >ì Zckenksi' in Kent.

Vitriol» : Herren Trodlieb-Tià, ?fr. ^Vrudel, Tkiul Tarrer, ^abllSkAt, Krlisdaed, Ullà Oberförsler
TsUior, ^Vinteràur.

Herr 2s.ìmar2ì ^Vsllausr, k'rauenkeià.
klsras: Herr 'Wsloker-Aalls.ìi, >Vsssen.
^ppeuzsll: llerr ?tr. Teller, >Valà8tà
IvSSi»: Trau Rlva-Oarti, Villa 8ì. Klmoue, vdiasLO. ^292

^ 8oàà. Lienenber^. IMmort.
è^lîtliorr Fsitj^t^l (Iî:»!-^ll:>rrl1).

Doonitoiisproi» von kr. 3. 56 an inkl. Zimmer. Völegrapk und là-
pbon im Daus, ks smpüeblt sieb (373
(D 2667 0) .it. ID. ^txinnnx.

MIM MMMli
«loisl Trous ÄU1 Kksiu.

Altrenommiertes, kürgvrllebes Raus. Xurmusik. Lebattige Oarteuauiagen.
Aüssigv Pensionspreise, krospektns gratis, ks einpllebit sieb bestens

»,skUks»L«r3llzoiiii
kzlinlaiftlrzsssZZ

^üniL» ^ ^nrtliolien!
Vorsckrikt.

^

^ zvLic^r-,
»pecislüzklogsMiij

Vieidliclie keiliennsg.

öaljellaudkn
aus katsnt-Oummi, ganx undurebdriug-
lieb, smpüeblt billigst in grosser às-
wabl (436

II. Sjpvvkvrn« Dttw«, /IDrivk,
Xuttslgasse 19, tZaimbokstr,

Teusiou
füi-angenellMkn l.anàtentlialt.

Luebsnds tindsn soleks am Vier»
w»IÄ«tj»ttvrn,vv in allsinstebsodsm
Dause in bsrrliobsr Duze, mit bellen,
scbönen Ammern bei kreundlicber Ds-
dienung dureb eigene Deute, Oute «liebe,
kreis kr. ». S» dis S kr. (415

Kv«elim8tvr IiikiiiiLM, l'Iiiekii, Xt.I'ri.

309) (D 1634 W Der kigentiiinvr: .1. ^

I liei iiie in Vià 1252 N. (4170 >

über Zleer.

Uoppig8îes iVsokstum
und

ffsckivoüsii kiiiàlmiiicll
bei iopt- iiixl ItiibelpNoii^eii

erhielt man dureb Anwendung von
k'rok. llr. ?aul Wsgne^

Llumen-Vün^si'
Marke W.D.). (248

Au baden in kakstsn von
bz Kg à kr. 1,16 l dureb kostnacbnabms

1 kg à kr, 2.16 j xu^üglieb korto,
Dsi grösseren genügen delieuteniiet IlZdstl.

ÜVilli. 8eksuen>iki'g, loßngen.

Prospekts und Oedrauebsanweisungen
(A 343 (>) gratis und franko.

326 Bieter
ü. Id.

kost u, kelsgrapb
im Dause,

Interlslie»
I SIRSl»N lkw»ki«n in ?I»tt«II

bietst krbolullgsueksndsn einen freund-
lieben àksntbalt, liegt gan? nabs am
Wald, bat scböne àssiebt auk die lung-
krau, grosse, kreis Veranda, krenndliebe
Ammer, gute Xüebe. kreis per lag
kr. 4, — bis 4, 56. lull und August
kr. 5. — mit Ammer. (425

bält seine grossen, komfortabel eingeriebtetsn Dokalitäten den lit. louristen,
Vereinen und Ossellsebakten angslegentliebst empkoblen. — kür letütere un«l
Lvbulen werden bei vorileriger liestvllung billigere kreise gestellt, kür gute
bliebe, rveliv Oeträuke, aufmerksame lîedienung ?u billigsten kreisen ist stets
gesorgt, krölknet 15. Zlai.

Docliaeiitungsvollst Itie Direktion.
Orvsse, gutbediente Ltallnng ^nr Verfügung.

(Ok 6741) Dinnidns am Dadnbok. (316

8««IbàlI Mil liâiirort Mm liào
in ^.ni-^nu.

î^tti^orr vorir F. l>1ss F. < >Utol,» i-.
Das Dad in Nur! emplisblt sieb dureb seine vortrektlieken klimatisciien Vor-

bältnisss /.um âukvntkalt kür Dskonvalssesntsn aller àì, überdies kür alle lens
krankbeilskormen, kür die der Oebraueb der Lools vortsilbakt wirkt.

àsgiebigs Oelegsnbsit 7» lobnsndsn und Isiekt aus^ukübrsndsn Lpa^iergängen.
kigsne koisllsnüsebsrei. Pensionspreis, Ammer inbegrüken, kr. 4. 56 bis
kr. 5. 56. kür kamilieu uavb Abkommen. Dadsar^t: Dr. D. NietUspavb.

Prospekte und näbere Auskunft erteilt
329( ^k.» <»Izì>»!< i

s»
so
SO

Noläöiie lUeclaille

HaiFsmanris

kààliàà I

angensbmss, blutbildendes
Mittel à fr. l. 46

emplisblt und versendet

Diààì-^xâà
Lt. LrallSN.

àài« Hiational« kà I8SV

s
s»z

SO
SO
S«

llraubündner
Oberland.

IZ«;4i it1>>-s«;l t>tl r»rrrr-: 1. .1 rrli l!»^î 17î.
K1«vlik»ltigv tütpstkoriiiv, die in ibrsr Zusammensetzung den

Deilizuellsn von IVowsonkurg und I-onk auffallend nabe stskt. Sivu«»,
massiv erstelltes liorliaii»« und S»ägvl»itii«t«.

Orosse, seböne Zimmer mit ««nnlgvi» »»lkoiivu 7N billigen
kreisen. — Unrnr-t. — lelegrnpkeni», ronn. — 3b- koststuudsn
von llanü. — Döebst romantisebes lllpentbal. Ltaubkreis Osdirgslukt.
Nabe lannsnwaldungsn. (416

Prospekte und àskuukt dureb den Direktor
FNiiliziz» ^<1>r, v t1t^i'.

8««lkack klieiiikvlàii.
Lebön gelegenes, komfortabel eingeriebtetes mit

praebtigsn Oartsnanlagen und gesebüt^ten kerrasssn. Destsns bekannt und em-
pkoklsn dureb seine gute und billige Dedienung. Prospekte und näbere lluskunkt
bereitwilligst. (445

'VVvvS. Is,SS. /um St'Iliss.

Hotel uncl l<ul-an8tslt Hppen?ell I.-Kl,.

^leu, gesetilivll gesvliiitit!
TI^gisiklisczliS

lisclil- unà Xk»ii>imtiili>e,
praktiscke, bequeme und

seböne, mebrkaeb verwendbare, solide

^iirurzSicNiökSl.
àck passenclo LrautZèsckenlce

7u 11 kreisen (59
von kr. 27. — bis kr. 78. —.

Direktor V<rs»»<l >»i> I'rivot«
k. 8eI>ei«1eK^ef, 8ittn>äklscl>suiittt!,

SäcistZlläZte II, ?.»rt«k III, dei lier Ziliidrlicite.

Oiplorn 1333.
kllbum und Desebreibung xu Diensten.

W tîielit Id'îlielies

rStn unâ in ?u1vvr,
8tàfkencl, nslifliJft unä billig.
Lin Kilo genügt t 200 I<ì88onMillie

l.lZLI.X

tl'illVIII»

>cnocoiüi XIÜII8
Au babsn in allen guten vroguerien,

Lperereüianiüungsn und àpotbsl<sn. (1

LSSTSUprSSSSH
t l>. îîisnitvr, fl>diilü>»t von Iloteimnsodjnen,

tlriinntiiigoo (kimrgau).

à! li'SI'QKàsi' à!
den besten keldsteeber ersetzend, mit
ktui, bequem in der kasebe 7U tragen,
liefert à kr. 3 per Naebnabms (398

I. tVinigor
^Veggisgasse 5, Ini/.er».

AWU— IVivdvrverkäuker gesuekt.

l ix li-llotit k tor«» kr. I. S6.

kur 6 ààn
versenden franko gegen Naeknabme

btto. k Xo. S. IviIsttk-àdW-8silell
(ca. 66—76 leiebt besebädigte Ltüeke
der feinsten Voiletts-Lsilen). (86

Rorgrns.nn >Z2 Oc>., lViedikon-Aüricb.

voTTätiA.
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Ober-
Toggcnburg. Luftkurort Nesslau. Kanton

St. (lallen.

Gasthof zum „Sternen".
Erholungsbedürftigen angelegentlichst empfohlen. Reizende Rage inmitten I

eines schönen Bergkranzes. Ausgangspunkt für Exkursionen auf Säntis, Chur-
firsten, Speer u. s. w. Schöne Spaziergänge in der Umgegend und nach den
nahe gelegenen, prächtigen Alpen. Gute Küche. Bergforellen. Pensionspreis
inkl. Zimmer 4 Fr. Täglich viermalige Postverbindung von und nach der
eine Stunde entfernten Eisenbahnstation Ebnat-Kappel und nach Unterwasser.
Für Touristen und Vereine ermässigte Preise. (M7368Z] [307 |

Zu weiterer Auskunft ist gerne bereit
Der Besitzer: <iroto-INtil".

Ein Wäsche-, Tapisserie- und Stickereigeschäft
in Davos (Höhenkurort, Jahresfrequenz 11 JiOO Fremde) ist günstig zu
verkaufen. Offerten unter Chiffre E 3454 an (M 8668 Z) [453

I {lulolf Ali ii. 'Xiii-iflt erbeten.

nur achtit nebiger Schutz-Marke-
Heinr. Mack» U Im a/D.

Alleiniger Fabri kant und Erfinder von
Mack's Doppel - Stärke u. Pasta Mack.

| Die Fisch-, Wildbret- und Geflügelhandlung
von

Friedr. Glaser, Sohn, in Basel
empfiehlt

RheinrSalme von eigenen Fischereien,

Bachforellen,
t Hechte, Karpfen, Zander, Felchen,
m Turbots, Soles, Kabeljaus,
J Schellfische, Rotzungen, Merlans,
s Hummern, Edelkrebse,
„ "Wildbret, je nach der Jahreszeit,

| feinstes Bresse-'Geflügel,
" Poulets, Chapons, Enten,

Conserven und frische Gemüse zum Marktpreise.

s

Prompte und billigste Bedienung. Prima Ware. [1<J6 J

c,chut>. Apotheker Senckenbergs

Migräne-Pastillen
(kein Gelieimmittel) bestoliend aus Antipyrin. Rhabarliar

jy/ Calmuw, Chinarinde. — Viol wirksamer als pures Anti-
pyrin. — Jede Migräne, Kopfschmerz und Neura'gio wird
nach (îonnss von B—5 Pastillen schnell und dauernd be-

A ^ seitigt.— Preis Fis. 1.GO mit Oebranohsnmvpismig : zuhaben
nur in Apotheken. — Generalilépùt f. d Schweiz: P. Hartmann, A pot Ii. Nleckborn-

Depots: St. Gallen: Dr. J. Göttig, Ilirsch-Apotlieke, C. F. Hausmann, Hecht-
Apotheke. Basel : Ilubersche Apotheke bei der allen Itheinhriieke, Goldene
Apotheke, Fischmarkt-Apolheke, St. Alban-Apotheke. Bern: K. Heiin, Apotheker.
Biel: J. Vnillemin, Apotheker, ('hur: S. Lohr, Apotheker. Hcrisau : Fouis Lobeck,
Apotheker. Ragaz: Siinderhauf, Apotheker. Korschach: Engel- und Löwen-
Apotheke. Thun: Apotli. Damegger, Apoth. Hopf, Apoth. Kocher. (2G87 X) [257

Prospekte gratis.

-n.
diverser Konstruktionen.

offeriert billig franko jede Bahn-

330] Station

T. Amsler
Feuertlialcn hei Seliaffliauseii.

m Im. O i JW - Ti 3E» M £«
Da.s einzige Produkt dieser Art, in Zürich diplomiert wegen seinen vor-

urch authentische Zeugnisse attestiert sind.
als 12 Jahren mit beständig progressivem

Erteilhaften Wirkungen, welche
Das einzig«, das seil mehr

folg gearbeitet. Die vorzüglichen Eigenschaften dieses Produktes haben zahlreiche
Nachahmungen hervorgerufen, welche sowohl die einen als die andern behaupten,
hesser und fetter zu sein. Vor allen diesen Nachahmungen kann nicht
genug gewarnt werden.

Jede sorgfältige Hausfrau verlange daher, in ihrem eigenen Interesse, durchaus

îmr die Marke .JPhoenix" und die Firma „Gebrüder Redard" in
Morges einzige Fabrikanten in der Schweiz. (H 7050 L) ["148

axiters Fucus -Phytolacca
ï mm JP -m w i M 1 <-

Anerkannt vorzügliches, sicheres und
unschädliches

Entfettungsmittel
für Damen und Herren.

3 Fr. die Schachtel.

Für die Kur sind 6 Schachteln nötig.

[Prospekt gratis und fVsmlro.
Pharmaceutisches Laboratorium A. SAUTER, Genf.

r~ Universal-Frauenbinde. 1
-I-Patent Hr. 4217. (Waschbare Monatsbinde} Deutsch. Reich Nr. 6117.

Einzige Binde dieser Art, diè selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht
ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen
in Weisswaren-, Korsett-Geschäften etc. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter
Versand. Prospekte, Preislisten und Auswahlsendungen der diversen Qualitäten

zu Diensten. (449) E Christinger-Heer, Rorschach.
Wiederverkäufer belieben sich an E. G. llerbschleb, Romanshorn, zu wenden.

J

Patentierte Stalilgnss-Kocligescliirre

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausserordentlichen
Dauerhaftigkeit und Billigkeit wesentliche Vorteile, erfordern solche keine Verzinnung
und rosten niemals. — General-Depot bei : (M 236 G) [449

(M236G) JJebriiimcr-HocIireiitiner, Uisenhamllimg, 8t. Gallen.

Korsetts nach Mass
System Dr. W. Schulthess

Schweizerpatent Nr. 1395
für Mädchen von Fr. 6. 50, für Erwachsene

von Fr. 12. — an.

Umstandskorsetts
System Dr. W. Schulthess

von Fr. 17. — an.

Umstandsbinden
System Dr. W. Schulthess

von Fr. 12. — an. [243
Alleinberechtigter Fabrikant :

F. VVyss, 65 Löwenstrasse, ZUrich.
Mau verlange ausführlichen Prospekt mit

Anleitung zum Massnehmen.

PATENTIRT

Migräne-Elixir
und Kopfschmerzen jeglicher Art.

von B. & W. Studer,
Apotheker in Beril.
In Flacons à Fr. 2. 50.

Bestes Heilmittel gegen Migräne
Depots in den meisten Apotheken. [46

Schwerer Franen-Zeìtung — Blätter fîìr den hänslichen Kreis

OK«?» ^088lau. ?>it. <»»IIvn.

Oastkok 2um „Lternen".
Lrbolungsbedürktigen angelegentlielist empfoblsn. Leixsnde Lage inmitten

eines sckönen Lsrgkranxes. Ausgangspunkt kür Exkursionen aukZäntis, (lbur-
kirsten, Lpser u. s, w. Lcböne Zpaxiergänge in der Umgegend und nacb den
nabs gelegenen, präebtig«'» àlpen. Oute Ivüebe. LergkorsIIen. Pensionspreis
inkl. Zimmer 4 Pr. läglicli viermalige postverkindung von und nacb der
eins Lìunde entkernten pisenbabnstation Lbnat-bappsl und nacb Unterwasser,
pür pouristsn und Vereine ermässigte preise. (Kl 7368 Z) (307

Zu weiterer Auskunft ist gerne bereit
Der Ilesit/eri < » lotr-iVkit.

^in Mlîkk-, ISPÎ88MK- uni! 8iieI(kl'k!gk8Lkäft
in N»V«H (Löbenkurort. labrest're^uenx Il.bUO premde) ist günstig 511 v»r-
I<!>»>«>». Offerten unter Lkiskre 8 345 ar> (KI 8663 Z) (453

Iirx1<»I p ill 5?lli'l«?i> erbeten.

n ti p àc k> t
it nskigsi- Letiut^-^a.nt<s

^^8 s > n p. ^IV!^a.O >c

ß vie âed-, UMrst- mâ KMzànàg
VON

fl'iklll'. KIS8KI', 8l>kn, in Ksskl
empüeblt

R.ìl6Îr».^!8àIirì.6 von ciooiidit ^isdliptpip»,

L^àkoi'SllSii,
^ Hsàte, 2aricl6i',
^ Lolss, I^eidslMus,
ê LOtiSlItlsàs, I^c>t2iuriN6ri, Merlans,
- HuirilNSi'n, LâsàrsIZSS.

X^ÎIcìdl'Sî, nitcìt àer 7itItlS87.si^

^ feinste» LnSSSS^(^St1ÜNSl,
" boulets, OliapOris, ü)rltsrl,
^ OvUSSI'VSIl nntl fliselie OSIUÜSS /uin Nnil<tpi eise.

üs

I'i'öwpte ninl lrilliMte lîedil'iiunv. I^iima KVui'e. (196 .i

/Vpotliekei' Lenelcendei^s

Ui^râne-?a3ìiIIkn
i^oin l7oti l>im mittp ìi68tDÌ > O 11 <ì tip^iin. lìll.'iìuìil'ttr

I'',!s. l.'.D,riit ?U llkiben
nur in Apoîtieken. — (7pnopi«ItlÖs.'Ot t'. U 8cI»kveiZ.- ttnrîmnnn. .^"ili. .^ecliknin.

Hspot8 : 8t. siàllen: I7r. ,7. sìôìtiflf, IIip8lI>-^ixitliDko, ('. 7'. 7sîttt8li>îìnn, Ilolldt-
.^potkekl^. l!»»vl:

Ilndvl^Ilìî ^l>otiivì<e bei ltllvll lil>t!iillttii(k<!, <!c>I«Isn<; iXpo-

TVpvtlivk«!!-. Lûiàiìi.inf, ^potliekvr. ttvl'Seil»«!»: ni»«! 7.iivven-
1'Iinn: ^potli. D.iinvx^Lp, Ilopf, Kt'ìider. (L«!87 X) ^257

I'rospkktk Miz.

-II.

àkiî Konstiàtiliiikii.

utterisrt billig franko ^eäe Laiin-

336^ Station

sàw
1°. ^mslsr

t'tiieitllillv» I»ei 8tliilffl>i>ii!ltii.

>^ M». «» «- »» A ^ S» N» «»
v»»i «iiiv.ixv Produkt dieser /trt. in Ziirieii diplomiert lvszen seinen vor-

ureii aullientisclis Zeugnisse attestiert sind.
als I2.Iabren mit beständig progressivem p.r-

teilbakten tVirkungen, vvelebs
v»»i Slii?.lL», das seit mebr

folg gearbeitet. Oie vor^üglic biUi p.igensebaiten dieses Produktes liabsn ^ablrsiidie
klaebabmungen liervorgeriitsii, vveleiis sowolii die einen als die andern beliauptsn,
besser und letter 211 sei». Vor »11^» Xa<;I>»Iil»iii>xl'l» kann niebt
genug gevvariit werden.

teds Oaustriiu verlaiige dalier, in ibrsm eigenenlnli'resse, dureb-
aus nur die Klarks ,.I'Il<»«»iv ' und die pirma „<4»^k>l !i<1< > Iî< <1ili <k" in
klorgss einzige pakrikanten in der Zebweix. (41 7O5O O) ^148

Ättisrs ?NH«A » Và'x'ioIâooN.
» »» U » H > « »» »

^.iierkirnnt vvriiüglielies, siclierss und
unsebädliebes

für Hamen unü 8srren.
3 Pr. «lie 8el>iivlitel.

pur die lîur sind 6 Lebaebteln nötig.
< i^l îlt ii»-! Ilixl t'l ZIllllO.

?kApmaeeuti8efie8 l-aboi-atoi-ium Kent.

» IIniversal-k'l'Auendinäs. "!
»

-z- stellt Ht. M. pàseàrs A°natsdtn-te) Ileukcll. »kiel, lit. M.
kantige Linde dieser àt, die selbst bei ^abrslanxem Lsbraueb niclit

ersetzt werden muss. Zollte in keinem tVäsokesekrank kelilen. Zu verlangen
in XVeisswaren-, Korsett-Ksseliäkten etc. KVo niebt erbältlicb, erkolgt direkter
Versand. Prospekte, Preislisten und àaisvvablsondungon der diversen t^uali-
täten xu Diensten. (449) I?. //«»'«r/trrr/».
KVisdsrverkäuter belieben sicli an 7V. 77. /7rn'b>c/i/cb, Ko?iittuâ<nvi, xu wenden.

bieten gegenüber den emaillierten infolge direr î»iiH»vrar«l^iltIlàvi» Oauer-
baltigkeit und Ldligkeit vvessntliclis Vorteile, erfordern soleils keine Verxinnuug
und rosten niemals. — Oensral-Oopot bei 1 (KI 236 O) (449

(KIS36O) .1. Ûàiiimvr-Ilyàiitiiiei', t!iktilliiìnlll»»ss. 8t. t!i,IIvn.

Xorsstts naek à88
L/stsm Or. W. Lokultköss

Lebweixerpatent kir. 1395
für klädcben von Pr. 6. 5O, kür Lrwacli-
sene von Pr. 12. — au.

llnäuMorMts
System Or. W. Scbultbsss

von Pr. 17. — an.

Umswnàiàn
System Or. V/. Sokuitbsss

von Pr. 12. ^ an. (243

Alleinbereebtigter pabrikaiit i

p. 1V;ss, 65 Oöwenstrasse, Abrieb.

WM-Mr
und Xopkscbmsrxen )eglicber àt.

von L. ^ 8àlì6r,
^.potìi<ziîk;i' in Lßl'tt.
lit fciaeons à 2. 50.

Lestes Heilmittel gegen kligräns
Depots in den meisten Hpotbsken. (46
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Jede einzelne
beliebige

Meterzahl
franko.

Muster umgehends.

Oettinger & Cie., Zürich. (Diplomiert 1883.)
Hervorragende Preisreduktionen im

Sommer-Saison-Ausverkauf.
Beispielsweise führen einige unserer Hunderten von Artikeln an :

Genügend SlolL zu
einem kompletten

Buckskin-
Herren-Anzug

zusammen Fr. 7. 55.
Knaben-Anzug Fr. 4.95
Herren-Hose Fr. 2.95

Muster franko.

Abteilung Damenkleiderstoffe
Reinwollene Domielbreite :
Foulé, Rayé und Carreaux-Nouveautés
Cacliemirs, Merinos und Nouveautés
Carreaux, Fantasie, sehr elegante Neuheiten
Sommerstoffe, geschmackvollste Qualitäten
Spitzen-Stoffe uud Etamin
Englische Stoffarten, sehr solid
Monsseiine laine und Gesellschaftsstoffe,

Mousselinetts à 45
Beige uni und Fantasie à .27
Jupon-Stoffe, neueste nnd kräftige Gewehe à .45

pr.Elle
à .57
à —. 60
i\ SO

à -. 75
à .45
i\ —. 30

pr. Mtr.
05

1.05
1.45
1.25
.75
.65

.70

.45

pr.Elle
à 1.45
à 75
à .57

Waschstoffe:

Konfektions- nnd Besatz-Stoffe
Sommer-Diagonale nud Raye changeant
Lawn-Teunis-Stoff'e zu Blonsen und Röcke

Haumwoll- und
Rohe Banmwolltiicher à
Gehleichte Banmwolltttcher, Hemden und

Betttücher à

Bett-, Tisch- und Handtücher, Taschentücher à
Elsässer Foulards, Zephyrs, wasehecht à
Oxford-Flanelle, beste, hunderte neueste Dessins à

Futter, Gaze u. Leinen, Schipper, Molleton, Futter à

Anstalten, Vereine und Wiederverkäufen werden speciell auf unsere Reduktionspreise aufmerksam gemacht.

Muster und Waren der Frauen-, Herren- und Knabenkleider-
sthffe, sowie der Wasch- nnd Baumwollstoffe aller vorhandenen
Qualitäten werden umgehends franko ins Haus geliefert.

[386]

pr.Elle pr.Mtr.
Elsässer nrima Foulards, hübsche Auswahlen à .27 .45
Elsässer Zephir, hochsolid, waschecht à 30 .65

Separat-Abteilung für
Herren- uud Knabenkleidcr-Stoffe:

140/145 cm. breit, nadelfertig pr.Mtr.
Buckskin-, Velours, Cheviot 2.45 5.45
Kammgarn, Tweeds, echt englisch 2.05 — 4.95
Halhlein, Manchester nnd Moleskin 1.65
Eherhaut nnd Turntuche, Knabenkleiderstoffe .60
Ueberzieher-Stoffe, modernste 2.45

Zur Einsichtnahme unseres Lagers durch Bestellung unserer Muster-Kollektionen laden hoflichst ei

Erstes Schweiz. Stolt-Versandgeschäft

14

16

.23
21

.40
14

pr.Mtr.
2.45
1.25
.95 I

22

.26

.38
35
65
25

2. 65
2.25
6. 65

Oettinger & Cie., Zürich, Oontralhof,

Kaffee! Kaffee! IVLaschinenstrickerei
Grundstein, Meilen, [-135Misor FN-i-I, gelb,

l'rrl Jsivil, grün,
•Ts iv«, gelb,
.1« va, grün,
Santos,
0«piiitus etc.

(ierösl <-( <' KiiUV-es in
verschiedenen Qualitäten empfielilt zur
geneigten Abnahme bestens

Carl Aider,
Speisergasse 9.

Mi. Für Kaffee und Spezereien werden

Coupuns à 5 °/o verabfolgt. [287

Telephon

liefert in schöner, starker Ware, genau nach Angabe in beliebigen Farben und
Grössen, gegen Nachnahme ab hier:

Socken, Kinder-, Frauen- und Mannsstrümpfe,
Untergestalt, Unterleibchen, Unterhosen, Unterröcke,

Leibbinden, Kniewärmer
von Wolle, Vigogne und Baumwolle. Wiederverkäufen! schöne Provision. Nicht-

konvenierendes kann umgetauscht werden.
I" l* « no ii ss ti-iim j> <"<, echt diarnantschwarz, 50 26 cm., baumwollene

à Fr. L. 60, wollene à Fr. 2 30.
rT.ik<»i-fi-essl«H. roh, gebleicht, grau, braun, rosa, ohne Aermel, von Baumwolle

Fr. 1. 20, von Wolle Fr. 2. —, mit 1 Aermel 30 und 40 Cts. mehr.

A. Wiskemann-Knecht
Zürich 16 Sonnenquai 16

Specialität
versilberter und vergoldeter +

Tischgeräte u. Bestecke X
versilberter, sowie nickelplattierter
Kaffee- u. Thee-Serviee. t

Anerkannt praktische, beliebte J
Hochzeits-Geschenke.

Reizende Neuheiten
in allen Preisen. [389 ^

Gold- und Silber-Bijouterien. *
Silberwaren in Etuis. $»*Petrol-Kochherde

neuester Konstruktion, samt passendem
Geschirr, empfiehlt billigst

Karl Haller, Flaschner,
380] St. Galleu, beim Hotel „Hecht".

Koncent, flüssiger Blumendünger.
Grosse Flasche von 1 Liter 1,50 Fr. exkl. Emballage
Kleine Flasche von '/a Liter 1,00 „ „

Koncent. Gemüse- und Blumendünger (Pulver).
il Kisteheu von circa 5'/, kg. 5 Fr. (H 2342 Z) [369

Chemische Diingerfabrik von Freiburg & Renens, Griize-Wintertbur.

Jede Dame
prüfe meine feinen

Loden.
Das Beste und Billigste für

Kostüme und Mäntel.

356]

St. Rallen und München.

Muster gratis und franko.

Grüsste Auswahl in

CäitcliODC-MeDintelii
fiir Herren und Damen, auch als ge-

wöhnl. und Staubmäntel tragbar,
Velo-Patent-Peller inen,

Kutscher-Mäntel
empfiehlt billigst [431

II. Speckcrs Witwe, Zürich,
Kuttelgasse 19, Bahnhofstr.

^ Telephon!

Sanitätsgeschäft
zum roten Kreuz.

EutiiM-Uiiterligsi
in vorzüglicher Qualität zu

billigen Preisen und diversen 1-3

Sorten. 2,

Schwams-Untsrlagen

Umstands-Leibbinden

Monatsverbände

Hechtapotheke
St. Gallen. I819

«
rr

Telephon!

Lodenkleider-Fabrik Jordan & Cie., Zürich.

c ® s —2.2
® «*25 S »

'S » s tîg M) 6ß-»£ N

,ïï <0 0 ® -
I

Woot a| ;

nshta 1

Bettfedern
à 60 und 80 Cts. per '/2 KUo,
doppelt gereinigte à 1. 25 und 1. 60,
Halbflaum à 2. —, 2. 30 und 3. —,
Ganzer Rupf à 2. 40, 2. 75 und 3. 25.

Flaum
Grauer à 3. —, 4. —, 4. 75 und 5. 50,
Weisser à 4. 25, 5. —, 6. 25 und 7. 50,
316] franko von 4l/2 Kilo an.

Bettfedern-Versand
WILHELM GESSLER, BASEL.

Muster umgehend. (0 4027 B)

Schweizer Frsurn-Zetiung ^ Blätter fiir den hänslichen Kreis

einzelne
beliebige

krank»,

lâueter Wgekknà.

detàsssi' à Lis., Mriek. (viplomisi't 1883.)
HervorraNSuâs ?i'SÌsi'eciuIxìic)riSii im

8c) m m s L - L s iso n -/V u svsLks ut.
^sispislswsiss tütausn siraigs i.riassr'sr' fàurrâsutsio von ^kraitoslrr sn^

bìouiigonà«tull 2U
viuein kvniplvttvii
vn^sà-^ Herren-àiig

zusammen Ir. 7. 55.
Xnsben-kniug fr.4.SS
Serren-»ose fr. 2.SS

Cluster franko.

^dtsilnnA Vamenlileilleràitv
^Ksiuwollvue Dvvpeldreits:
^oulè, Kayê uuà kaereaux Nouveautés
Oaellemiis, Zlvl'iuos uuà Nouveautés
barreaux, Fantasie, selir elexauto Keukeiten
8oiuiuvistv1ke, xesekmaekvollste Dualitäten
8i»itxvn 8totte nu<I Ltamin
LnxUselle 8tott'arteu, seär sotià
Mousseline laine uuà tlesellseliattsstvtl'e,

Ilousseliuetts à 45
lîeixe uni un,l Fantasie à 27
.lui>on-8lotle, nenestv nn«l ki'äfti^e Kenel»e à .45

à .57
à —. 00
à .80
à -. 75
à .45
à —. 30

05
1.05
1.45
1.25
.75
.05

.70

.45

pr.^IIe
à 1.45
à .75
a .57

IViwrkàU's:

Konfektion«- uuà lîesat? 8totkv
8ommer-Diagonale uu<1 Ka>v ekanLeant
I.avn 'feunis-8toLt'e 2U lîlousen unà Kvekv

lîaninnoll- lin«I
Kvi»e liaum^volltiiedei' à
vellleieltto lianmivoiltÄeller, llemàvu uuà

ketttiieller à

Dett-, lisek- nn4 ttanlltiieiiel', lasvkeutüetiel' à
klsassei' k'oulaiàs, Xei»1l)is, wasekeellt à
0xtoi à-^taneile, deste, tinuàerte neueste Dessin« à

Gutter, <ia/.e u. I.einen, 8e lui» per, ülollvtvn, f'utter à

àtàn, Vecelee eeil V/ieilecvecliSelec eiecilen specie!! eel «mere llell^tloezpcelee eelms^siiei gemelN,

i386j

pl-.L1Io pr.^ltr.
klsässen nliuia t-vulanlls^ iiitkseke ^usvvalllvu à .27 .45
Klsassen /epllin, âoellsolià, vasolieekt à .30 .05

«oparat-Xbiviìun^ kilr
tlvrrvn- nu<I Knadsoliisiàvi-^totkv:

c m. pr.i^tr.
kuvkskin-, Veloul s, i'Ilevivt 2.45 5.45
Kammgarn, Iiveeàs, eekt enLlisei» 2.05 - 4.05
Daldlein, àueliestei' unà Moleskin 1. 05
kdeillaut uuà lunntuvlle, Knal»enklei4erstotfe .00

luc lieeirlitàe unseces legecs àcell öesleüeeg leisem Mstec-lolleitioeee >àli lillllicliet vi

14

10

.23
2l

.40
14

2.45
1. 25 î

.05

22

.20

.38
35
05
25

2. 05
2.25
0. 05

Osiiàxssr à Lis., 2ûrÌOtt, ticiitraiboti

battes! Katkes! IVtasOKirlSusteiOKsesi
(xl'uriâstSiii, MsilSi),e < I I, goib,

I',il .?!>>!>, griin,
Iî>VZ», gold,

.?:>> ir, griin,
s-izilil«»«,
< !lz>iiii>!»> otc,

<-»<-! I^iltl« < rs in v«'r-
scinoàonon Qualitäten ompltelilt zur go-
nelgteu tVbnatnne bestens

Lsieisergasso g.
.V/1, fur Katte,; uuci Lziu^eroieu vvur-

(luu (luupuus à 5 °/o vurubkolgN ^287

I'elp>»liv»

liskurl iu si llöuer, stsrlrsr Wurt.^ zeuuu uucil ^nß-cbs üi delledizzuii f.'u'kon uuà
<Zrös8UN, As^su ud kiurl

8oc-1^<zrt, KiriâSi'^, k'i'àusri^ uirâ rVleìrirìssti7Ûlrix»ks,
LlirìeicsSsìâli, IlriìSi'lsilzàsn, IInìSàosSri, Ilrrìei'i'ôàS,

I^sikdirrclsn, IXrsisxvâi'rriSi'
vvu VVu!Iu, Vi^ujzus UU(! klrunnvoUL^ ^Vleàsrvsrfâuksru sok«»L frovisicuu

kouvuuiuruiulss l<-uui um^utâusckl rverâuiu
i'z» >».<> >> e ì-il i,, i» t'<», eekt àis.muntsekvvs.i'?, 5<i 26 em., duumvvullsuc:

à fr, l, 6», vvollsuo u fr, 2 3»,

s^nt:> l<. rolr, >;i;KIàtrl, ßruu, I>r-ruu, rosa, okno ^srmsl, von Lauru-
voile fr, l. 2», vou >VnI>«' fr, 2, —, mii ' àormel 3» unà 4» l!ts. mekr.

k, WÍSliMSIIII-KlIttllt
/iirirli lii!><»iii!!!iNjUi!Ì Ili

LpScziâliìâi ^
vursildertsr unà vorgolààr ^

liseilAoeätv u. Lestseke Z
vorsilkerlsr, sov, io »iu!<>-!platiiortor »
Kakt'oe- u. Ikoe-Lseviee. »

Anerkannt pruktis<4>u, doiiektk! ^Doàeits - lZesekenke. »
lîsi^encis r^sukeitsn s

in -àur freissu, Wg îKolli- unll Silber-kijouîerion. »
8ilberv!laren in kità. ^

kàl-^oàerâe
nouoster Konstruktion, saint passonctuin

sinpksìrtt billigst
Karl Haller, i'l!tsui>n, r.

38»i «t. (iallvn, bviin llotst „Nsebt",

Konesilt. flüssiger klumenàûnsser.
i-ir«»««« I'I»?«^l»« von 1 fitor I,S<» fr, exkt, finbaliago
Itlviiiv von '/>> tutor !.,<><> „ „

Konvent. Oemüss- unà LIuinenàûnAer' (?uìver).
à, liistellvi» von circa 5^/,^ Kg, .> »'r. ^14 2342 ^) ^63

lUiLmieelik IZi»igerIsbr>li von lreiburg ü kìenens, Krii?e-/iinierì>lur.

rlecìs Oairis
jiriìso moiiio loinon

I^OâSQ.
Itus lîosw linrl ItilIiA^to fûiâ

liostlime unlj Mäntel.

356i

8t. 8s>Ien unil Mneken.

Üill8ter Zr!ìti8 iiiltl inlilltl».

Lirössts rkusvvabt in

kgUlc!il>ile'IiUl!s«lljIii
für tlorrvn unä Oarnon, auob als go-

vvöbnl, uncl Ltaubmäntst tragbar,

Vsl0-?atent-?e1l6i'insn,
Kutsoker-Näntel

smplietrlt dilligst sMi.
II. ltipvvltvr« IVit««, leiirl^I»,

Kuttslgasse 19, ltabnbokstr.

^ ?s1sr>Nc>ii!

kàtàzmlM
!UM roten Kren!.

Hàà-Ulliêll^êll
in vor/,ügbcber »ualitiit ?,u

billigen froison unä üivorson >-Z

Lorton, T.

^àvlililûl-Ullìsll^ûl
Màlls-ltkilidtiìàn

vlWàerdWilk

llectitililàelikî
8t. kalten.

«

?slsx>trc>rr!

I.ànI(Ià4à>>( ^oràn 81 Lie., àiok.

s « s
^ z L s »

« «v s « -
j

LZ ^ s«-ß »-Z s-z

LStttSclGrn
à tilt unà 8(1 tits, per '/z Kilo,
àoppolt goroinigto à 1, 25 unà 1, 6t>,
Italbllaum à 2, —, 2, 30 unà 3, —,
tiain-sr tìupk à 2, 40, 2, 75 unà 3, 25,

Urauor à 3, —, 4, —, 4, 75 unà 5, 5V,
tVeissor à 4, 25, 5, —, 6, 25 unà 7. 5V,
316^ franko von 4'/2 Kilo an,

Kettleltern-Versanà

MMU WMK, k^8Llt.
Klustsr uingebonà, (0 4027 L)



st. ©alien. !jtr>eite Beilage 3u Zïr. 21 fcer Sd?tpei3er 5rauen=<|)dtung. 2. 3uli *893.

Beue» liant Biuljcvntaviit.
îtutcr beu bcbcntcnbcn 3>id)lent uttb Extirift-

flctt'cnt bee (ècgcutoart erfreuen fiel; tnettige einer |"ol=

eijeit Veliebttyeit wie @eorg ©ber«. ©etuc trcfflid;en
Sîontane, bie pcrfl bie ©efjcimuiffe be« alten Mtttbcr=
taube« ber SJhjramibert beiu iiaienpublitum crfd)lof)'en,
Ijaben iljrcit Xriumpljjug burd) bie flange cimlificrtc Mit
gehalten. Um fo tuiUfomutciter mirb fiir aile Verel;rer
unb Verehrerinnen be« Siebter« bie in ber bcutfd;en
Verlagganftalt in Stuttgart crfdjeitteube 2tu«gabe feiner
„©efammelten Mrfc" fein, non ber nor furjer cJeit
bie erfte Lieferung auggegeben tourbe. Siejelbe bringt
ben Slnfattg be« tjiftorifeljeu Montau« „(Sitte ägtjptifdje
ft'öttig«tod;ter", be« erften Mrfe« non ©eorg (Sbcr«, ba«
feinen Mul;m eil« ©djriftftcller begrünbete, Mi« bett

Mrfett non (Sberä bie beijpielloje Verbreitung uerfepnfft,
ba« liegt in ber genialen Verjdpncljuug ber (Srgebniffe
ber ftrengen Mfienfdjaft mit ber luftigen, immer teid;t=
befd)iuittgteu Sidtterppantafic, itnb nid)t gittit geritigften
aud) in ber eblen, reinen Joint, in ber alle feine Vierte
gehalten fittb. Sieje Vorzüge geben nor allen beu ©d;rip
ten Don ©eorg (Sber« bie töeredjtigung, ber Vibliotl;e£
eine« jebett beutfd;en §aufe« einverleibt ju luerbctt, uttb
ber ungemein billige SjJrei« non CO tfifg. pro Lieferung
ermögltdtt e« jebettt, fid; biefeti @d;aß ju ertoerben. Sie
erfte üteferung ift in jeber ViKt;l;aublung jur ©infid;t
ju erhalten.

per pitrdjer fiercin für Verbreitung guter
|>(6riften l;at ba« jefyute feiner Jgeftdjen ausgegeben.
(Ss enthält, einem alten Jahrgang non Mftermann«
„Slluftrierten 3Jîonat«E)eften" entnommen, bie ©rolling
„fine ITadjt" non (Srttft Slnbolt (Vernfjarb SlbetenJ.

^sättggi, fb. pdhuijer porfbitöer. II. unneränberte
Sluflage. Vreis brofd). Jr. 2.

Sie Shatfadje, baft innert 3at;re§frift bereit« eine

II. unneränberte Sluflage bon biejeu „Sorfbilbcrtt" ers

fdteittt (bie I. betrug 600 ©£.), nuid;t jebe tueitere (Sm=

pfehluttg iiberfliiffig. — Mr toiinfdjen aud; biefer II.
Sluflage gat)lreict)e Slbneljmer.

pie pdfrift bes Aerrtt pr. Où. fufler: „(v>runb=
fabe für bie ©efunb()ctt«pflege ber Siittber im erftett £e=

beti«jal)r", ift in vierter, umgearbeiteter unb ocrmchrtcr
Sluflage crfd;ienett.

Ate A a tt o Ii a Itnitgsfdi u l'c tum A. o. Hioflili-UfurHioilt.
üeipjig, Verlag ber Slrbeitsftube, (Sugen Slnietmcper.
I. Vattb, tf>rci§ Sic. 1.20.

„Mkljt reid)lid)c« ©iutommen, fonbertr fparfattte«
Slnsgebeu madjt reid;", fo lautet ber SBahlfprudf, ber
biefent Vttd;c vorangeftellt ift unb fictjerlicfi 9lad;Etang
fiubet in beu §erjen aller Vernünftigen beittfdieu grauen.
2Bal;rlid), Ina« niipcn große (Sinnahnten, loa« mißt ©r=
tuerb burd) angeftreugte Strbeit — fei e« ber SJÎann,
fei e« bie gtart, bie fie leiftet — metttt ba« ©etuonnenc
bahiugeht, loeil bie Stunft „jufanimettsufialteii" fehlt,
tueil mit beut (Srtnerb bie Minfcbe getoadjfcit, mit beut
Wetvimt bie Slufpriidje gefteigert fittb?

Siefen Ojruttbfaß führt ba« norlicgcube Vttd; in
nortrcffltdjcr SBeife bttrd). 3tt flarer, einfacher uttb
besßalb leidet faßlid;cr ©d;rcibiucifc belehrt bie Verfafferin
über ba« gttr tabcllofeti gührung eittc« §au8l;atteg nötige
Mffett über Dtaßriing, ©efunbl)eit«pflege, HranEenpflegc,
Stranfenfoft, Verhalten bei plöglidjett Ilnglücfäfällen tt. f. tu.
Sa« Vttd) iuettbet fiel) in erftcr Steiße att bie SKäbdjett
au« eitifadjeu länblidjen Steifen ttttb ait foleße Veßrerim
ttett, VHitter, loeldjc fie auf bett Verttf ber §att«frau
vorbereiten iuollctt.

Etetnc UliößiUm0En.
S; pic getoefene piräuteitt ^rosjeatt, bie „-peCuctia"
iut pteftjng ber plcrtter ffrünbungsfeier, nachmalige
grau Slcbolb, ©emahlitx be« leitetiben gngenieur« ber
Vefeftigitug«bnuten oon Saillp, ift infolge eine« 3)îifj=
tritte« vom g-ort ©aoatan heruntergeftürgt unb auf ber
©teile tot geblieben.

ptt VafltJ fü rüt neues ^urinflitut im perbett
begriffen, ba« in ber gangett ©djtveig eittjig in feiner

Slrt ift. <S« benennt fid; 3Kebico=iued)anifd)C« gnftitut
für fd)luebifd)e fgeilghntnaftif nach ber 2Jtetf)obe oott Sr.
Vattber itt ©toctholm,

pie ßanfotiale gemeittnübige (Acfeltfdiaft in pofo-
tf;nrn errichtet im ehemaligen Vab firiegftetten eine Sln=

ftalt für fdjloachfinntge S'inber, tuofür ber (Sigentümer
be« ©tabliffenient« eine an[ehttlid;e ©djenfung madjt unb
bereit« eitt @rütibitng«fonb8 von 40,000 gr. gefamntelt ift,

3tt ber pitrdjer "gStetjg^alfc luirb ba« Dchfenfleifd)
per '/s Silo à 50, 60 unb 75 (St«,, ba« Salbftcifdf à
1 gr., ©djtueittefleifch à 70 unb 90 unb @d;affleifd) à
70 unb 85 (St8. Herlauft.

per tKtiibdjenbänbfer ptridt in pürith tourbe bout
a3egirf«gerid;t giirid) äu 8, beffen ©hefrau ju 6 Sltonaten
Slrbeit«hau« verurteilt, gttjloifchcn ift noch rinc tueitere
Mibgperfott oerhaftet luorbett, toeld;e ba« nämliche @e=

toerbe trieb.

3 tu ei 12jährige pPo Clivfd) üt'er initett in ^«'"theiitt
oerabrebetcu ilfreu peEbfltnorb. SDtan fanb bie 2eid;en
bereit« ittt Sthein. — gn ber lutherifd;en ©t. fßrtri Vaul'
firchenfdjule in 3Iîo«Eau erfchoß fid^toährenb be« Unter=
ridjt« ein 14 galfre alter ©djiiler, taohtt eine« Seutfchen.
Slu« einigen hiuterlaffenen Vriefen be« ©elbftntörber«
gel)t hrmor, baß „hoffnung«lofe Üiebe" ihn gunt ©elbft=
ntorb Heranlaßt l;at I

fitt gaditttanit in plafef einen VcttttMÖSiI'"
parat lionftruiert, ber bereit« praEtifd) probiert uttb pa=
tentiert mürbe uttb nach Vornahme einiger VernolIEomin=
nungen in bett §anbel gebracht tuerben foil. Ser Slpparat
ermöglid;t e« bett §au«genoffen, fid; bei Vranbunglücf
au« ben oberen StocEtoerEen auf bie ©rbe I)itiurttergu=
laffen. ©r befiehl au« einer an ber Slußenfeite be« ©e=
bäube« aufgehängten Settenrolle, um bie fid; eine enb=

lofe Sette abmicEelt; bie fßerfon, bie fich retten tnill, hängt
fid; mittel« eine« att einem ©ürtel befmblid;en §aEett«
in bie Sette ein unb läßt fich hinunter, Ser Slpparat
toirft autoniatifd), ift abfolut Eeitter Jganbhabung bebürftig,
tveber fiir bie fid; Stettenben, noch Hon anberen Verfoneit.

Zürcher
Schneider-Akademie.

Praktische und theoretische Fachlehranstalt
für Damenschneiderei

von Schwestern Michnewitsch,
Pfalzgasse 3, Zürich, Lindenhof S.

Diplomiert an den ^rössten Berliner Schneider-Akademien etc., nach welchen
auch die Zürcher Schneider-Akademie eingerichtet ist.

Dreimonatliche Kurse, sowie Zusclmeidekurse beginnen am 1. und 15. jeden
Monats. Auch Abendkurse. Ausbildung zu Direktricen. — Anfertigung von
Kostümen und Konfektion unter (»nruiitic für tadellosen Silz. Pariser, Wiener
und Berliner Modejournale. Für auswärts genügt Einsendung gut sitzender Taille.
Schnittmuster in allen Grössen, sowie nach Mass. [428

SS
» •>

m im
Kanton Gi-anbiinden.

Luftkurort der Bergregion, 1040 Meter über Meer, ausgezeichnet durch
mildes Klima, in schöner, aussichtsreicher Landschaft, mit bester Gelegenheit

zu Exkursionen ins Hochgebirge :

Hotel und Pension „Scesaplana".
Billige Pensionspreise; reelle Weine; schattenreicher Garten und schöne

Terrasse. Näheres besagt Prospectus, im Hotel zu beziehen. Schriftliche

Anmeldung wegen Beförderung von Slalion Seewis erwünscht. [293
Es empfiehlt sich

(H1240Ch) /P' Eigentümer: Aildv. JVcilsev.

Bad und Kuranstalt Rothenbrunnen.
630 Meter ii. M. Kanton GranbOnden.

Z Av © i Poststuuden v o n CKnr.
Saison vom 1. Juni bis 20. September.

In seiner Zusammensetzung einzig dastehender jod- und phospliorsilnre-
haltiger Eisensäuerling. Besonders wirksam gegen Verdauungsbeschwerden,
Unterleibskrankheiten, Blutarmut, lymphatische Anschwellungen und namentlich
gegen Störungen in Wachstum und Entwicklung der Kinder. Badearzt im Hause
wohnend. Komfortable Gebäude; soignierte Küche; Einrichtungen für Douchen
und Dampfbäder; elektrische Apparate.

Die Direktion ist gerne bereit zu weiterer Auskunft, Zusendung von
Prospekten, Arztberichten und Tarif. Auf dem letztern finden in erster Klasse
Reduktionen statt für grössere Familien und von Mitte August an für jedermann.

Die Generalniederlage des Rothenbrunner Mineralwassers befindet sich hei
306] (H 1214 Ch) Gnycr A t'o., Marktgasse 14, Zürich.

H. RUEGG-PERRY
39 Vadianstrasse St. Gallen — Vadianstrasse 39

beehrt sich zu offerieren:

riiioieum am Stück in 180, 270, 360 cm. Breite,
iuolenm Milieux, 183X230, 183X275, 230X275, 230X320, 215X366 cm.,
inolenm Läufer, 67, 90, 114 cm.,
inolenm Vorlagen, 91X50, 105X50, 100X60, 114X68, 180X90 cm.,

nebst Plüsch-, Tapestry-, Kok«*- und Jute-
Teppiclien aller Art.

Telephon. [880

\V Verhütet Verbrauche

Weine sein Zeugnisse 11

anV
l hoher Rabatt,

in

Hotel und Pension Strela, Langwies i

(Graubündeii) IS77 Meter über Meer.
Sehr angenehmer Landaufenthalt. Freundliche Zimmer, gute Betten,

gute Küche, billige Preise und aufmerksame Bedienung. Auch als Ueber-
gangsstation nach Arosa sehr geeignet. (H 1453 Ch) [429

Gasthaus und Pension „Frohsinn"
Weisstaimen, St. Galler Oberland

ist eröffnet und empfiehlt sich bestens zur Aufnahme von Kurgästen und Touristen.
Geräumige Lokalitäten, freundliche Zimmer, gute Küche, reelle Getränke,
aufmerksame 'Bedienung.

Pensionspreis mit Zimmer 3'/a—4 Fr. Für Gesellschaften und Familien nach
Uehereinkunft. Täglich Postverbindung mit Mels. Auf Wunsch Privatfuhrwerk
auf den Stationen Mels und Sargans. Prospekte und weitere Auskunft gratis.

Es empfiehlt sich bestens [414
Besitzer: Ant. Pfiffner.

Trotz vorgeschrittener Saison habe ich meine Sortimente in

Woll-, Baumwoll-, Foulards- und Seidenstoffen
mit letzten Neuheiten rejis*ortiert,.

——— Muster uin^cheud. ——
399] J. Spoerri, Zürich.

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl,
liefert billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franko — [783

J. B. Nef (vormals Nef & Banmaim), Herisau.

St. Gallen. Zweite Beitage zu Nr. 27 der Schweizer Lrauen-Ieitung. 2. Juli 1893.

Neue« Vvui Büchermarkt.
Antcr den liedrutrnden Dichter» und Schritt-

fleffern der Gegenwart erfreuen sich wenige einer
solchen Beliebtheit ivie Georg Ebers. Seine trefflichen
Nomaue, die zuerst die Geheimnisse des alten Wunderlandes

der Pyramiden dem Laicnpublikum erschlossen,

haben ihren Triumphzng durch die ganze civilisierte Welt
gehalten. Um so willkommener wird für alle Verehrer
und Verehrerinnen des Sichlers die in der deutschen

Lerlagsanstalt in Stuttgart erscheinende Ausgabe seiner
„Gesammelten Werke" sein, von der vor kurzer Zeit
die erste Lieferung ausgegeben wurde. Dieselbe bringt
den Anfang des historischen Romans „Eine ägyptische
Königstochter", des ersten Werkes von Georg Ebers, das
seinen Ruhm als Schriftsteller begründete. Was den

Werken von Ebers die beispiellose Verbreitung verschafft,
das liegt in der genialen Verschmelzung der Ergebnisse
der strengen Wissenschaft mit der lustigen, immer
leichtbeschwingten Dichterphantasic, und nicht zum geringsten
auch in der edlen, reinen Form, in der alle seine Werke
gehalten sind. Diese Vorzüge geben vor allen den Schriften

von Georg Ebers die Berechtigung, der Bibliothek
eines jeden deutschen Hauses einverleibt zu werden, und
der nngemein billige Preis von 60 Pfg. pro Lieferung
ermöglicht es jedem, sich diesen Schatz zu erwerben. Die
erste Lieferung ist in jeder Buchhandlung zur Einsicht
zu erhalten.

Z>cr Zürcher Berein für Verbreitung guter
Schriften hat das zehnte seiner Heftchen ausgegeben.
Es enthält, einem alten Jahrgang von Westcrmanns
„Illustrierten Monatsheften" entnommen, die Erzählung
„Eine Wacht" von Ernst Andolt (Bernhard Abeken).

Känggi, Hd. Schwizer Dorfliilder. II. unveränderte
Austage. Preis drosch. Fr. 2.

Die Thalsache, daß inucrt Jahresfrist bereits eine

II. unveränderte Austage von diesen „Dorfbildern"
erscheint (die I. betrug 600 Ex.), macht jede weitere
Empfehlung überflüssig. — Wir wünschen auch dieser II.
Auflage zahlreiche Abnehmer.

Die Schritt des Scrr» Dr. G. Lüfter: „Grundsätze

für die Gesundheitspflege der Kinder im ersten
Lebensjahr", ist in vierter, umgearbeiteter und vermehrter
Auflage erschienen.

Die Saushallnngsfchulc von Ä. v. Nastih-Wallwitz.
Leipzig, Verlag der Arbeitsstube, Eugen Twietmeyer.
I. Band. Preis M. l.2t>.

„Richt reichliches Einkommen, sondern sparsames
Ausgeben macht reich", so lautet der Wahlspruch, der
diesem Buche vorangestellt ist und sicherlich Nachklang
findet in den Herzen aller vernünftigen deutschen Frauen.
Wahrlich, was nützen große Einnahmen, was nützt
Erlverb durch angestrengte Arbeit — sei es der Man»,
sei es die Flau, die sie leistet — wenn das Gewonnene
dahingeht, weil die Kunst „zusammenzuhalten" fehlt,
weil mit dem Erlverb die Wünsche gewachsen, mit dem
Gewinn die Ansprüche gesteigert sind?

Diesen Grundsatz führt das vorliegende Buch in
vortrefflicher Weise durch. In klarer, einfacher und
deshalb leicht faßlicher Schreibweise belehrt die Verfasserin
über das zur tadellosen Führung eines Hanshaltes nötige
Wissen über Nahrung, Gesundheitspflege, Krankenpflege,
Krankenkost, Verhalten bei plötzlichen Ilnglücksfällen u. s. w.
Das Buch Wender sich in erster Reihe an die Mädchen
ans einfachen ländlichen Kreisen und an solche Lehrerinnen,

Mütter, welche sie auf den Berns der Hausfrau
vorbereiten wollen.

Kleine Mitteilungen.
Th Sie gewesene Kränke«» Grosjean, die „Helvetia"
im Kcstzng der Werner Gründungsfeier, nachmalige
Frau Rebotd, Gemahlin des leitenden Ingenieurs der
Befestigungsbauten von Dailly, ist infolge eines
Mißtrittes vom Fort Saoatan heruntergestürzt und aus der
Stelle tot geblieben.

In Ziaga; ist ein neues Kurinstitut im Werden
begriffen, das in der ganzen Schweiz einzig in seiner

Art ist. Es benennt sich Medico-mechanischcs Institut
für schwedische Heilgymnastik nach der Methode von Dr.
Zander in Stockholm.

Sie kantonale gemeinnützige Gesellschaft in Solo-
thnrn errichtet im ehemaligen Bad Kriegstettcn eine
Anstalt für schwachsinnige Kinder, wofür der Eigentümer
des Etablissements eine ansehnliche Schenkung macht und
bereits ein Gründungsfonds von 40,000 Fr. gesammelt ist.

In der Zürcher Wetzgtzallc lvird das Ochsenfleisch
per st- Kilo à 00, 60 und 75 Cts., das Kalbfleisch à
1 Fr., Schweinefleisch à 70 und 00 und Schaffleisch à
70 und 85 Cts. verkauft.

Der Wädchentzändkcr Krick in Zürich wurde vom
Bezirksgericht Zürich zu 8, dessen Ehefrau zu 6 Monaten
Arbeitshans verurteilt. Inzwischen ist noch eine weitere
Weibsperson verhaftet worden, welche das nämliche
Gewerbe trieb.

Zwei 12jährige Bolksfchülerinnen in Wannheim
verabredeten ihren Selbstmord. Man fand die Leichen
bereits im Rhein. — In der lutherischen St. Petri
Paulkirchenschule in Moskau erschoß sich während des Unterrichts

ein 14 Jahre alter Schüler, söhn eines Deutscheu.
Aus einigen hinterlassenen Briefen des Selbstmörders
geht hervor, daß „hoffnungslose Liebe" ihn zum Selbstmord

veranlaßt hntli
Hin Aachmann in Aafel hat einen Aettungsap-

parat konstruiert, der bereits praktisch probiert und
patentiert wurde und nach Vornahme einiger Vervollkommnungen

in den Handel gebracht werden soll. Der Apparat
ermöglicht es den Hausgenossen, sich bei Brandunglück
aus den oberen Stockwerken auf die Erde hinunterzulassen.

Er besteht aus einer an der Außenseite des
Gebäudes aufgehängten Kettenrolle, um die sich eine endlose

Kette abwickelt; die Person, die sich retten will, hängt
sich mittels eines an einem Gürtel befindlichen Hakens
in die Kette ein und läßt sich hinunter. Der Apparat
wirkt automatisch, ist absolut keiner Handhabung bedürftig,
weder für die sich Rettenden, noch von anderen Personen.

8ekn6Îàei'-^kaàeMÌe.
Bràìised.6 unà Msorstiselis Baâlàrunstaltz

Mr Vâ,rri6ii8(zjiit6iàsrsj

V0II LollWSLìSI'Il MioliriSwiìSOll,
3, Juried, i^incisriklok 3.

Diplomiert n» «Ion grösste» lîerliner Kcbneider-tkademie» etc., »null rvelelie»
aneli à /Urelier 8cb»euler-,tkademie viugerielitet Et.

Drsimonatlicbe Kurse, sowie Zuscbneidekurse beginnen um I. unci 15. jsclen
klonats. àcb ábendkursv. Ausbildung mi Direktricen. — Anfertigung von Ko-
stümen unci Konfektion unter t»»runlio liir tadellosen Litn. pariser, Wiener
und berliner klodejournale. Kür auswärts genügt Kinssndung gut sitzender Vaille.
Lebnittmuster in allen Kressen, sowie nack klass. s428

» G

INI
Iv:iilt<»ii >>I>i>il<I«i>.

Luftkurort der Dergregion, 10-10 Kieler über kleer, ausgcmeiebnst durcli
mildes Klima, in seböner, aussicbtsreicber Kandsebait, mit bester Kelegsn-
beit ?u Exkursionen ins Ilocbgsbirgo:

Notsl unâ ?6QSÌ0n „LeSLAxàna."
Dilligs Pensionspreise; reelle Weine; scbatlenreieker Karten und scböne

serrasse. Häksrss besagt prospectus, im Hotel mr bcmieben. Lcbrift-
bebe ânmeldung wegen Delorderung von Ltation Leewis erwünsebt. (293

Ks emplielllt sieb

(111240 Kb) //(stioâiâR.'

Lad und Xupan8talt kotkenbi'unnen.
<iS0 ». ZI. Itniito» tlrixilxiixlv».

2? » i I? «» ss K « T n i» «! « ri v <> >> <7 Ii i» »

Laisori vom 1. Bis 2V. LspiSiridsr.
In seiner ^usammsnsstüung sinnig dastebender ^««!» »II«! pIivsKiIxirsijtnr«»

Iii»ItiA«r H!««iiî>iiiiivi-li»A. Desonders wirksam gegen Vsrdauungsbssekwsrden,
Iluterleidskrankbsiten, Dlutarmut, l^mpbatiselre iknsebwsllungen und namentlich
gegen Störungen in Waekstum und Kntwieklung der Kinder, Dadear^t im Klause
wvbnsnd. Komfortable kebäuds; soignisrts Kiiebs; Kinricktungsn lür Douebsn
und Dampfbäder; slektrisebs Apparate.

Die Direktion ist gerne bereit ?u weiterer Auskunft, Zusendung von pro-
spekten, ltrcctbericktsn und Varik. àuk dem letzter» ünden in erster Klasse liv»
«!ukti«»iivii statt lür grössere Kamillen und von Aitts Hugust an kür jedermann.

Die (leneralniederlagö des Ilotkenbrunner Klinsralwassers belludet sieb bei
306) (II1214 Ob) t»»)'«!- t'«., klarktgasse 14, ^«ri«!li.

29 Vsctisnstpssss — 3î. ^Nl lsv — Vsclignstpssss 29
beskrt sieb v.u offerieren!

iix»I«iii» am Ltück in 180, 270, 360 cm. Drsits,
i.x.Ieix» Adieux, 183X230, 183X275, 230X275, ^!l)X», â?5XM cm.,
i,x»I^»»i Käufer, 67, 90, 114 cm.,
iixil^iini Vorlagen, 91X50, 105X50, 100X60, 114X68, 180X90 cm.,

nebst I I»«v!i», Itok«»!«- und Jut«-
?«I»I»ie!iv» aller llrt.

!<>>I>Ix»I>. (880

N-

Verlautet Verln-auào

à'à '
ngp..r llal'Nlt.

in

IMel und ^en8Ìon Ltl'ela, ^.angwik8
ft1v»iil»iiix!«>») >»77 lt!eter lilivv

Lebr angenebmsr Kandaufentbalt. Krsundllcbe Zimmer, gute Dette»,
gute Kücbe, billige preise und aufmerksame Dcdisnung. àcl> als lieber-
gangsstation naeb ffrosa svbr geeignet. (D l 153 (lb) (429

ksstlim UNll Unsinn Fl>i>k8imi"
Lt. (vittUei- Okkllkinä

ist eröffnet und emplielllt sieb bestens üur Zufnabme von Kurgästen und louristsn.
Keräumige Kokalitätsn, freundllcbe Tllmmer, gute Kücbe, reelle kstränks, auf-
msrksame 'Dvdienung.

Pensionspreis mit Zimmer 3st',—4 Kr. Kür KessIIscllaften und Kamillen nacb
Debereinkunft. 1'äglieb postvsrbindung mit Kleis, àuk Wunscb privatlulircverk
auf den Ltationen Nels und Largans. Prospekte und weitere Huskunkt gratis.

Ks emplielllt sicli bestens (414
3<zsit/0iA k'tlkt'risi'.

pryln vorgescbrittener Saison bal>e icb meine Sortimente in

MI-, Kklllllmll-, kvlllàlà- M 8àlistà
init lldxten kleubeitvn re»5!x»rti«i't.

—stst lk^ii»>> «;i iiixK-< Ix;»x!. ——
WS( ,/.

VorBartAstoktS
slASnos und snAlisobss ffsbrlkst, oröms und weiss, in grösster àsvvakl,
liefert billigst das liidosux-Oosobäkt von — Auster franko — (783

L. llsk (vormkils liel â käumäiiii). llerisau.
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Das Specialgeschäft
für

Herren-Wäsche
48 fleurisse, St. (Jiilieii,

empfiehlt
Herrenhemden .jeden (ieiii'cs, _g ^Sport- ii. Touristenlienulen| ° {§>

Unterkleider in Seide und
Wolle etc. IiKragen, Manschetten,

Einsätze, Yorheinden,
Krawatten in feinster Auswahl,
Taschentücher, Socken etc.,
Hemden- u. Manschettenknöpfe,
sowie Hemdenstoffe jeder Art.

E. Senn-Vuichard.
Gros. [379] Detail.

Prospekte gratis.

T
f Vorzüglichen, garantierten

Bliithenhonig
eigener Zucht, von feinstem Aroma, in Büchsen
von 1 Kilo zu Fr. 3. —, von 2Va Kilo zu Fr. 6. —
franko gegen Nachnahme empfiehlt

Friedr. Merz, Bienenzüchter,
420] Seengen (Aargau).

Mokka-Kaffee
direkt von Aden bezogen, in Original-
Fardetten von 5 und 10 Kilo netto,

per x/2 Kilo Fr. 1. 00,
bei grösseren Quantitäten bedeutend
billiger, empfiehlt ab Zürich gegen
Nachnahme [375

Die Kaffee-Handlung von
Albert Naegeli, Zürich.

Bestes natürlichstes KinJeruäliriuittel :

Romanshorner Milch
kondensiert und grandlich sterilisiert.

Reine Kuhmilch. Kein Zuckerzusatz.

Detailpreis 60 Cts. per Diiclise.
Verkauf in allen Apotheken und Konservenhandlungen.

§Kf- Man verlange ausdrücklich
Romanshorner Milch, event, wende
man sich an die Milchgesellschaft
Romanshorn. [930

Essig-Essenz.
konzentrierte, extrafeine,

von Carl Haaf in Bern,
in graduierten Flacons zu Fr. 1. 30, gibt
durch einfaches Mischen mit 5 Liter
Wasser einen starken, wohlschmeckenden

und absolut reinen Speise- und Ein-
mach-Essig.

Wiederverkäufe!-von Flacons oder
offener Packung in Flaschen von 1, 5,10,
20 Kilo erhalten Kabatt. [412

Gesundheit

Heureka
Das Beste [37

Elcpilnforium
(Fiitliaarnugsinilver) entfernt innert
3 bis 4 Minuten jeden unbequemen
Haarwuchs vollständig, ohne die zarteste Haut
anzugreifen. [346

Garantiert unschädlich. Aerztlich
empfohlen. Preis 2 Fr. per Flacon.

Apotheke Masson, Langenthal.

Uiiiibertrctlliclies

Oliven-Oel
liefert in Korbflaschen von 5 Kilo an

zu Fr. 2. 60 per Kilo [403
franko jede Schweiz. Bahn-Station die

Kirschwasser-Gesellschaft in Zug.

Beträge unter Fr. 50. — gegen Nachnahme.

ohne

Preis»
<£rf}ö!?ung in

jäfyrlid? 24 »cid?

^iOuflrirUti ntimmtrw
pott je \2, ftntt bisher 8

Seiten, ttebft \2 grofoct» far*
bigett Hloftcn • pntiornnictt mit

gegen TOO ^igttren unb 14 Beilagen
mit etwa 280 Scfrnittmnftcrn.
Dierteljäfyrlld? im. 25pf.= ?5*Sr.
blieben burd? alle 23ud)banMungett

unb pofianjlalten (Pojb^eitnnqs'Hatalog:
Hr. 4252). Probe«Z4ummcrrt in bert öudj»

Ijanblungen gratis, tote aud) bei ben
Cypcbltlonen

Berlin W, 35. — tüicn I, (Dperng. 3.

©«grüntet 1865.

Schwabenkiifer-Fallen.
Der beste, unübertroffene Apparat, der die

ganze Brut, jung und alt, vollständig vertilgt.
Einmalige Auslage gegenüber Insektenpulver.
Erfolg garantiert. Per Fr. 2. 85 gegen Nachnahme.
Th. Sauter, Fabrikvon Hotelmaschinen,
Ermatingcn, Thurgau. [395

Jedem Magenleidenden wird
auf Wunsch eine belehrende
Broschüre kostenl. übersandt v. J. J. F.
Popp in Heide (Holst.). Dieselbe
gibt Anl. zur erfolgr. Behandl. von
chron. Magenkrankheiten. [13

Eine kleine Schrift über den

Haarausfall nirifaitipsErpieii
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

Gartenlaube
beginnt soeben ein neues Quartal mit dem,Roman [450

Der Sänger von Karl von Heigel.
Man abonniert auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen und
Postämtern (Post-Zeitungs-Preisliste Nr. 2408) für 1 Mk. 60 Pf. vierteljährlich.

A. Saurwein, Weinfelden (Thurgau)
Velociped-, Nähmaschinen- und Strickmaschinenhandlunp.

Kiiidervelocipede mit Pferd von Fr. 25—60, Zweiräder
für Knaben u. Mädchen v. Fr. 100—250, Sportwagen
für Kinder, verstellbar in 9 verschiedenen Formen,
eiserne Kinderbettstellen von Fr. 25—50, feuer- und
diebessichere Kassenschränke u. Kassetten von Fr. 15
bis 1000, Kinderschlitten (eiserne) v. Fr. 5—25,
Nähmaschinen, System Grützner u. System Kaiser
(Ringschiffchen), Handmaschiuen v. Fr. 50—75, für lland-
und Fussbetrieb v. Fr. 100—150, Uansindustriestrick-

maschinen mit 196 Nadeln, für alle Arbeiten, Fr. 380 inkl. Unterricht. [6«8

_ fW Illustrierte Preislisten gratis. — Garantie. — Fabrikpreise.
JI0T Für Strickmaschinen genügend Arbeit garantiert.

TV eil. TV eu. TS eu.
ZEirxfa-clxstes -a.rx.d- "billig-stes

Konservieren
von Obst und Gemüsen ohne Zuthaten,

Sj stcni Dr. liempol.
Konservengläser und Sterilisicrgcstclle.

Alleinverkauf für die Schweiz bei

4i7] C.Weck, Badenerstrasse 228, Zürich III.

Das einzig reelle Schönheitsmittel, welches die Haut von
Sommersprossen, Leberflecken. Spröde und Kote
im Gesicht und an den Händen und sonstigen Klingeln
befreit, ist:

Bergmanns

Lilienmilch-Seife
von Bergmann A Co.,

Dresden und Zürich.

[83

Man achte auf obige Firma und Schutzmarke : Zwei Bergmänner.
Es existieren bereits wertlose Nachahmungen. Preis à St. 75 Cts.

Bei Hautkrankheiten, Ausschlägen SS
jeder Art haben sich die Dr. med. Suiidschen Flechtenmittel,
bestellend aus Salbe Nr. 1 und 2 und Blutreinigungspillen, als ebenso
wirksam wie unschädlich bewährt und zwar Salbe Nr. 1 bei nässenden

Flechten, Ekzemen, Bläschen, Juckausschlägen, Ge-
siclitsausscblägen, Knötchen, Fussgeschwüren, Salz-
fluss, Wnndsein, Wanden, Hautunreinigkeiten etc., —
Salbe Nr. 2 bei trockenen Flechten, bchnppenflechten,

Psoriasis, Kopfgrind etc. Durch den gleichzeitigen Gebrauch von Salbe und
Blutreinigungspillen wird der Ausschlag beseitigt und das Blut gereinigt. 1 Paket,
enthaltend 1 Topf Salbe und 1 Schachtel Blutreinigungspillen, kostet Fr. 3. 75.

Haupt-Depot: P.Hartmann, Apotheke Steckborn. Depots: St. Gallen: Apoth. C. F. Hausmann, C.F.
Ludin, Löwenapoth.; Buchs: Apoth. J. Brand ; Ebnat-Kappel: Apoth. Siegfried ; Rapperswil : Apoth.
Helbling ; Basel: Alfr. Schmidt, Greifenapoth., Hubersche Apotheke, Th. Bühler Hagenbachsche
Apotheke; Aarberg: Apoth. H. Schäfer ; Biel: Apoth. Dr. Bähler ; Pruntrut: Apoth. Gigon. (454

Special-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1893. Juli.

Grösste Auswahl
in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem Lanbsägeliolz
— Stücke von 40 Cts. an und höher — Vorlagen auf Papier und auf Holz
lithographiert; ferner Vorlagen und Werkzeuge für Kerbschnitzerei
empfiehlt geneigter Abnahme bestens i
Lemun-Marty — 4 Multergasse 4 — St. Gallen.

C. Sprecher, St. Gallen
Eisenwarenhandlung en gros et en détail 3

Sjiecialität in Laubsägcartikeln.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Kleiderfärberei & chemische Wäscherei

Georg Fleischer, Wiiiterthur.
Prompte und billigste Ausführung aller

Aufträge. 6

Lehrinstitut für Damenschneiderei
Shermanns Zuschneide-System 10

Witwe Steiger-Steiger und Tochter, Feld, Flawil.

W. KAISER, Bern, grösste der Schweiz.

Lederwaren, Albums, Papeterien, Zeichnungsund
Maiutensilien, Glasbilder, Bücher,

Lehrmittel, Bureauartikel u. s. w. Kataloge gratis. 6

Lehrinstitut für Maschinen-Strickerei.
Fr. Pfr. Keller, Waldstatt (Appenzell). 8

Kleideriärberei, chemische Wasch-Anstalt

und Druckerei
C. A. Geipel in Basel

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
gegebenen Effekten. ^

Wasch-Auswind-Maschinen
mit prima Gummi-Walzen

G. IL. Tohler <V Oie.,
Zollhausstr. 5, St. Gallen. 4

Gegr. Kunst- und Frauenarbeitsschule. 1880.

Prakt. Töchterbildungs-Anstalt
Boos-Jegher — Zürich. — Vorsteher. 2

Kleiderfärberei nnd ehem. Waschanstalt
H. Hintermeister, Kiissnacht (Zürich).

Filialen in: n
Bern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

Zur gefälligen Notiz.
Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man kann sich jederzeit abonnieren auf zwölf Monate. —

Preis per Zeile à 25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger und
kürzester Art dem konsumierenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in Erinnerung
bringen. Für Specialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels, Pensionen
und Institute etc.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 20,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

D Unterzeichnete abonnier hiemit auf zwölfmonatliche
Einrückung der beigefügten Inhaltes im Special-Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Schwctkrr Fraucn-Zettung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

lZaz 8pklîialgk8li>iàtt
lui-

Ilch'rchi-v,':">L<-(p'
kt. <iilîî<ii,

sinplislllt
Noil bniibiiDlp» b «il n ^
»Xport- u, I'<nii ià»Ii«>i»«Iu»I ^ D-

lliltt'ililbi<lbr ii> Ll4l!l> uniIlI^
Wollo oll-, j-W"

XiNMvii, Zlin>8tl>«ttrn,
1'ili8Üt/v, Vorliunnlu»,
«i'unulliui in b>iilsto>- liiiswulll.
^1 iìsekentiit lilîi', ^oulit!» ld,o„
Henlilvn- u, U.-tilLelolttvilliilti^M,
suivie IlvmtlviistoN'v e rVit,

f. 8enn-Vuiebai'l!.
o«. ^379^ D< tììLI.

fro8pskto gratis.

eigonsr2uokt, vonkoin8tem Aroma, in öUcksen
von 1 !<ilo lu fr. 3. —» von 2 /2 Kilo lu fr. 6.
frando gegen I^aebnabme empüeblt

rrivÄr. öl6lieii2Üetitei',
420Z 8eengsn (Aargau).

Al>KKA-XclssSö
direkt von tden bsxogsn, in 0rigiiutl-
Kardktten von S nnd 19 Kilo netto,

per >/2 Kilo lr. l. «><»,

bei grösseren Onantitàten bedeutend
billiger, empilsblt ab Abrieb gegen kaeb-
nabme (375

Die Katlee-Ilandlung von
albert Kaegsli, juried.

össtss »Ztlflislisles üinilemZikniills! l

Iîâs.iàrrisr lililà
imlleiiîislt »»>! gfH»>I>!cli stel'ilìzisi't.

Kàk XàM. Kein?neKkr!U8ât^

Iletailprvi» V« lits. per lîiiebse.

!ieàt !» s!!e» »potlisiien »»>! HimmàMWên.

AW- Ann verlange ausdrüeklieb
lîviuansbornvr Aileli, event, wende
man sieb an die AilebgsssIIscbakt
lìomansborn, (939

kssig-izssvliz,
livii^àierte, exti lìkeiiie.

von Karl kagf in kern,
in graduierten klaeons ÜU kr. 1. 29, gibt
dureb sinkaciles Aisebsn mit 5 biter
Wasser einen starben, wolilsebmecken-
den und absolut reinen Lpsise- und bin-
maeb-kssig,

XXi«<I<ivr>Iritii><'> von klaeons oder
offenerpaeknng in Klaseben von 1, 5,19,
29 Kilo srbalten (412

Lesunädsit

n 6 ìl v 6 Li.

IDss IZosts! ^',7

n< Z»II.1>«»» iui»
(Xl,,ti>î»î»i >»»A>ii»iilv«'r) entfernt innert
3 bis 4 Ainnlen )edell unberpnnnen llaar-
wuclls vollständig, nbns die xarteste liant
anzugreifen, (346

(larantiert unscbädlieb, ller/tlieb vm-
pfoblen, preis 2 kr, per klaeon,

Apotkölik IVIa88on, (angenilial,

Uni'àtretlliàûî

Olivsn-Osl
liefert in korbliasellsn von ô Kilo an

sn kr, S. <»<> per Kilo (493
franko ^jede sebwei^, Ilalm - Ltation die

Kimliìmm-Kezellsàst in lug.

LàâZe unter k'r. 50. — Ze^en ^aeknntune.

obne

preis»
Erhöhung in
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Ilttfje, tun htfthttt Mxuntn^l

Bnlje, cm luftiger jferieniag,
©er £el)rer t(i oerreist
Äjeuf barf id) treiben mas id) ntag —
3Sl)r îxûf|t dortj, mas bas Jjeifêt?

Betji regnet es in Strömen jroar,
iDndj mad)1 id) mir nidjts braus,
Won mir aus dürff es Jjagetn gar,
3d) bleibe gern ju tjaus.

Inhe, ein lustiger Ferientag!

Ache, ein lustiger Ferientag,
Der Dehrer ist verreist.
Heut' darf ich treiben was ich mag —
Ihr wißt doch, was das heißt?

Jetzt regnet es in Strömen zwar,
Doch mach' ich mir nichts draus,
Von mir aus dürft' es hageln gar,
Ich bleibe gern zu Haus.
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3dj fjab' m. Äärdjrubudj Eutitetki,
Mît BUirora, o raie fdjöu —
Bas uru tut üBüdj-erfdjrarthß (ïsrkt —
Bas rotll tdj Jjrui' irofdj'n,

3dj Ijab' î)t£ iïtuiter fdjon grfragi
®b fte's jrtfrteb eu \zt,
îltub fit Jjat framMidj „ja" gefagt;
mit freu' tdj nttdj — Jktljet!

3dj lab' audj Ijaus unb Häiljdjen rat
Bmn C£|£n unb jum Spiel;
ïlOtr rtdjlen uns gEtmtiltdj eut —
®b's ffiudj utdji audj geftjel

îltnb rt)£uu rotr fait nom Cefm ftnb
îlfnb ijuugrtg audj trout Sptel,
Bann itetkra rotr b£U ©tfdj gefdjroutii,
Dann ftnb rotr ganj ant Bid,

(But Biudjen ro artet fdjon tnt Sri) rank,
Blub femn |t£ij'u babd —
£ieb' Äüttertein! rotr fagett Bank!
Ba ftnb rotr .fdjon fo frei.

iwfrijtife ïliitti,
d)on mit fünf 3afren roar id) ein gar gefdjidtcS Jtinb — fo

meinte id) roenigftenS,

3n ber ÄleinKnberfc£)uIe lehrte mid) bie. Severin ba§ ©iiumen.
©te ftecfte mir ben gingertfut an ben finger unb geigte mir ben ©toff $u

faffen, 3d) Ejatte taum einige ©tidfe gemalt unb mid) babei tüchtig in
ben 3eigefmger ber Imfeit £>anb geflogen, al§ id), ttug genug roar, attéU

jufinben, ba| bie Severin mir ba§ Stäben îxicEjt richtig gegeigt £)abe.

Söarum ftecfte fie mir aucf) beit gingertmt an bcn SRittelfinger ber rechten

§anb, roo er fo gar nidjtS nü^te? SBeitauS beffer roar eS fa, ben 3eige»

finger ber linïen §anb bamit gu befleiben unb ben ©toff barauf ju legen.
@o tonnte man fid) fa gar nid)t metjr ftedjen. ttnb richtig, in ben ginger
ftad)Jid) mid) nicîjt metjr, aber bie ©pi£e ber SRabel ftiejf id) mit febem
©tief) an ben gingerljut unb nidjt lange ging'S, fo fprang id) mit einem

tauten SBeljfdjrei auf — bas ftutropfe @nbe ber SRabeï roar mir tief in

— so —

Zch hab' ein Märchenbuch entdeckt.
Mit Mdrrn, o wie schön —
Das neu im Gücherschranke steckt —
Das will ich heut' beseh'n.

Ich hab' die Mutter schon gefragt
Ob ste's zufrieden sei,
Und sie hat freundlich „sa" gesagt;
Wie freu' ich mich — Äuhei!

Zch tad' auch Hans und Käthchen ein
Zum Lesen und zum Spiet;
Wir richten uns gemütlich ein —
Ob's Tuch nicht auch gefiel?

Und wenn wir satt vom Lesen sind
Und hungrig auch vom Spiel,
Dann decken wir den Tisch geschwind,
Dann sind wir ganz am Ziel.

Ein Guchen wartet schon im Schrank,
Und Leeren fteh'n dabei —
Lieb' Mutterlein! wir sagen Dank!
Da smd wir schon so frei.

Das geschickte Kind.

chon mit fünf Jahren war ich ein gar geschicktes Kind — so

meinte ich wenigstens.

In der Kleinkinderschule lehrte mich die Lehrerin das Säumen.
Sie steckte mir den Fingerhut an den Finger und zeigte mir den Stoff zu
fassen. Ich hatte kaum einige Stiche gemacht und mich dabei tüchtig in
den Zeigefinger der linken Hand gestochen, als ich klug genug war, aüs-

zusinden, daß die Lehrerin mir das Nähen nicht richtig gezeigt habe.

Warum steckte sie mir auch den Fingerhut an den Mittelfinger der rechten

Hand, wo er so gar nichts nützte? Weitaus besser war es ja, den Zeigefinger

der linken Hand damit zu bekleiden und den Stoss darauf zu legen.
So konnte man sich ja gar nicht mehr stechen. Und richtig, in den Finger
stach? ich mich nicht mehr, aber die Spitze der Nadel stieß ich mit jedem

Stich an den Fingerhut und nicht lange ging's, so sprang ich mit einem

lauten Wehschrei auf — das stumpfe Ende der Nadel war mir tief in
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ben unbefdjüijten SRitteïfinger ber regten fjanb eingebrungen unb am

gingerljut î>atte icE) bie iRabel entzwei gebrochen.

®aS roar baS @nbe meiner 2BeiSï)eit. ©ie erfdjrocfene Severin
muffte mir bie SRabel anS bent [finger gießen unb icf) mürbe für meine

Älugljeit tücEjtig ausgelacht.

©pater ïjief bic ©lutter micE) in. ber Äfidje jur SERild) feljen, bie

auf's ffeuer gefegt mar; idj foHte i£>r rufen, menn fie in bie §öt)e ju
fteigen beginne. 3d) roar noclj gu Kein, um auf beut ©oben [tefjeitb in
bie ©faune fefyen p lömten, fo [teilte idj micE) auf einen ©djemel nor
bem §erb unb roartete barauf, baß bie SERilcE) in bie fpölje fteige. lieber
bem SBarten aber backte id), eS fei bod) nid)t nötig, fogleic^ ju rufen;
id) meinte, eS fei bod) oiel einfacher, ben ©ecfel auf bie Pfanne zu fe|en,
biefeS oerijinbere baS tteberlaufen grünbXicd). ©o lief icf) bie ©RiEcE) forgloS
unb gemütlich auffteigen unb fefjte ben ©ecfel auf bie Pfanne. SEES aber
bie überiaufenbe SRilcE) ben ©edel geroaltfam Ijob, brüdte ici) benfeïbett mit
ooller Ä'raft nieber. ©Rutter'S SRafe aber roitterte Unrat unb mit uro
^eimlicfjer ©efdjroinbigfeit faïj id) mid) meines SBädjteramteS entfe^t.

äReine SBeiSïjeit Ijatte roieber @c£)iffbrud) gelitten, lieber meine ©umtro
ijeit belehrt roar icf) aber immer nod) nidjt.

SBir Ijatten im ©arten oor bem §auS eine äRenge reicE)Iid) blüljenber
Sftofenbäumd)en unb mid) bauerten bie abfatEenben ©lätter, baß fie. fo uro
genu|t oerroelfen follten. 3d) wollte IRofenroaffer madjen barauS unb bat
bie SRutter um ein glafc£)d)en, baß id) bie ©latter barem füllen fönnte.
©lutter aber gab mir feineS, roeit @IaSgefd)irr ein gefä|rIicE)eS ©pietjeug
fei für ein unadjtfameS, qucdfilberneS Bappsl^ein. @S beteibig.te meinen

©tolg, baß mir fein fflafcEicEjen anoertraut roerben wollte unb eS trieb
micE), ben ©eroeiS zu Eeiften, baß idj gefc|idter fei, als man micE) bafiir Ijielt.

3d) roartete, bis Sliemanb in ber .SXücße roar, [teilte einen ©djemel
auf ben Ä'ücE)enftuE)I, um ju bem leeren ©taSgefcEjirr reiben ju fönnen,
naljm mit ©lülje ein [flafd)d)en unb ïletfcrte roieber auf ben ©oben. ®aS

SBageftüd roar gelungen unb mit ftillent ©riurnpf) oerbarg id) baS er«

beutete jflafdjcEjen in ber fftoaftafcEje unb eilte in ben ©arten.

fjinter ben ©itfeßen ©edung fudjenb, pli'tnberte idj bort bie iftofero
büumdjen unb [topfte mit bem Keinen Ringer unbarmljerzig bie buftenben
©latter in ben engen §alS beS [fläfcE)d)enS. 2ÏÏS nid)tS me|r barin ©la|
Ijatte, ging id) zum ©runnen, um nocE) SBüffer einzugießen.

©aS ffläfdjclien forglicX). in ber £>anb tragenb, — benn bie mütter*
Xid)e ©tißadjtung Ijatte mid) oorfiditig gemacht — flieg icf) bie in'S fjauS
fül)renbe ©teintreppe hinauf, um in ber ©tube f±oI§ ben ©eroeiS non
meiner „©raitdibarfeit" abzulegen.
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den unbeschützten Mittelfinger der rechten Hand eingedrungen und am

Fingerhut hatte ich die Nadel entzwei gebrochen.

Das war das Ende meiner Weisheit. Die erschrockene Lehrerin
mußte mir die Nadel aus dem Finger ziehen und ich wurde für meine

Klugheit tüchtig ausgelacht.

Später hieß die Mutter mich in der Küche zur Milch sehen, die

auf's Feuer gesetzt war; ich sollte ihr rufen, wenn sie in die Höhe zu
steigen beginne. Ich war noch zu klein, um auf dem Boden stehend in
die Pfanne sehen zu können, so stellte ich mich auf einen Schemel vor
dem Herd und wartete darauf, daß die Milch in die Höhe steige. Ueber
dem Warten aber dachte ich, es sei doch nicht nötig, sogleich zu rufen;
ich meinte, es sei doch viel einfacher, den Deckel auf die Pfanne zu setzen,

dieses verhindere das Ueberlaufen gründlich. So ließ ich die Milch sorglos
und gemütlich aussteigen und setzte den Deckel auf die Pfanne. Als aber
die überlaufende Milch den Deckel gewaltsam hob, drückte ich denselben mit
voller Kraft nieder. Mutter's Nase aber witterte Unrat und mit
unheimlicher Geschwindigkeit sah ich mich meines Wächteramtes entsetzt.

Meine Weisheit hatte wieder Schiffbruch gelitten. Ueber meine Dummheit

belehrt war ich aber immer noch nicht.
Wir hatten im Garten vor dem Haus eine Menge reichlich blühender

Rosenbäumchen und mich dauerten die abfallenden Blätter^ daß sie so

ungenutzt verwelken sollten. Ich wollte Rosenwasser machen daraus und bat
die Mutter um ein Fläschchen, daß ich die Blätter darein füllen könnte.

Mutter aber gab mir keines, weil Glasgeschirr ein gefährliches Spielzeug
sei für ein unachtsames, quecksilbernes Zappelbein. Es beleidigte meinen

Stolz, daß mir kein Fläschchen anvertraut werden wollte und es trieb
mich, den Beweis zu leisten, daß ich geschickter sei, als man mich dafür hielt.

Ich wartete, bis Niemand in der Küche war, stellte einen Schemel
auf den Küchenstuhl, um zu dem leeren Glasgeschirr reichen zu können,

nahm mit Mühe ein Fläschchen und kletterte wieder auf den Boden. Das
Wagestück war gelungen und mit stillem Triumph verbarg ich das
erbeutete Fläschchen in der Rocktasche und eilte in den Garten.

Hinter den Büschen Deckung suchend, plünderte ich dort die

Rosenbäumchen und stopfte mit dem kleinen Finger unbarmherzig die duftenden
Blätter in den engen Hals des Fläschchens. Als nichts mehr darin Platz
hatte, ging ich zum Brunnen, um noch Wässer einzugießen.

Das Fläschchen sorglich, in der Hand tragend, — denn die mütterliche

Mißachtung hatte mich vorsichtig gemacht — stieg ich die in's Haus
führende Steintreppe hinauf, um in der Stube stolz den Beweis von
meiner „Brauchbarkeit" abzulegen.
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Schon glaubte idj mid) glüdlidj am $iele un^ öurcl) öen @rfo!g
fieser gemacht, oergafj tcE) ber nötigen ütdjtfamfeit, tat oben an ber Sireppe
einen ^e^ltritt unb fiel mit bem glafdjc^en in ber §anb auf ber Steht*

platte nieber.
(Sin grofjeS Stüd ®Ia§ mar mir in näctjftcr Stahe ber ißulfaber

in bie tQanb gegangen unb tel) blutete fo ïjeftig, baff man bereits Schlimmes
für midj befürchtete.

3Beld)e fRieberlage h^tte ich öa lieber erlitten
Steine SSunbe in ber §anb oerheilte toieber, aber nicEjt oljne eine

noch nach fahren fichtbare Starbe htntolaffen gu Ijaben.
Siefe Starbe erinnerte mich beftanbig an meine (Sinbilbung unb an

bie berfelben jebergeit pitnfitlic^ folgenbe Strafe, unb fo lernte ich fc£)lie§lic^ an
meine Stangelhaftigfeit glauben, auf guten Stat hören unb Seiehrung fudjen.

§at e§ auch etroa folc^e gefc£)ic£te, überHuge Jbinber unter (Such,

lieben, Keinen Seferletn?

Mît aÏÏE Bafrfffcäfftfjen I v
(Si, raaS hob1 ich öa erblicft!
Sßeifjt Sit, baff fich baS nid^t fcljidt?
ÖQier jü guden, ba 311 leden,
2HIe§ in ben Stunb ju fteefen.

ßlebrig ift ba§ gingerlein —
ÎBotttefl brao unb artig fein,
2lHe§ haP Won oergeffen,
Stacl) bem Jïuchen ganj oermeffen
Seibe (Qänbchen auSgeftredt
Unb ben 3U(ïer abgeledt.
Sieh, nun haft ®u ®'ch oerîrochen,

gühlft baS Keine ^erjehen pochen,

Sift ganj rot im 2Ingefid)t,
Schäme Sich, Su Heiner ÏBicht!
©eftern holt' ich Won Dom ©d)ranf
©leich bie Stute frei unb frant,
2BeIj! Sie tankte auf bem Stitden,
Äonnteft lange Sid) nicht büden,
Sarum benf' an Stoma's > &hr': —
iflafch', mein Jîinbchen, nimmermehr!

(Slifabctfy ©ieber.

— SS —

Schon glaubte ich mich glücklich am Ziele und durch den Erfolg
sicher gemacht, vergaß ich der nötigen Achtsamkeit, tat oben an der Treppe
einen Fehltritt und fiel mit dem Fläschchen in der Hand auf der Steinplatte

nieder.

Ein großes Stück Glas war mir in nächster Nähe der Pulsader
in die Hand gegangen und ich blutete so heftig, daß man bereits Schlimmes
für mich befürchtete.

Welche Niederlage hatte ich da wieder erlitten!
Meine Wunde in der Hand verheilte wieder, aber nicht ohne eine

noch nach Jahren sichtbare Narbe hinterlassen zu haben.
Diese Narbe erinnerte mich beständig an meine Einbildung und an

die derselben jederzeit pünktlich folgende Strafe, und so lernte ich schließlich an
meine Mangelhaftigkeit glauben, auf guten Rat hören und Belehrung suchen.

Hat es auch etwa solche geschickte, überkluge Kinder unter Euch,
lieben, kleinen Leserlein?

An alle Naschkätzchen! ^
Ei, was hab' ich da erblickt!

Weißt Du, daß sich das nicht schickt?

Hier zu gucken, da zu lecken,

Alles in den Mund zu stecken.

Klebrig ist das Fingerlein —
Wolltest brav und artig sein,

Alles hast Du schon vergessen,

Nach dem Kuchen ganz vermessen
Beide Händchen ausgestreckt
Und den Zucker abgeleckt.

Sieh, nun hast Du Dich verkrochen,

Fühlst das kleine Herzchen pochen,

Bist ganz rot im Angesicht,
Schäme Dich, Du kleiner Wicht!
Gestern holt' ich schon vom Schrank
Gleich die Rute frei und frank,
Weh! Sie tanzte auf dem Rücken,
Konntest lange Dich nicht bücken,

Darum denk' an Mama's > Lehr': —
Nasch', mein Kindchen, nimmermehr!

Elisabeth Sieber.
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3m Jfûîtflfcantaïater# O'kjiljuiîfe.
(gortfeßmtg.)

„5)a8 @etb?" erroieberte bie ©ßroefter oerrounbert. „2Ba8 roilXft
®u bamit? ©8 gehört mir — — "

3a, ja, meifj fd^ort — aber, ïônnteft 3)u mir nid)t ©troaS baooit

borgen? SDu beïommft e8 fpätcr mieber, id) oerfpreße eS 3)ir,"
„Sittton!" rief bie Slnne=SRarei jeßt, „mag ßaft ®u getan? fpaft

®u gefpiett? 3ß fßon, ©tmag ift nißt, toie eg fein fodtc, aber

bag ïann id) ®ir fagen, ©elb beïommft 2)u feinS oon mir. 3ß ßab'8
ja aitß nißt, ber SSater ßat mir'8 irt bie Äaffe getan nnb. er beroaßrt
ben ©ßein."

„2Ba8 tu1 iß benn nur?" jammerte ber SInton. ®em Sater mag
iß'8 nißt fagen, er mürbe fo böfc fein, unb iß ßab'S boß geroifj nidjt
mit SBiïïen getan, ©eftern fßidt mid) ber SReifter gum ©ager nadj
ÜReumpten, um eine fReßnung einzugießen. Slitf bem iRüdroeg bin ic£) ben

gmjjfieig burß ben SBalb gegangen, bu roeifjt, er ift fürger, atg bie

©trafje — unb toie tc£) ben Slbßang ßinaufflettere, feße icß. bie fcßönften
^Brombeeren linfS unb reeßtg oon mir ; in gangen Stauben ßingen fie an.
ben fRanfen. ©ießft ®u, 2lnne*2Rarei, eS maren gar fo oiele, icß muffte
fie. ßolen. Xleberfatt mirb man beim SReifier nießt unb S)urft ßatte icß

aueß befommen bei bem roeiten 3Beg. @o gieße icß meinen fRod au§,
ßänge ißn an einen 2Ift, fßlüpfe ßin unb ßer im ©eftrüppe unb effe

naeß §ergen8tuft. SBie'8 aber mit einem StRal bämmerig mirb, reifje icß

fßned ben dtoct ßerunter, feßlage ißn über ben fftüden unb maeße, baff
icß ßeim ïomme. 3n ber 9Mße beg §aufeg mid icß ißn mieber angießen
unb greife in bie f£afße naeß meiner ©elbrode. §err@ott! ba ift mir
ber ©cßred in bie ©lieber gefaßten ®ie fRode ßatte fieß geöffnet unb

meßr al8 bie §älfte oon meinem ©elb mar ßerauggefaden, mo. unb mann
roeifj icß nießt; icß ßatte nißt® gemerït, nißt® geßört. Siedeißt ift ba8

ttngtüd broben bei ben ^Brombeeren gefeßeßen, oiedeießt auf bem 2Beg.

Sange ßabe icß noeß ßin* unb ßergefußt, gefiern SIbenb in alter S)unM=
ßeit, ßeute dRorgen in ader Srüße, aber umfonft! 3d) ftnbe fein ©tiid
meßr. — S)u mufft mir ßelfen, Stnne*3Rarei ©onft jagt mieß ber
SReifter fort, ©r ßat mir'® nießt glauben moden, baff iß bag ©elb ein*

faß oerlor. ©r behauptet, iß ßabe rooßl ©ßulben gemaßt, fei im 2Birt8=

ßaug gefeffen, ma® meijj iß! 2lß! ©in anber 2RaI roid iß geroiff lieber
fein ©elb gmifßen bie 3dßne neßmen, alg e8 in bie f£afße fteden, memt

iß'g nur bieg eine dRat noß ßatte. 3Rit ©ßlägen ßat er miß geßeiffen,
eg ißm fo ober fo gurüdgubringen unb mit leeren Rauben barf iß nidjt
meßr ßeimfommen."
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Des Fünffrankentalers Geschichte.
(Fortsetzung,)

„Das Geld?" erwiederte die Schwester verwundert. „Was willst
Du damit? Es gehört mir — — "

Ja, ja, weiß schon — aber, könntest Du mir nicht Etwas davon

borgen? Du bekommst es später wieder, ich verspreche es Dir."
„Anton!" rief die Anne-Marei jetzt, „was hast Du getan? Hast

Du gespielt? Ich merk' schon, Etwas ist nicht, wie es sein sollte, aber

das kann ich Dir sagen, Geld bekommst Du keins von mir. Ich Hab's
ja auch nicht, der Vater hat mir's in die Kasse getan und. er bewahrt
den Schein."

„Was tu' ich denn nur?" jammerte der Anton. Dem Vater mag
ich's nicht sagender würde so böse sein, und ich Hab's doch gewiß nicht
mit Willen getan. Gestern schickt mich der Meister zum Säger nach

Neuwplen, um eine Rechnung einzuziehen. Ans dem Rückweg bin ich den

Fußsteig durch den Wald gegangen, du weißt, er ist kürzer, als die

Straße — und wie ich den Abhang hinaufklettere, sehe ich, die schönsten

Brombeeren links und rechts von mir; in ganzen Trauben hingen sie an
den Ranken. Siehst Du, Anne-Marei, es waren gar so viele, ich mußte
sie. holen. Uebersatt wird man beim Meister nicht und Durst hatte ich

auch bekommen bei dem weiten Weg. So ziehe ich meinen Rock ans,
hänge ihn an einen Ast, schlüpfe hin und her im Gestrüppe und esse

nach Herzenslust. Wie's aber mit einem Mal dämmerig wird, reiße ich

schnell den Rock herunter, schlage ihn über den Rücken und mache, daß
ich heim komme. In der Nähe des Hauses will ich ihn wieder anziehen
und greife in die Tasche nach meiner Geldrolle. Herr Gott! da ist mir
der Schreck in die Glieder gefahren! Die Rolle hatte sich geöffnet und

mehr als die Hälfte von meinem Geld war herausgefallen, wo und wann
weiß ich nicht; ich hatte nichts gemerkt, nichts gehört. Vielleicht ist das

Unglück droben bei den Brombeeren geschehen, vielleicht auf dem Weg.
Lange habe ich noch hin- und hergesucht, gestern Abend in aller Dunkelheit,

heute Morgen in aller Frühe, aber umsonst! Ich finde kein Stück

mehr. — Du mußt mir helfen, Anne-Marei! Sonst jagt mich der,

Meister fort. Er hat mir's nicht glauben wollen, daß ich das Geld
einfach verlor. Er behauptet, ich habe wohl Schulden gemacht, sei im Wirtshaus

gesessen, was weiß ich! Ach! Ein ander Mal will ich gewiß lieber
sein Geld zwischen die Zähne nehmen, als es in die Tasche stecken, wenn
ich's nur dies eine Mal noch hätte. Mit Schlägen hat er mich geheißen,
es ihm so oder so zurückzubringen und mit leeren Händen darf ich nicht

mehr heimkommen."



— 54 -
<£>ie 2lnne=©larei Çatte unterbeffen ba§ Blaue ©änbdjen, an bem id)

an iljrem Ijpalfe Ijing, IjerauSgejogen unb breite micf) jroifdjen ben gtngern
Ifiit unb ïjer. 3ule|t fagte fie, inbent fie mid) bem ©ruber Ijingab : „SGBär1

ba8 genug, Sinton? @'ift 2iHeS, ma§. idj Ijabe, unb icE) geb'ë audi) nicEjt

gern, aber btr geb' ictj'S bod).
®er Stnton befalj mid) ïj inten unb norm „©'ift freiließ nic£)t 2ltfe§",

meinte er fleinlaut, „aber DteHeidjt gibt fiel) ber ©leifter bamit jitfrieben."
,,©r muff!" entfcEùeb bie 5lnne=©larei, „roeil mir nid;t me|r l)aben,

unb mein fc£)öner, blanfer SEaler freut i£>n oielleidjt aud). ©r mtrb mir
roof)l recjjt mangeln," flagte fie, „aber gel)' feist, 9lnton", brängte fie,
,,id) muff gur jîirdje, bie ©lutter ruft midj. Sd) erjaljle tl)r bie @ad)c

fd;on fo mit ber 3eit." ®amit fc^ob fie mid) in be§ Slnton'g f£afd)c unb
ben ©ruber felbft gur SEüre tjinauë.

9Iuf bie 2lrt fam id) 31t bem alten ©eig^alS, benn ber SInton Ijatte
fliegt gefaßt, fein ©leifter mar einer. 3Ba8 ein ©egfialë ift, brause
id) eucl) rool)i nic()t ju erflären, iljr feib geroifj Side, roenigftenS einmal

fd)on, bei einem geroefen. UnfereinS trifft bort immer jat)treic£)e @efetf=

fdjaft unb mer ©ul)e unb SDunfelljeit liebt, ift gern in bem §aufe. 3$
aber mar bamalg nod) roanberluftig unb Ijätte lieber SIbroedjSlung gehabt.
i£)ie garten ®änbe non be§ ©leifterë ©elbtrulje roollten mid) fdjier er=

brüdcit; e§ mar fo eng, fo bunfel in bem Keinen ©erlief), Smmert)in
mar c§ troifen unb in ber ©rinnerung an bie leßtfa^rige ©efangenfdfaft
in bem feuchten ©rblod) ergab id) mid) mit ©ebulb in baS lange 2ftu£)ig=

liegen in bem fïaften. Äaum meijj idj rneljr roie oiel Seit e§ mar, bafj
id) bort jugebrac£)t fjabe. ©lit ben Satiren oerroifd)t fiel) ba§ genaue ©lafj
folcfjer ©uljeperioben, ©ineS SEageS fam Seben iu ben ©elbfcfjranf. @r

mürbe geöffnet, unterfucl)t, burdjftöbert, bann rourbe gerechnet, gefcfjrieben,
StIIeS non fremben ©erfonen. SD er ©leifter fei geftorben, |ie| eS, unb ba§

©clb roerbe oerteilt unter,;., bie ©rben. SBir ©lünjen mürben gegätjlt unb
mieber gegcttjtt, bann in ©äefe gepatft unb oertaben. ©ad) langer ÇaÇrt
tarnen mir mieber an'S SEage8licl)t, um nod) einmal gejäljtt ju merben.

©So meint itjr, bafj ici) mit meinen .©erraffen mid) befanb? 3>d) ri| bie

fingen roeit auf, benn baë ©emad) fc^ien mir befannt. 5Da§ roar fa bie

Keine ©tube mieber, mo ici) einmal auf bem ©ette beë armen, franfen
©aterS meine ©prünge gemacht! ©idjtig! @§ mar ja berfelbej©tann, ber

un§ befdjaute, gätjlte unb fortirte, aber er fal) gar nic£)t rneljr mager unb

tranf au§, fonbern ganj gefunb unb blüljenb, unb feine tQanb, bie bamatg

fo brennenb Ijeifj nom fÇieber geroefen, bie mar jeßt feft unb oon ber flrbeit
gekartet, ©un fam aud) bie fÇrau ïjerbei, bie mid) an jenem SXbenb auê

bem frönen ©emad) ber Srau Dbriftin fortgetragen Ijatte, unb julefjt
fprangen bie Äinber baljer, bie nic£)t mübe mürben, unS ju befetjen. Sd)

- S4 -
Die Anne-Marei hatte unterdessen das blaue Bändchen, an dem ich

an ihrem Halse hing, herausgezogen und drehte mich zwischen den Fingern
hin und her. Zuletzt sagte sie, indem sie mich dem Bruder hingab: „Wär'
das genug, Anton? S'ist Alles, was ich habe, und ich geb's auch nicht

gern, aber dir geb' ich's doch.

Der Anton besah mich hinten und vorn. ,,S' ist freilich nicht Alles",
meinte er kleinlaut, „aber vielleicht gibt sich der Meister damit zufrieden."

„Er muß!" entschied die Anne-Marei, „weil wir nicht mehr haben,
und mein schöner, blanker Taler freut ihn vielleicht auch. Er wird mir
wohl recht mangeln," klagte sie, „aber geh' jetzt, Anton", drängte sie,

„ich muß zur Kirche, die Mutter ruft mich. Ich erzähle ihr die Sache
schon so mit der Zeit." Damit schob sie mich in des Anton's Tasche und
den Bruder selbst zur Türe hinaus.

Auf die Art kam ich zu dem alten Geizhals, denn der Anton hatte
Recht gehabt, sein Meister war einer. Was ein Geizhals ist, brauche

ich euch wohl nicht zu erklären, ihr seid gewiß Alle, wenigstens einmal
schon, bei einem gewesen. Unsereins trifft dort immer zahlreiche Gesellschaft

und wer Ruhe und Dunkelheit liebt, ist gern in dem Hause. Ich
aber war damals noch wanderlustig und hätte lieber Abwechslung gehabt.
Die harten Wände von des Meisters Geldtruhe wollten mich schier

erdrücken; es war so eng, so dunkel in dem kleinen Verließ. Immerhin
war es trocken und in der Erinnerung an die lctztjährige Gefangenschaft
in dem feuchten Erdloch ergab ich mich mit Geduld in das lange Ruhigliegen

in dem Kasten Kaum weiß ich mehr wie viel Zeit es war, daß
ich dort zugebracht habe. Mit den Jahren verwischt sich das genaue Maß
solcher Ruheperioden. Eines Tages kam Leben iu den Geldschrank. Er
wurde geöffnet, untersucht, durchstöbert, dann wurde gerechnet, geschrieben,

Alles von fremden Personen. Der Meister sei gestorben, hieß es, und das

Geld werde verteilt unter..die Erben. Wir Münzen wurden gezählt und
wieder gezählt, dann in Säcke gepackt und verladen. Nach langer Fahrt
kamen wir wieder an's Tageslicht, um noch einmal gezählt zu werden.

Wo meint ihr, daß ich mit meinen Genossen mich befand? Ich riß die

Augen weit auf, denn das Gemach schien mir bekannt. Das war ja die

kleine Stube wieder, wo ich einmal auf dem Bette des armen, kranken

Baters meine Sprünge gemacht! Richtig Es war ja derselbe Mann, der

uns beschaute, zählte und sortirte, aber er sah gar nicht mehr mager und

krank aus, sondern ganz gesund und blühend, und seine Hand, die damals
so brennend heiß vom Fieber gewesen, die war jetzt fest und von der Arbeit

gehärtet. Nun kam auch die Frau herbei, die mich an jenem Abend aus
dem schönen Gemach der Frau Obristin fortgetragen hatte, und zuletzt

sprangen die Kinder daher, die nicht müde wurden, uns zu besehen. Ich
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ïannte fie alle roieber, bod; • roaren fie grog geroorben, bie Jînaben unb
bie SJiabdjen, ber granj unb ber Sluguft, bie Slnna urtb ba§ j?arolind)eu.
3lud) baS ïteinfte SJÎâgblein, baS früher bei meinen tollen Sprüngen gc*
jauc£)jt Ijatte, baS ftanb ganj oerftänbig bei ben ©efctjroiftern unb guette
neugierig unb oerrounbert über ben iEifd) meg. 3)ie äJienfdjen ahnten nidft,
bag fie für midi) alte Seïannte roaren, bag id) fc£)on einmal bei iljncit
geroefen. Sefst fjatte einer ber Jt'naben midj unter ben anbern SDtiinjeu
entbecft unb feinen gunb IjocE) emporfyaltenb, rief er: „Set)t bocE) einmal
biefen EEaler! ©r îjat ein Sod) in ber ÜJlitte. Sßie luftig fieljt er aus!
33ater! ben fdjentft bu mir, nidjt ruaf)r? „Stein mir, mir!" rief nun
ein3ebc§| „gib mir," bat aud) baS kleine. „Stein" erttfcEjieb bie SKutter,
„@elb ift fein Spielzeug für Einher. $!jr fönnt eS nod) uid)t oerfte|n,
aber ©elb tft etroaS fo SBidjtigeS, SBertoolleS, bag man eS nicE)t genug
in ©Ifren galten fattn." Unb ftenaljm mic£) unb bie ©enoffen jufammen
unb fdflog un§ ernft unb ftillfc£)roeigenb ein.

3c£) fanb, bag fie rec£)t £>atte. ©eroig firtb mir fein Spielzeug, ba»

mit mit unS getfinbelt unb in Sdjeq unb Seiclttfinn umgegangen roerbe;

mir, ba§ ©elb, ba§ fo ©rogeS oofibringt, fo otel SegenSootleS in'S SBerf

fegen fann. SBir finb mertnott genug, bag mir oon febermann eine mürbige
unb egrengafte Seljanblung beanfpritdfen föuncn. — 33ie fyrait gefiel mir
überhaupt in SlKem, roaS fie fagte. 3d) £)orc£)te E)ie unb ba auS meiner

Sd)üblabe Ijeraug, roenn fie unb ilfr SJianit gufammeit plauberten, SIbenbS

in ber füllen Stube, roenn bie Äinber 31t Sette gegangen roaren. ©ern
roäre id) bei ben guten Seutcit geblieben ; eS ging fo frö£)licE) tjer bei tffnen,
ben lieben, langen EEag. Slber oon meinen ©enoffen roar einer um ben

anbern fcljon fortgeroanbert unb fo rougte id), bag auet) balb bie Steide an
miel) fommen roi'trbe. 3e^eS roeun unfer Serfted: geöffnet rourbe,

falf id) ©troaS in ber Stube, roaS früher nidjt baritt geroefen. ©inmal
ftanb ba ein groger iîifd), an bem bte gatge Steide föinber ringsum figen
fouitte, ein anber SRal eine Sampe, bie prädftig Ijefl leuchtete, fpäter fingen
au ben fvenftern meine ©arbinen roie buftige ißölfctjen — fitrg, eS rourbe

immer feföner in ber Stube, unb id) freute mid) barüber, roeil ici) rougte,

bag eë meine Ötameraben geroefen, bie bieS 31t Stanbe gebracht Ifatten.

3d) mar bereit, ebenfalls fort 3U gelfen, roenn bieS nötig fein follte, um
meinen greunben ein Sergnügen 31t bereiten. ©ineS SJtorgenS, als eben

ber iDtann oor unferer geöffneten St^ublabe ftanb, trat bie SJÎutter 3U iljm
unb fagte: „§euü mugt bu mir bcfonberS;ptel Oclb geben, Sater, rocigt

bit, roeil'S SBeignadit ift. SBi-r roolten ba§ §éft einmal red)t fegön gufammen

feiern; bie Äinber mögen eS miffen, bäg roir ein glüctlic^eS, gefegneteS

3a£>r gehabt Ejaben." 33er Sater lachte : ,,'3)u Settlerin ®u Sitte EEage

roeigt bu etroaS SteueS, um mir bie Silber» unb ©olbfi'tdjfe auS ber Sd)ub=
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kannte sie alle wieder, doch waren sie groß geworden, die Knaben und
die Mädchen, der Franz und der August, die Anna und das Karolinchen.
Auch das kleinste Mägdlein, das früher bei meinen tollen Sprüngen
gejauchzt hatte, das stand ganz verständig bei den Geschwistern und guckte

neugierig und verwundert über den Tisch weg. Die Menschen ahnten nicht,
daß sie für mich alte Bekannte waren, daß ich schon einmal bei ihnen
gewesen. Jetzt hatte einer der Knaben mich unter den andern Münzen
entdeckt und seinen Fund hoch emporhaltend, rief er: „Seht doch einmal
diesen Taler! Er hat ein Loch in der Mitte. Wie lustig sieht er aus!
Vater! den schenkst du mir, nicht wahr? „Nein mir, mir!" rief nun
ein Jedes ; „gib mir," bat auch das Kleine. „Nein" entschied die Mutter,
„Geld ist kein Spielzeug für Kinder. Ihr könnt es noch nicht verstehn,
aber Geld ist etwas so Wichtiges, Wertvolles, daß man es nicht genug
in Ehren halten kann." Und sie nahm mich und die Genossen zusammen
und schloß uns ernst und stillschweigend ein.

Ich fand, daß sie recht hatte. Gewiß sind wir kein Spielzeug,
damit mit uns getändelt und in Scherz und Leichtsinn umgegangen werde;
wir, das Geld, das so Großes vollbringt, so viel Segensvolles in's Werk
setzen kann. Wir sind wertvoll genug, daß wir von jedermann eine würdige
und ehrenhafte Behandlung beanspruchen können. — Die Frau gefiel mir
überhaupt in Allem, was sie sagte. Ich horchte hie und da aus meiner

Schublade heraus, wenn sie und ihr Mann zusammen plauderten, Abends

in der stillen Stube, wenn die Kinder zu Bette gegangen waren. Gern
wäre ich bei den guten Leuten geblieben; es ging so fröhlich her bei ihnen,
den lieben, langen Tag. Aber von meinen Genossen war einer um den

andern schon fortgewandert und so wußte ich, daß auch bald die Reihe an

mich kommen würde. Jedes Mal, wenn unser Versteck geöffnet wurde,
sah ich Etwas in der Stube, was früher nicht darin gewesen. Einmal
stand da ein großer Tisch, an dem die ganze Reihe Kinder ringsum sitzen

konnte, ein ander Mal eine Lampe, die prächtig hell leuchtete, später hingen

an den Fenstern weiße Gardinen wie duftige Wölkchen —kurz, es wurde
immer schöner in der Stube, und ich freute mich darüber, weil ich wußte,
daß es meine Kameraden gewesen, die dies zu Stande gebracht hatten.

Ich war bereit, ebenfalls fort zu gehen, wenn dies nötig sein sollte, um
meinen Freunden ein Vergnügen zu bereiten. Eines Morgens, als eben

der Mann vor unserer geöffneten Schublade stand, trat die Mutter zu ihm
und sagte: „Heut'mußt du mir besonders piel Geld geben, Vater, weißt
du, weil's Weihnacht ist. Wir wollen das Fest einmal recht schön zusammen

feiern; die Kinder mögen es wissen, daß wir ein glückliches, gesegnetes

Jahr gehabt haben." Der Vater lachte: „Du Bettlerin! Du! Alle Tage

weißt du etwas Neues, um mir die Silber- und Goldfüchse aus der Schub-
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labe IjerauSjulocfen. Sfber fei e§ - roeiPS Sßeiljnacfjt ift S)a motten
wir nidjt fnauferig fein. Stimm, Stutter, fo Diel, als bicf) gut bimft"
Unb bie $rau î)o6 bebäc^tig ein @tüd Stimme um baS anbere ^erauS,
unter ber 3^ beredjnenb, rote otel fie baoon bebürfe. SfucE) mid) na^m
ftc mit unb fo roanberten roir fort. (©djlufj folgt.)

Briefftaßm»
f tttif 2S tn Ss. ®u biffc ein Wacferer Heiner Staun, bafi ®tt um

©einet lieben Stutter willen auf Seine gerieneintàbung Derjidjtert willft. Stelbe
©einem fffreunb ben (Drtrnb ©einer Slbfage; er wirb ©ici) bafür nod) meljr
lieben unb achten. Sietteicjjt erwirîft ®u bamit aud) nod) etwas anbereS.
SSenn ®u ber Stutter gefdjicft jur iganb geljft, fo gewinnt fie öietleic£)t ijeit,
jeben Slbenb mit ®ir ein ©tünbdjen fpajteren ju geben, bann haben beibe eine
©rljolung.

2üerf(ia in W- Stud) einem größeren Stäbchen mag man baS
ißitppenfpiet gerne gönnen, befonberS wenn baS ©djneibetn bamit Oerbunben
Wirb. 2lber fnefeS leitete muff otbnungSgemäfj unb richtig an bie Iganb ge«
ttommen werben. SBemt aber über ber ißuppe baS Heine S3riiberc£)en Bergeffen
wirb, bann freilief) liegt bie @ad)e anberS unb fidjer würbe eine jebe Stutter
ihrem ©öchterdjen bie ffSugge für fo lange wegnehmen, als eS nidjt willig unb
gern feine ©djwefterpftidjten erfüllt, ©ottte nid)t Biel effet bie tote Sßitppe
über bem lebenbigen flehten SSrübercbjen Bergeffen werben? Ilm barem fcljneiöem
Sit lernen bebat] eS einer gröjjetn fßuppe. Sei ganj fleinen formen wirb bie
.Slrbeit fo niggeltg, bafj bie Ueberfidjt felflt unb eine ungeübte Iganb bamit nidjt
ftiwedjt fontmen fann. ©djneibent lernen fannft ®u übrigens auef) an ben
Slcibdjcu beS fleinen SrübercljenS. SBenn ®u fjiefür Stuftet braudjft, fo wiü
id) ®tr foldje gerne anweifen.

Jiil'btftett |> in 3. ®u fdjreibft ja ein atterliebfteS Srtefdjen nod) beBor
®tt nur einen ©ritt in bie ©djule Berfegt fjaft, liebe SHeine. SBenn ©eine
«Miss Mary» ©id) nod) jwei ^yafjrc fo Weiter unterrichten fann, bann btft
®u ja balb im ©tanbe, ©einem ißapa im Sureau ju Reifen als Sorrefponbent.
Stacfift ®u im Steinen aud) foldje fÇprtfcfnritte wie im ©djreiben? ;Safj mief)
einmal eine ißrobe feljen baBon, gelt. ®u geïjft alfo mit ©einem g-raulein in
bie Serge, wäljrenbbem Stama unb Stap auf ber grofjen Steife finb. Unb
©u freuft ©ici) aufs SHpenrofenpflücfen unb aufs Semen im freien. Qtd, baS

glaub ià) Woïjl. ©a mödjte id) aud) gleicf) mitmadjen beim Sernen unb beim
Slitmenpflüden. Shut leb Wölfl, liebes hilbcgen, unb fdjreibe einmal Wie eS

©ir gefallt in ben Sergen.

garf Ii.... in SS. ©ine ©inbanbbede foftft ®u befommen ttnb baju
glcicb) nod) einmal einen Jahrgang 189© hoffentlich hat ®ete Meines SäScljen
§reube an ©einem ©eburtStagSgefcljenfcben. ©ratultere igm gleicf) aucl) Bon
mir unb grüfj mir fßapa unb Stoma.

Dîebûftion unb 5ßerXag: ffrrau ©life ^onegget in ©t. ©allen.
SDrucf bon SBirtl) & ©o. in ©t. ©allen.
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lsve herauszulocken. Aber sei es - weil's Weihnacht ist! Da wollen
wir nicht knauserig sein. Nimm, Mutter, so viel, als dich gut dünkt."
Und die Frau hob bedächtig ein Stück Münze um das andere heraus,
unter der Zeit berechnend, wie viel sie davon bedürfe. Auch mich nahm
sie mit und so wanderten wir fort. (Schluß folgt.)

Briefkasten.
Gmik W in K. Du bist ein wackerer kleiner Mann, daß Du um

Deiner lieben Mutter willen auf Deine Ferieneinlndung verzichten willst. Melde
Deinem Freund den Grrrnd Deiner Absage; er wird Dich dafür noch mehr
lieben und achten. Vielleicht erwirkst Du damit auch noch etwas anderes.
Wenn Du der Mutter geschickt zur Hand gehst, so gewinnt sie vielleicht Zeit,
jeden Abend mit Dir ein Stündchen spazieren zu gehen, dann haben beide eine
Erholung.

Nîertlja A in D. Auch einem größeren Mädchen mag man das
Puppenspiel gerne gönnen, besonders wenn das Schneidern damit verbunden
wird. Aber dieses letztere muß ordnungsgemäß und richtig an die Hand
genommen werden. Wenn aber über der Puppe das kleine Brüderchen vergessen
wird, dann freilich liegt die Sache anders und sicher würde eine jede Mutter
ihrem Töchterchen die Puppe für so lange wegnehmen, als es nicht willig und
gern seine Schwesterpflichten erfüllt. Sollte nicht viel eher die tote Puppe
über dem lebendigen kleinen Brüderchen vergessen werden? Um daran schneidern
zu lernen bedarf es einer größern Puppe. Bei ganz kleinen Formen wird die
.Arbeit so niggelig, daß die Uebersicht fehlt und eine ungeübte Hand damit nicht
zurecht kommen kann. Schneidern lernen kannst Du übrigens auch an den
Kleidchen des kleinen Brüderchens. Wenn Du hiefür Muster brauchst, so will
ich Dir solche gerne anweisen.

Kikdchen S in Z. Du schreibst ja ein allerliebstes Briefchen noch bevor
Du nur einen Tritt in die Schule versetzt hast, liebe Kleine. Wenn Deine
«Mss Anrz-» Dich noch zwei Jahre so weiter unterrichten kann, dann bist
Du ja bald im Stande, Deinem Papa im Bureau zu helfen als Korrespondent.
Machst Du im Rechnen auch solche Fortschritte wie im Schreiben? Paß mich
einmal eine Probe sehen davon, gelt. Du gehst also mit Deinem Fräulein in
die Berge, währenddem Mama und Max auf der großen Reise sind. Und
Du freust Dich aufs Alpenrosenpflucken und aufs Lernen im Freien. Ja, das
glaub ich wohl. Da möchte ich auch gleich mitmachen beim Lernen und beim
Blumenpflücken. Nun leb wohl, liebes Hildchen, und schreibe einmal wie es

Dir gefällt in den Bergen.

Kark A.... in W. Eine Einbanddecke sollst Du bekommen und dazu
gleich noch einmal einen Jahrgang 1892. Hoffentlich hat Dein kleines Väschen
Freude an Deinem Geburtstagsgeschenkchen. Gratuliere ihm gleich auch von
mir und grüß mir Papa und Mama.
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